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ORF-Programm 2004

Programmhighlights der TV-Information

Nach dem neuen Programmplan und dem damit verbundenen erfolgreichen Relaunch nahezu aller aktuellen Sendungen der TV-Information im Oktober vorigen Jahres bilden 2004 vor allem wichtige Wahlen im In- und Ausland sowie Sportgroßereignisse wie die Olympischen Sommerspiele die Highlights der Berichterstattung. Dazu kommen Dokumentationen mit starkem Österreich-Bezug – sei es zeitgeschichtlich, sei es als Produktionen aus heimischen Naturfilmwerkstätten.

Das Superwahljahr 2004 im ORF

Über fünf Wahlen wird die ORF-TV-Information 2004 ausführlich berichten. Neben der Bundespräsidentenwahl und den Landtagswahlen in Kärnten, Salzburg und Vorarlberg im Frühjahr komplettieren die EU-Wahlen im Juni sowie die US-Präsidentschaftswahlen im Herbst das Superwahljahr 2004. 

Das Österreichjahr der Dokumentationen im ORF

Die TV-Hauptabteilung Bildung und Zeitgeschehen befasst sich 2003/2004 verstärkt mit zeitgeschichtlichen Themen: Auf dem Programm stehen unter anderem „Österreich in Farbe – Die Besatzungszeit“, „Konrad Lorenz“ zu dessen 100. Geburtstag und „Der blutige Februar 1934 – Bürgerkrieg in Österreich“. Im Bereich „Zeitgeschehen“ zeigt ORF 2 u. a. eine Dokumentation über Österreicher im Einsatz für Ärzte ohne Grenzen unter dem Titel „Operation Menschenliebe“ und einen Film über „Heilen mit Tradition“. Zu den „Universum“-Höhepunkten zählen Kurt Mündls „Die Drachen der Kanaren“, Michael Schlambergers Dokumentationen „Geheimnisvolle Adria“ und „Plitvice – Im Land der fallenden Seen“, dazu die ebenfalls von heimischen Filmemachern produzierten „Universum“-Dokus „Weltkulturerbe Hallstatt“, „Lechtal – Lebensraum Berg“, sowie „Beringia – Atlantis des Nordens“.

Das Supersportjahr 2004 im ORF

Zwei Sportgroßereignisse stehen im Mittelpunkt der Live-Berichterstattung des ORF SPORT. Zwischen 13. bis 29. August wird ORF 1 von ca. 9.00 bis 23.30 Uhr zum Olympiakanal, wenn in Athen die 28. Sommerspiele stattfinden. Am 12. Juni erfolgt der Ankick zu Fußball-Europameisterschaft in Portugal. Drei Wochen hindurch berichtet ORF 1 live von allen Spielen. Neben der gewohnt ausführlichen Berichterstattung vom Fußballgeschehen (UEFA-Champions-League, Europacup, Bundesliga, Länderspiele), vom Ski-Weltcup, den Nordischen und der Formel 1 widmet sich der ORF SPORT 2004 auch der Schwimm-Kurzbahn-EM in Wien (9. bis 12. Dezember) oder der Eishockey-WM in Tschechien (auf TW 1). Wie bereits 2003 sind auch für 2004 wieder Live-Übertragungen der Tour de France geplant.
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Innovationen und Programmvorhaben der Programmdirektion

Innovationen

Hochglanz-Kulturdokumentationen über österreichische Kulturgüter und Kunstschätze im „Kultur-Universum“, das neue Jugend-Kulturmagazin „Sunshine Airlines“, „Der große Persönlichkeitstest“ mit Dodo Roscic, „Karlich danach“ im Hauptabend, der ORF-1-TV-Event „King and Queen of Austria“, die Action-Game-Show „Vizit“, die Real-Life-Datingshow „Der Bachelor – Ein Mann zum Verlieben“, die Reality-Show „Two Girls“, eine Telenovela in 200 Folgen, die neue Serie „Verschollen“ sowie neue TV-Skurrilitäten in der „Donnerstag Nacht“ – die Liste der Innovationen der ORF-Programmdirektion, die 2003/2004 im ORF Premiere feiern, ist lang.

Den „Kultur-Universum“-Auftakt machen zu Ostern 2004 „Die Liechtensteins“ – die ORF-Kultur dokumentiert anlässlich der Neueröffnung der Sammlung Liechtenstein die Kunstsammlungen der Dynastie und ihre Geschichte. In „Geisterschlösser in Österreich“ berichten Menschen, die in diesen Kulturdenkmälern, die das heimische Landschaftsbild entscheidend prägen, leben, von übernatürlichen Erscheinungen, über die man nicht gerne spricht. Zwei weitere Dokumentation haben „Die Wiener Ringstraße“ und „Die Gärten von Schloss Hof“ zum Thema. 

In „Sunshine Airlines“, dem neuen Jugendkultur-Magazin des ORF, führen die Stewards Chris & Chris voraussichtlich ab Dezember im Rahmen der „Donnerstag Nacht“ durch Österreichs Kulturwelten und beschäftigen sich mit Themen wie Hochkultur, Pop, Theater, Kino und Literatur. 

In der Samstag-Hauptabendshow „Der große Persönlichkeitstest“ präsentiert Dodo Roscic am 25. Oktober um 21.15 Uhr in ORF 1 den ersten interaktiven Persönlichkeitstest im Fernsehen. Via SMS, Telefon und Internet hat das Publikum die Möglichkeit, sein individuelles Persönlichkeitsprofil auszutesten. 

Vier bis fünf Mal im Jahr trifft Barbara Karlich in „Karlich danach“ Gäste aus ihrer Talk-Show zu Hause oder an für deren Leben wichtigen Orten und fragt nach, wie es ihnen seit dem Auftritt in der Sendung ergangen ist. Die erste Ausgabe des neuen Formats ist für November (Freitag, 21.20 Uhr, ORF 2) vorgesehen. 

„King and Queen of Austria“ – in dem ORF-1-TV-Event sucht Österreich seine Vertreter der jungen Generation. Ziel von „KQA“ ist es, aus anfangs zwölf jungen Frauen und Männern jene zu finden, die am ehesten als Idole und Vertreter der Generation gelten können. Die Kandidaten müssen sich voraussichtlich ab dem Frühjahr 2004 jedes Wochenende in einer Finalshow in vielen Kategorien (Wissen, Action, Geschick, Überzeugungskraft, Witz) behaupten. 

In der neuen Action-Game-Show „Vizit“ besuchen Oliver Auspitz und Susie Ramberger ab November jeweils Samstag um ca. 17.15 Uhr in ORF 1 Familien/Paare/WGs und lassen deren Mitglieder in einem spielerischen Wettstreit gegen ihre Nachbarn, Freunde, Arbeitskollegen antreten. 

In der siebenteiligen RTL/ORF-Real-Life-Dating-Show „Der Bachelor – Ein Mann zum Verlieben“ verbringt ein Traummann mehrere Wochen mit 25 jungen heiratswilligen Damen auf einem Schloss und wählt ab Mittwoch, dem 26. November, jeweils wöchentlich um 21.15 Uhr in ORF 1 unter diesen seine Frau fürs Leben. 

„Two Girls“ ist ein rasantes 45-minütiges Dating-Format aus der ORF-Werkstatt, das sich vor allem durch eine sehr launige Kommentatorin auszeichnet: Carrie Bradshaw lässt grüßen. In der Reality-Show, die dokumentarisch an Originalschauplätzen gedreht wird, müssen sie sich gemeinsam aus drei Burschen einen Favoriten aussuchen. Doch dabei ist Diplomatie angesagt, den der Herzbube dreht am Ende jeder Folge den Spieß um und entscheidet sich seinerseits für eines der beiden Mädchen. Vorher verbringen die jungen Leute je 24 Stunden miteinander, um einander besser kennen zu lernen – die Kamera ist (fast) immer mit dabei. 

„Telenovela“: Voraussichtlich im Herbst 2004 steht in Koproduktion mit dem ZDF ein neuer Serien-Pflichttermin auf dem Nachmittagsprogramm von ORF 2. Österreichische Schauspieler und Handlungsstränge sorgen von Montag bis Freitag für abwechslungsreiches Serienvergnügen in 200 Folgen. 

In der neuen wöchentlichen Serie „Verschollen“ kämpfen 20 nach einem Flugzeugabsturz Gestrandete ums Überleben auf einer unbewohnten Südseeinsel. Start der ORF-Koproduktion mit RTL ist im Frühjahr 2004. Neben den Eigenproduktionen bietet die „Donnerstag Nacht“ mit den Kaufformaten einen Überblick über den internationalen jungen TV-Markt. Neu: die Stand-up-Comedy „Tom Green“, der schwarzhumorige Serienhit „Six Feet Under“ und die Doku-Soap „Simple Life“ mit It-Girl Paris Hilton am Bauernhof. 

Programmvorhaben 

Zu den Programmvorhaben der Programmdirektion zählen ein Festspiel-Eventabend – eine Festspiel-Übertragung mit ausgedehnter Event-Berichterstattung vom Salzburger Kulturhighlight 2004 – sowie zwei neue Unterhaltungsformate: in der Hauptabendshow „Austropop-Show“ (AT) stehen die größten Hits des Landes im Mittelpunkt, und in „Der Österreicher des Jahres“ (AT) kürt die TV-Nation den Österreicher des Jahres. Weiters erarbeitet der ORF derzeit gemeinsam mit der ARD ein Serienkonzept als Nachfolgeprojekt von „Julia – Eine ungewöhnliche Frau“ mit Christiane Hörbiger in der Hauptrolle. Auch Alfred Komarek arbeitet für den ORF an einem Nachfolgeprojekt zum „Polt“-Vierteiler. In „Vier Frauen und ein Todesfall“ lösen nach einem Konzept des Erfolgsautors Wolf Haas vier Frauen unter der Regie von Wolfgang Murnberger in einem Dorf in den Alpen humorig Todesfälle. Außerdem soll auf der Grundlage der Biografie „Rudolf – Kronprinz und Rebell“ der international renommierten Historikerin Dr. Brigitte Hamann ein zweiteiliger, internationaler Fernsehevent entstehen, der die Geschichte des österreichischen Kronprinzen Rudolf erzählt. Unter dem Titel „Zartbitter“ entwickelt der ORF gemeinsam mit dem ZDF eine neue Serie über eine Unternehmerfamilie, die in Salzburg eine Schokoladefabrik führt. 

Neues im Kinderprogramm

Relaunch Kinderprogramm – Neupositionierung der Eigenproduktionen: Unter Erhaltung der Marke „Confetti TiVi“ wird ein neuer Eigenproduktionsblock erarbeitet. Ein weiteres Format auf der Basis einer Game-Show soll ab 12. Jänner 2004 die ältere Zielgruppe ansprechen. Unter dem Motto „Entdecken, Erleben, Erforschen“ erforscht und erklärt eine Wissenschaftssendung für Kinder ab Dezember 2003 Naturphänomene anhand von Experimenten und Versuchen. Moderiert wird „Der Forscher-Express“ von Thomas Brezina.

Schwerpunkt EU-Erweiterung

Im Rahmen der EU-Osterweiterung setzt der ORF einen Themenschwerpunkt. Auf dem Programm stehen u. a. eine Europa-Spezialausgabe der „Millionenshow“ und das EU-Konzert der Philharmoniker am 1. Mai 2004 in Schloss Hof. Außerdem kommen Ausgaben der Sendungen „Wenn die Musi spielt“ und „Treffpunkt Kultur spezial“ aus den angrenzenden Beitrittsländern.
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Informationsdirektor Gerhard Draxler: 

Die Schwerpunkte der TV-Information

Die mit dem Start des neuen Programmplans im Oktober 2002 relaunchten Magazine der TV-Information, die Einführung der Einzelmoderation in der „ZiB 1“ sowie die Innovation „Newsflash“ haben sich hervorragend bewährt und stoßen auf hohe Publikumsakzeptanz. Höhepunkte der aktuellen Berichterstattung im (Superwahl-)Jahr 2004 werden die Bundespräsidentschaftswahlen, die EU-Wahl, die Landtagswahlen in Kärnten, Salzburg und Vorarlberg sowie die US-Präsidentschaftswahlen sein – die TV-Information wird darüber ausführlich und live berichten.

Österreichisches – sei es Zeitgeschichtliches, seien es Dokumentarfilme aus heimischen Werkstätten – bilden 2004 den Schwerpunkt aus „Bildung und Zeitgeschehen“. Der Anteil etwa von „Universum“-Eigenproduktionen steigt erfreulicherweise ständig an. Allein im Herbst/Winter 2003 sind acht entsprechende Produktionen vorgesehen.

Ein überaus starkes Sportjahr wartet ebenfalls im nächsten Jahr auf die Zuschauer. Der ORF wird die Olympischen Sommerspiele von Athen ebenso live übertragen wie die Fußball-Europameisterschaft in Portugal. Neben der Live-Berichterstattung in gewohnter ORF SPORT-Qualität vom Fußballgeschehen, vom Ski-Weltcup, den Nordischen oder der Formel 1 steht 2004 auch die Kurzbahn-Schwimm-EM in Wien auf dem ORF-Programm.

Man muss kein Prophet sein um vorauszusagen: 2004 wird ein starkes Informationsjahr – die ORF-TV-Information ist bestens gewappnet.
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Programmdirektor Dr. Reinhard Scolik:

Die Schwerpunkte im TV-Programm

Attraktives österreichisches Programm und internationale Trends mit österreichischem Mehrwert. Unter diese Überschrift haben wir die Schwerpunktarbeit am Programm 2004 gestellt. Herausgekommen ist ein Angebot, auf das sich unser Publikum zu Recht freuen kann. Verstärktes Augenmerk liegt dabei auf österreichischen Inhalten im Hauptabend. „Der große Persönlichkeitstest“, „Starmania NG“, eine „Austropop-Show“, die Wahl des „Österreichers des Jahres“ und hochkarätig besetzte Fernsehfilme, das neue „Kultur-Universum“ oder der für 2004 geplante ORF-1-TV-Event „King and Queen of Austria“, bei dem das österreichische Publikum seine Vertreter der jungen Generation wählen wird, bestimmen das Programm. 

Wo ORF drauf steht, ist ORF drin

Diese Devise verlieren wir auch bei internationalen Koproduktionen wie einer geplanten Telenovela mit dem ZDF, großen internationalen Filmproduktionen wie Marie Bonaparte mit Catherine Deneuve in der Hauptrolle oder der RTL/ORF-Gemeinschaftsproduktion „Der Bachelor – Ein Mann zum Verlieben“ nicht aus den Augen. Durch unser Engagement in der Zusammenarbeit mit anderen deutschsprachigen Sendern definieren wir einen Österreichanteil, können österreichische Schauspieler, Regisseure und Autoren in internationalen Großprojekten einbringen oder holen maßgebliche Produktionen nach Österreich. 

Ich bin überzeugt, dass uns für 2004 ein Programmangebot gelungen ist, bei dem für jedes Alter, jedes Interesse, jeden individuellen Anspruch etwas Passendes dabei ist. Wie heißt doch das Motto einer neuen, österreichischen Jugendkultur-Sendung, die ab Dezember im ORF zu sehen sein wird: „Your happiness is our success.“ 
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Information

Nachrichten im ORF

Superwahljahr 2004

2004 wird das Jahr der Wahlen. Der ORF informiert umfassend mit Hintergrundberichten, Hochrechnungen, Analysen etc. über die Wahl des österreichischen Bundespräsidenten und die Landtagswahlen in Kärnten, Salzburg und Vorarlberg, weiters die EU-Wahlen im Juni und die US-Präsidentschaftswahlen im Herbst. Im Mittelpunkt stehen dabei die Sendungen der „Zeit im Bild“. Die vor einem Jahr eingeführte Einzelmoderation und sämtliche neue Moderatoren der Nachrichtensendung des ORF wurden von den Zuschauern sehr gut angenommen. „Newsflash“ – das jüngste Kind der „Zeit im Bild“-Familie – bietet in ORF 1 seit der letzten Programmreform Kurznachrichten für die junge Zielgruppe auch 2004 in moderner und kompakter Form, und zwar drei Mal täglich an Wochentagen.

Die Magazine des ORF

Der im Zuge der Programmreform des Vorjahres durchgeführte Relaunch nahezu aller Magazine hat sich sehr gut bewährt. Das Montagsmagazin „Thema“ um 21.05 Uhr in ORF 2 informiert über Ereignisse und Schicksale, die jedermann bewegen. Präsentator ist Roman Rafreider. 

Der „Report“, moderiert von Claudia Reiterer, ist das politische Magazin des ORF – am Dienstag um 21.05 Uhr in ORF 2. 

„Am Schauplatz“ pflegt jeden Dienstag um 22.30 Uhr in ORF 2 die Tradition der feinfühligen Reportage mit Tiefgang. Die Themenpalette ist breit gefächert: Sozialreportagen, ungewöhnliche Lebensgeschichten, liebevoll-ironische Milieustudien. „Am Schauplatz extra“ bietet mit verlängerter und prominenter Sendezeit (21.20 Uhr) Gelegenheit, Themen noch intensiver zu recherchieren. Ausgehend von aktuellen und oft auch skurrilen Streitfällen zeigt „Schauplatz Gericht“ zirka sechs Mal im Jahr (am Freitag um 21.20 Uhr) die vielen Facetten eines Rechtsstreits, denn meist gibt es bei solchen Fällen nicht nur eine Seite der Wahrheit. 

„Weltjournal“ – das ORF-Auslandsmagazin, präsentiert von Annette Scheiner – informiert über Ereignisse aus aller Welt jeden Mittwoch um 22.30 Uhr in ORF 2.

Das ORF-Wirtschaftsmagazin „Eco“ informiert jeden Donnerstag um 22.30 Uhr in ORF 2 über Neuigkeiten aus der Welt der Wirtschaft und Finanz. ORF-Wirtschaftsexpertin Angelika Ahrens präsentiert Hintergrundinformationen, aber auch praxisnahe Tipps. 

Liliane Roth-Rothenhorst präsentiert den Wochenrückblick der ORF-Information am Sonntag um 13.05 Uhr in ORF 2. Die „Wochenschau“ fasst die wichtigsten wirtschaftlichen, kulturellen, sportlichen, gesellschaftlichen und chronikalen Ereignisse der Woche in kurzweiliger Form zusammen. Als besonderes Service für Hörbehinderte wird die Moderation der „Wochenschau“ zeitgleich von einer Gebärdendolmetscherin übersetzt. 

Die brandaktuellen News von und über Prominente, Szene-Tipps und dem täglichen „Promitalk“ bietet „Willkommen Promi-Time“ Montag bis Freitag um 17.50 Uhr in ORF 2.

Auf die sprichwörtliche Suche nach der Nadel im Heuhaufen macht sich der ORF mit seinem Magazin „Spurlos“. Peter Resetarits begibt sich auf die Suche nach Menschen, die plötzlich und ohne jeglichen Hinweis auf ihren Aufenthaltsort spurlos verschwanden. Bereits zwei Ausgaben zeigte der ORF freitags um 21.20 Uhr in ORF 2, die nächste ist im Herbst 2003 geplant. 

Politik im Fernsehen

Jeden Sonntag stellt sich um 11.05 Uhr in ORF 2 in der „Pressestunde“ ein Gast den Fragen je eines Print- und eines ORF-Journalisten. Der ORF-Fragesteller wird je nach Thema aus einem Pool von ORF-Journalisten aus verschiedenen Fachbereichen ausgewählt. 

Etwa zehn Mal im Jahr lädt Prof. Paul Lendvai am Sendeplatz der „Pressestunde“ hochrangige Journalisten und Experten aus aller Welt ins „Europastudio“, um über brisante außenpolitische Topthemen zu diskutieren. Standpunkte abseits des Mainstreams sind in den vergangenen Jahren zu einem Markenzeichen des „Europastudios“ geworden. 

Ein Mal wöchentlich wirft das ORF-Parlamentsmagazin „Hohes Haus“ einen spannenden Insiderblick hinter die Kulissen des Parlaments. Gesetze und ihre Auswirkungen auf das Leben des einzelnen Staatsbürgers werden analysiert, Interviews zu kontroversen Themen im parlamentarischen Geschehen und Porträts der Abgeordneten runden das Programm ab. Präsentiert wird „Hohes Haus“, seit Sommer 2003 in neuem Design, jeden Sonntag um 12.00 Uhr in ORF 2 von Gertrude Aubauer. 

„Offen gesagt“, der Polittalk unter der Diskussionsleitung von Franz Ferdinand Wolf, Armin Wolf, Peter Pelinka und Ronald Barazon, ist jeden Sonntag um ca. 21.55 Uhr in ORF 2 Plattform für topaktuelle Streitgespräche zu brisanten Themen. 

Der Energy-Globe

Ingrid Thurnher und Christian Clerici melden sich am 19. November aus dem Design-Center Linz von der Verleihung des „Energy Globe Awrads 2003“. Vor 1.600 Gästen und internationalen Show-Acts werden dabei in fünf Kategorien Projekte zum schonenden Umgang mit Energie ausgezeichnet. Der Energy Globe wurde 1999 erstmals vergeben.

Lebenshilfe / Service

„Willkommen Österreich“ und „Willkommen News“

Mit immer neuen, spannenden und hilfreichen Rubriken locken die Moderatorenpaare Elisabeth Engstler und Wolfram Pirchner, Ricarda Reinisch und Peter Tichatschek sowie Martina Rupp und Dieter Chmelar von Montag bis Freitag um 17.05 Uhr bzw. 18.30 Uhr in ORF 2 zahlreiche Zuschauerinnen und Zuschauer. Täglich bieten beide Sendungsformate einen abwechslungsreichen Mix aus Information, Hilfe und Spielen. Konsumenteninformation- und -hilfe stehen den Österreichern in der Rubrik „Helpline“ in „Willkommen News“ zur Verfügung. 

help tv / help tv spezial


Barbara Stöckls „help tv“ konzentriert sich ein Mal im Monat – jeweils Mittwoch um 20.15 Uhr in ORF 2 – auf die Bereiche Konsumenteninformation und -schutz, Gesundheit und soziale Aktionen. Ziel der Sendung ist es, Anliegen der Konsumenten aufzubereiten, Information und Hilfeleistung gleichermaßen zu transportieren und dem Konsumenten umfassendes Service zu bieten. In zwei Spezialausgaben pro Jahr widmet sich „help tv“ jeweils einem aktuellen Thema monothematisch. 

Volksanwalt – Gleiches Recht für alle


Peter Resetarits bietet jeden Samstag um 17.45 Uhr in ORF 2 Bürgern, Politikern und Volksanwälten eine Diskussionsplattform. Rechtsstreitigkeiten, die sich oft schon über Jahre ziehen, und Anliegen von Bürgern werden in der Sendung einer Lösung näher gebracht. 
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Bildung und Zeitgeschehen

Die TV-Hauptabteilung Bildung und Zeitgeschehen befasst sich auch 2003/2004 wieder mit zeitgeschichtlichen Themen: Auf dem Programm stehen unter anderem „Österreich in Farbe – Die Besatzungszeit“, „Konrad Lorenz“ und „Der blutige Februar 1934 – Bürgerkrieg in Österreich“. Im Bereich „Zeitgeschehen“ zeigt ORF 2 u. a. eine von Udo Maurer und Klaus Hipfl gestaltete Dokumentation über Österreicher im Einsatz für Ärzte ohne Grenzen unter dem Titel „Operation Menschenliebe“ und einen Film über „Heilen mit Tradition“ von Wolfgang Niedermair. Zu den „Universum“-Höhepunkten zählen Kurt Mündls „Die Drachen der Kanaren“, Michael Schlambergers Dokumentationen „Geheimnisvolle Adria“ und „Plitvice – Im Land der fallenden Seen“, Wolfgang Thalers Film „Weltkulturerbe Hallstatt“, „Lechtal – Lebensraum Berg“ von Maria Magdalena Koller und Hans-Peter Stauber sowie „Beringia – Atlantis des Nordens“ von Herbert Habersack, Gero Hillmer und Sepp Friedhuber. 

Dokumentationen am Freitag

Österreich in Farbe – Die Besatzungszeit

Das mehrteilige Filmprojekt des ORF zur Dokumentation der Vergangenheit Österreichs mit bisher unbekannten frühen Farbfilmen wird fortgesetzt. Diesmal geht es um die Geschichte der zehn Jahre Besatzungszeit zwischen Kriegsende und Staatsvertrag. Regisseur Robert Gokl hat gemeinsam mit einem Team des Historischen Archivs des ORF in ganz Österreich und in den Archiven der ehemaligen Besatzungsmächte sensationelle Farbfilmdokumente aus dieser Zeit entdeckt und erzählt die spannungsreiche Geschichte unseres Landes und seiner Menschen in diesen folgenschweren Jahren.

Konrad Lorenz – Von Graugänsen und Menschen

Am 7. November jährt sich der Geburtstag des österreichischen Verhaltensforschers und Nobelpreisträgers Konrad Lorenz zum 100. Mal. Man nannte ihn den „Vater der Graugänse“. Fotos und Filme, in denen der Gründer der vergleichenden Verhaltensforschung einer Schar schnatternder Graugansküken voranschwimmt, gingen um die Welt. Lorenz, der 1973 den Nobelpreis erhielt, verstand sich nicht als elitärer Forscher im Elfenbeinturm, sondern versuchte in seinen zahlreichen Büchern die Menschen für die Vorgänge in der Natur zu sensibilisieren. Im Herbst seines Lebens trat Lorenz immer stärker als ökologischer Gesellschaftskritiker hervor, warnte vor grenzenlosem Wirtschaftswachstum auf Kosten der Umwelt, engagierte sich gegen die Inbetriebnahme des Kernkraftwerks Zwentendorf und gegen den Bau des Donaukraftwerks Hainburg. Die Dokumentation von Andreas Novak und Thomas Matzek beschreibt Leben und Werk des berühmten Österreichers, lässt neben prominenten Weggefährten auch weniger bekannte Schüler zu Wort kommen, präsentiert neue Filmdokumente und beleuchtet bisher meist ausgeblendete biografische Facetten.

Operation Menschenliebe – Österreicher im Einsatz für „Ärzte ohne Grenzen“

Sie melden sich freiwillig und verzichten monatelang auf ihr Gehalt und die Annehmlichkeiten des Lebens in Österreich – Ärzte, Krankenschwestern und Techniker, die für die Organisation „Ärzte ohne Grenzen“ im Einsatz sind. Ihre Arbeit sichert Tausenden das Überleben, sehr oft in vergessenen Krisengebieten der Welt. Die Dokumentation von Udo Maurer und Klaus Hipfl zeigt ein ungeschminktes Bild des Alltags der österreichischen Helfer

Der blutige Februar 1934 – Bürgerkrieg in Österreich

1934 war Österreich auf dem Weg in die Diktatur. Bundeskanzler Engelbert Dollfuß hatte bereits 1933 das Parlament ausgeschaltet und regierte mit dem Notverordnungsrecht, das den politischen Handlungsspielraum der Sozialdemokraten stark einschränkte. Am 12. Februar 1934 versuchten Teile der Partei den bewaffneten Widerstandskampf. Der Aufstand wird nach vier Tagen von Polizei und Militär beendet und fordert fast 300 Tote. Die Dokumentation von Andreas Novak untersucht die Ursachen und Folgen dieses Konflikts, die weit in die zweite Republik reichen. Zeitzeugen erzählen – auch solche, die damals auf Seite des Bundesheeres und der Polizei kämpften.

Erben verpflichtet

In der Vergangenheit waren Erbschaftsstreitigkeiten oftmals Anlass kriegerischer Auseinandersetzungen. Bis heute ist Erben nicht nur ein Glücksfall, sondern bedeutet in vielen Fällen auch Last und Verpflichtung. Die Dokumentation porträtiert Erben, deren Lebensumstände sich durch Erbschaften wesentlich verändert haben. Denn geerbt wird nicht nur Reichtum, sondern auch zu meisternde Herausforderungen.

Invasion in der Normandie – D-Day-Jahrestag 6. Juni 2004

Am 6. Juni 2004 jährt sich der Tag der Alliierten Invasion in der Normandie zum 60. Mal. Der so genannte D-Day (Decision-Day – Tag der Entscheidung) war der entscheidende Schritt zum militärischen Erfolg über Nazi-Deutschland. In der deutschen Wehrmacht kämpften damals auch Soldaten aus Österreich. Die Dokumentation versucht dieses historische Ereignis aus einem österreichischen Blickwinkel darzustellen. Österreicher, die damals an der Westfront stationiert waren, erinnern sich an die Schlacht in der Normandie.

Sommer 1914 – das Ende des alten Europa 

Die Ermordung des österreichischen Thronfolgers Franz Ferdinand und dessen Frau Sophie durch den Attentäter Gavrilo Princip im Sommer 1914 löste den Ersten Weltkrieg aus und damit den Beginn des Zerfalls der alten Ordnung in Europa. In seiner Dokumentation zeigt Ernst Trost, wie es zum scheinbar unabwendbaren Krieg kam und wie die Folgen dieses historischen Sommers bis zum Ende des zwanzigsten Jahrhunderts die Politik des Kontinents prägten.

Tradition des Heilens – auf den Spuren der Volksmedizin

Trotz High-Tech-Medizin gibt es einen regen Zulauf zu alternativen Behandlungsmethoden. Traditionen der so genannten Volksmedizin sind nicht in Vergessenheit geraten – Kräuterweiber, Kurpfuscher, Handaufleger werden nach wie vor aufgesucht und um Rat gefragt. Die Dokumentation von Wolfgang Niedermair untersucht kritisch die Möglichkeiten und Gefahren der „Volksmedizin“, zeigt aber auch auf, dass die moderne medizinische Wissenschaft auf ein Erbe jahrhundertealten Wissens um natürliche Heilmethoden aufbaut.

Bruderzwist in der Aristokratie

Zum Jahrestag des missglückten Stauffenberg-Attentats auf Adolf Hitler am 20. Juli 1944 zeigt Monika Czernin, wie sich österreichische Adelsfamilien während des Dritten Reichs verhielten. Die Aristokratie hat ganz unterschiedlich auf die Machtergreifung der Nazis und Adolf Hitler reagiert – es gab glühende Anhänger der neuen Machthaber und entschiedene Gegner. Der Riss zog sich oft quer durch Familien.

Luftangriff

Am 10. September 1944 wurde Wien erstmals schwer von den westlichen Alliierten bombardiert. In der Folge wurden Industriezentren wie Wiener Neustadt, die Mur-Mürz-Furche, Graz und Linz massiv getroffen, Eisenbahnknoten wie Attnang-Puchheim dem Erdboden gleichgemacht. Die Bevölkerung und die Wehrmacht hatten sich bereits jahrelang auf den Luftkrieg vorbereitet (Flakringe, Flaktürme, Aufbau Luftwarnsystem, Luftschutz, Hoch- und Tiefbunker). Die Dokumentation von Helene Maimann stellt die Fragen: Wie erlebten die Österreicher diesen Luftkrieg? Mit welchen Strategien überlebten sie die Angriffe? Welche Flugrouten wurden geflogen und nach welchen Strategien? Und wie kommentieren heute ehemalige alliierte Bomberpiloten die verheerenden Angriffe auf deutsche und österreichische Städte? 

DOKUmente

Wem gehört der Irak?

George Bush hat zwar den Krieg gegen Saddam Hussein gewonnen, sich aber zugleich einen hartnäckigen Gegner aufgeladen, der die Besetzung des Irak zum Fiasko werden lässt: Die Schiiten. 200.000 Opfer hatten sie unter dem harten Regime Saddams zu beklagen, sagt Human Rights Watch, mehr als die Kurden. Die BBC-Dokumentation von Frank Smith schildert die Situation in Saddam City, einem Slum in Bagdad, wo zwei Millionen Schiiten in einer Welt von Chaos, Blutrache und politischen Fantasien von einem fundamentalistischen Irak leben. Im Zentrum des Geschehens: eine junge irakische Ärztin, Dr. Noaz, die hin- und hergerissen ist zwischen der Opposition gegen die amerikanischen Eroberer und ihrer Angst vor einem irakischen Gottesstaat.

Guantanamo. Amerikas harte Hand
Amerikas militärische Schläge gegen den Terrorismus – Afghanistan, Irak – sind bekannt, aber wie gehen die Amerikaner mit ihren Gefangenen um? Die Bucht von Guantanamo ist heute ein Synonym für Menschenrechtsverletzungen durch die USA. In dieser BBC-Dokumentation von Vivian White berichten ehemalige Gefangene der USA über ihre Behandlung in anderen Gefangenenlagern, in Afghanistan, Gambia, Pakistan. Auch US-Offiziere, die im Anti-Terror-Kampf tätig waren und sich sehr kritisch darüber äußern, kommen zu Wort. Ist die harte Hand Amerikas gerechtfertigt?

Speed – Kriegseinsatz unter Drogen
Air Force, Navy und Special Forces schicken seit dem Vietnamkrieg ihre Soldaten unter Drogeneinsatz in den Kampf. Verwendet werden alle Arten von Drogen, auch Drogen, die bewusstseinsverändernd wirken und im Feld ausprobiert werden. Dieser investigative Film von Jamie Doran hat Soldaten vor die Kamera geholt, die in den Golfkriegen, in Bosnien, Afghanistan und Irak eingesetzt waren, und dokumentiert eine jahrzehntelang geheim gehaltene Strategie, Soldaten und damit Kampfeinsätze zu manipulieren. 

Die Pantherin
Neunzig Jahre alt wurde sie, bevor sie 1995 starb: Maggie Kuhn, Gründerin der Grey-Panther-Bewegung – eine erstaunlich vitale, witzige, vorlaute, charmante und nicht zu stoppende alte Dame. Sie konnte es nicht ertragen, mit 65 von ihrem geliebten Job pensioniert und zum alten Eisen geworfen zu werden. Ihr Zorn und ihre Energie wurden zum Fanal einer ganzen Generation von Senioren in den USA. Sie erzwang Gesetzesänderungen und erreichte, dass „alt“ kein „dirty word“ mehr ist. Zumindest in Amerika – ein schwungvoller Film von Barbara Attie und Janet Goldwater.

Berlusconi
Silvio Berlusconi ist ein Politiker wie kein anderer vor ihm – der mächtigste, reichste Mann Italiens, mit einem fast unüberschaubaren Wirtschaftsimperium. Er beherrscht die Medien, besitzt den AC Milan, ist unglaublich erfolgreich im Beeinflussen der öffentlichen Meinung. Woher kommt er? Was will er mit seiner „Forza Italia“? Und wie viele Anwälte beschäftigt er eigentlich, um die Vorwürfe gegen seinen juridischen und finanziellen Machenschaften niederzuschlagen? Die BBC-Dokumentation zeigt ein Porträt des charismatischsten und umstrittensten Politikers und Geschäftsmanns Europas.

Junge Araber
Einige Monate nach dem Fall des Irak: In den umliegenden Ländern Syrien, Libanon und in den Golfstaaten hat sich das Leben normalisiert – scheinbar. Aber für viele Zwanzigjährige scheint nichts mehr, wie es war, und die Politik ihrer Führer absurd und verfehlt. Sie fühlen sich betrogen und wollen von nationalem Mythos und Märtyrertum nichts mehr wissen. Wohin wollen sie gehen? Die Dokumentation von Amal Moghaizel ist ein faszinierendes Porträt von jungen Arabern, die dem im Westen kolportierten Klischee der Jugend im Nahen Osten in keiner Weise entsprechen.

Universum am Dienstag

Der Flug des Waldrapp

Ein spektakuläres Forschungsprojekt soll einer vom Aussterben bedrohten Art von Zugvögeln wieder beibringen, zwischen ihrem Sommerquartier in Österreich und einem neuen Winterstandort in Italien zu pendeln. Die beiden Vogelforscher Johannes Fritz und Angelika Reiter von der Konrad-Lorenz-Forschungsstelle im oberösterreichischen Grünau bereiteten eine Gruppe von Jungvögeln auf das Flugabenteuer vor und flogen im Sommer 2003 mit einem Flugdrachen den Waldrappen, einer Ibisart, voran. Manfred Christ war für „Universum“ dabei, als rund drei Wochen fünfzehn Vögel, zwei Leichtflugzeuge, drei Begleitfahrzeuge und zwei Kamerateams von Oberösterreich über die Alpen und die Poebene einer viel beflogenen Vogelzugroute folgten. „Der Flug des Waldrapp“ ist eine Koproduktion von ORF, BR und ARTE, hergestellt von der Cosmos Factory.

Zukunft der Greifvögel

In nahezu allen Kulturen gelten Greifvögel als Inbegriff von Mut und Stärke. Und dennoch hat der Mensch viele Greifvogelarten an den Rand des Aussterbens gebracht. Adler und Geier wurden auch bei uns in den Alpen von jeher bejagt. Dem größten Vogel Europas, dem Bartgeier, wurde bereits im 19. Jahrhundert sein Ruf zum Verhängnis. Als „Lämmergeier“ stand er im Verdacht, junge Lämmer und Kälber zu reißen und selbst Kleinkinder in die Lüfte zu entführen. Tatsächlich ist der Bartgeier ein Aasfresser, der sich vornehmlich von Knochen ernährt. Doch das nützte dem Geier nichts: Er wurde erschossen oder vergiftet, 1886 wurde das letzte Exemplar in den Alpen erlegt. Genau 100 Jahre später begann der WWF mit der Wiederansiedelung des Bartgeiers in den Alpen. Heute beherrschen bereits wieder mehr als 100 Tiere den Luftraum Westösterreichs und der angrenzenden Alpenländer. Für den Film von Heinz Leger besucht Helmut Pechlaner Projekte in Österreich und in Übersee, die Greifvögeln ein Überleben in ihrer angestammten Heimat sichern sollen. „Die Zukunft der Greifvögel“ ist eine Koproduktion von ORF und BMBWK, hergestellt von Interspot.

Drachen der Kanaren

Die Galápagosinseln vor der Küste Ecuadors gelten seit den legendären Forschungsreisen Charles Darwins weltweit als „Labor der Evolution“. Vor allem Meerechsen, Finken und Riesenschildkröten haben endemischen Arten und Unterarten gebildet, die durch jahrmillionenlange Isolation auf den Eilanden entstanden sind. Noch heute ist es an der Tagesordnung, dass man in entlegenen Inselregionen und tropischen Regenwäldern neue endemische Arten entdeckt. Stößt man jedoch außerhalb der Tropen auf eine neue Tierart, gilt allein meist schon diese Tatsache als Sensation. Umso mehr, wenn es sich nicht um kleine Insekten handelt, sondern um eine stattliche Echse, die bis zu 1,5 Meter messen kann, und deren Lebensraum eine touristische Hochburg ist – die Kanarischen Inseln. Bis heute weiß man von der Existenz von sechs Exemplaren des „Drachens von La Gomera“, die in einer hochsicherheitstraktähnlichen Anlage gehütet werden. Nach seinen Makro-Specials über die Stubenfliege, Schmetterlinge und Gottesanbeterinnen und dem Kinostreifen über den Ötztalmann porträtiert Kurt Mündl nun die wohl seltenste Echse der Welt und rollt für diesen Film – begonnen bei der Erstentdeckung im 19. Jahrhundert, der Ausrottung und Wiederentdeckung in den siebziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts – die gesamte Historie dieser einzigartigen „Drachen der Alten Welt“ auf. „Die Drachen der Kanaren“ ist eine Koproduktion von ORF und NDR, hergestellt von Power of Earth.

Elefanten – Graue Riesen hautnah

Diese Dokumentation von John Downer ist ein weiteres in Koproduktion mit dem ORF realisiertes Special aus der Werkstatt der BBC Natural History Unit, das im Stil der Dokumentation „Der König der Tiere“ den größten Landsäugetieren auf den Stoßzahn fühlt. Diesmal setzt John Downer, Meister außergewöhnlicher Perspektiven, dessen letzte Produktion „Verrückte Natur“ im April 2002 mit großem Erfolg auf dem „Universum“-Programm stand, als Elefantendung getarnte Kameras ein, die so dicht an die imposanten Tiere herankommen wie kein Mensch. Mit Hilfe dieser ferngesteuerten Kameras und Spezialoptiken fängt dieses Special intime genauso wie besonders dramatische Momente im Leben der grauen Riesen aus außergewöhnlicher Nähe ein, gleich ob die Elefanten ein Bad im Schlamm nehmen, riesige Bullen miteinander kämpfen oder die Tiere mit einem der vermeintlichen Dunghaufen Fußball spielen.

Plitvice – Im Land der fallenden Seen

In den fünfziger Jahren wurden sie als Schauplatz für eine Vielzahl von Kinofilmen berühmt – die Plitvicer Seen an der bosnisch-kroatischen Grenze. Die Plitvicer Seen sind der erste Nationalpark Europas und wurden schon früh von der UNESCO als internationales Naturerbe unter Schutz gestellt. Das hinderte die serbischen Aggressoren nicht daran, den in der Kraina gelegenen Nationalpark zu verminen. Heute sind die Plitvicer Seen wieder unter kroatischer Kontrolle, und die Behörden arbeiten daran, den Park, der einst sechs Millionen Besucher pro Jahr anzog, wieder zu revitalisieren. Auf einer filmischen Reise zeigt der preisgekrönte österreichische Naturfilmer Michael Schlamberger die Naturwunder Plitvices: die berühmten 16 Karstseen, die sich über eine Länge von mehr als sieben Kilometern treppenförmig aneinander reihen und durch Wasserfälle miteinander verbunden sind, die Geheimnisse des Karsts und die größte Bärenpopulation Europas.

Die Gorillas meines Großvaters

Die Dokumentation erzählt die Geschichte der Berggorillas, ihrer Entdeckung und wechselvollen Beziehung zu den Menschen und folgt mit der Kamera Andreas von Beringe auf einer Reise in die Virunga-Berge in Ruanda. Vor hundert Jahren „entdeckte“ Andreas Großvater, Hauptmann Robert von Beringe, damals Befehlshaber der deutschen Kolonialtruppen in Ostafrika, die Berggorillas. Bald darauf stand fest, dass es sich um eine neue Art handelte, wesentlich größer als die bereits bekannten Tieflandgorillas. Der lokalen Bevölkerung waren die großen Affen längst bekannt. Sie erzählten Schauergeschichten von menschenähnlichen Wesen, die aus den Wäldern kamen und die Felder plünderten. Von Beringes Begegnung mit den Gorillas war ein Desaster: Erstens wurden dabei zwei Tiere erschossen, zweitens war dies der Beginn jahrzehntelanger Verfolgung und Bejagung. Der Film erzählt über den Wandel im Verhältnis Gorilla und Mensch im Laufe des zwanzigsten Jahrhunderts. Von den Jagdgewehren des Hauptmanns von Beringe über den Gesinnungswandel von Carl Akeley, der vom Jäger zum Naturschützer wurde, der ersten großen wissenschaftlichen Studie von George Schaller bis hin zur legendären Dian Fossey und ihren Nachfolgern.

Zum Geier! – Die Mistvögel kommen

Boten des Todes, Profiteure der Vergänglichkeit, bestenfalls fliegende Mülleimer – Geier repräsentieren für uns die „finstere“ Seite der Natur. Folgerichtig nähert sich diese Dokumentation dem Phänomen mit reichlich schwarzem Humor und fesselnden Fakten. Denn Geier sind unheimlich faszinierend und grausig glamourös. Ohne Geier würden wir in einem Meer von Kadavern versinken und Krankheitserreger würden sich explosionsartig verbreiten. Abgesehen davon haben Geier eindrucksvolle Fähigkeiten: Sie fliegen fabelhaft weit, enorm hoch und äußerst effizient. Sie sehen besonders bei der Paarung sehr unterhaltsam aus. Und sie lieben ihre Babys. Von Geiern geht eine fremdartige, abseitige Faszination aus. Die Dokumentation versucht mit erstklassigem Wildlife-Material, Spezialaufnahmen und fesselnden Verhaltenssequenzen, diese Faszination zu verstärken. In humorvoller, aber faktensicherer Weise spielt der Film mit Vorbehalten, Abneigungen und Stereotypen – um den Zuseher mit der biologischen Wirklichkeit zu konfrontieren.

Made in Taiwan

Die Insel Taiwan hat eine wechselvolle Naturgeschichte hinter sich – ständig umstürmt vom bekannt launenhaften Chinesischen Meer und regelmäßig erschüttert von einer hochaktiven geologischen Nahtstelle. Hier haben sich die Kontinentalplatten zu Südostasiens höchsten Gipfeln überworfen, über die Tropenstürme Regenmengen von mehreren Metern innerhalb weniger Stunden ergießen. Zu Erdbeben und Taifunen kam in den vergangenen Jahrzehnten noch eine überaus stürmische menschliche Besiedelung und Industrialisierung. Doch in den schwer zugänglichen Bergregionen im Zentrum der Insel konnte sich eine enorm vielfältige Tierwelt erhalten. Taiwan versammelt unterschiedlichste Klimazonen und Lebensräume auf engstem Raum – von Mangrovenküsten und Regenwald bis zu eisbedeckten Gipfeln. Solch abwechslungsreiches Terrain hat auch die entsprechenden Bewohner: Die Dokumentation von Nick Upton und Michal Schlamberger zeigt spezielle Arten von Kragenbären, Formosa-Makaken, Schuppentieren, Sikahirschen und Wildziegen, die ausgedehnte Wälder mit Sonnendachsen, Zibetkatzen und Mangusten, Riesengleithörnchen, spektakulären Pfauen- und Bartvogel-Arten teilen. 

Universum am Donnerstag

Lechtal – Lebensraum Berg

Das Lechtal und seine Bergwelt sind von unberührter Schönheit wie kaum eine andere Alpenregion vergleichbarer Größe. Doch der Alltag der Menschen in dieser Region kann auch rau sein. Das wirtschaftliche Leben wird oft zum Existenzkampf und Naturgewalten wie Muren, Hochwasser der Wildbäche und Lawinen werden zur Bedrohung des landschaftlich so wunderbaren Lebensraums. Die Gestalter zeigen in diesem Film, wie dieses Leben im Lechtal auch die Menschen und ihren Kampf mit der Natur bestimmt. „Lechtal – Lebensraum Berg“, ein Film von Maria Magdalena Koller und Hans-Peter Stauber, ist eine Koproduktion von ORF, Interspot, BMLFUW, Cine Tirol und Land Tirol.

Beringia – Atlantis des Nordens

Im arktischen Raum, zwischen Alaska und Sibirien, ist der Klimawandel besonders spürbar geworden. Mensch und Tier sind gezwungen, sich an neue Lebensbedingungen zu gewöhnen – schmilzt etwa das Treibeis, verschwinden Robben und Walrösser, die Nahrungsgrundlagen der ansässigen Bevölkerung. Die beiden Forscher Sepp Friedhuber und Gerro Hillmer begeben sich gemeinsam mit Regisseur Herbert Habersack auf Spurensuche in das „Atlantis des Nordens“, in die Region der einst versunkenen Landbrücke Beringia, und machen auf ihrer Expedition überraschende und spannende Entdeckungen. „Beringia“ ist eine Koproduktion von ORF, NDR, Studio Hamburg und BMBWK.

Die Jagd

Die Jagd scheidet die Geister: Die einen meinen, die Jagd habe ihre ursprüngliche Bedeutung als Nahrungsbeschaffung längst verloren und gehöre abgeschafft. Die andere Seite sagt, nur Förster und Jäger können den Wildbestand in einem ökologisch ausgeglichenen Wald sichern. Hans-Peter Stauber zeigt das Weidwerk aus der Sicht des bodenständigen Försters und Jägers, dessen Familie seit Generationen mit der Jagd verbunden ist. 

Weltkulturerbe Hallstatt

Die Hallstatt-Dachstein-Region – landschaftliche Idylle zwischen Fels und See und eine der ältesten Kulturlandschaften der Menschheit. Mit modernster Computertechnik, nachinszenierten Darstellungen und realen Naturaufnahmen lässt Regisseur Wolfgang Thaler diese faszinierende Region von der Hallstattzeit vor 2.500 Jahren bis in die Gegenwart lebendig werden.

Modern Times / Modern Times Gesundheit

Elisabeth Vogel moderiert vierzehntäglich im virtuellen „Modern Times Gesundheit“-Studio das Magazin über Interessantes, und Neues, Wissens- und Nachahmenswertes rund um das Thema Gesundheit. Das weite Feld der Gesundheit wird aus der Sicht des Interessierten gezeigt und die Zuseher bekommen auch praktische Anregungen und, wenn nötig, auch Hilfestellungen. Adressaten sind all jene Personen, denen das Wohlbefinden und die Gesundheit ihres Körpers am Herzen liegt, die darüber etwas erfahren und dafür etwas tun wollen. Gisela Hopfmüller präsentiert dazu alternierend das ORF-Zukunftsmagazin „Modern Times“.

ORF-Programm 2004

Sport 

Der ORF SPORT berichtet auch im nächsten Jahr live von allen Topevents des Sports. Höhepunkt der Sportberichterstattung sind die Olympischen Spiele 2004 in Athen und die Fußball-Europameisterschaft 2004 in Portugal. Weitere Highlights aus österreichischer Sicht sind die alpinen Weltcuprennen in Kitzbühel und Schladming, die Internationale Vierschanzentournee mit den Springen in Innsbruck und Bischofshofen, die Österreich-Radrundfahrt und die Kurzbahn-Schwimm-Europameisterschaft in Wien. Live-Übertragungen und Magazinsendungen des ORF SPORT sind auch auf TW1 zu sehen. Live auf TW1 wird der ORF SPORT zum Beispiel die Eishockey-WM 2004 in Tschechien übertragen. 

Olympische Spiele Athen 2004

Vom 13. bis 29. August 2004 finden in Griechenland die 28. Olympischen Sommerspiele statt. Der ORF wird großflächig vom größten Sportereignis 2004 berichten. Tägliche Live-Übertragungen und Studiosendungen von ca. 9.00 bis 23.30 Uhr sind geplant. Der ORF ist mit eigener Technik in Athen vertreten. Kamera- und Presenter-Positionen sind im Leichtathletik- und Schwimmstadion vorgesehen. Im Haus des Österreichischen Olympischen Comités im Zentrum von Athen wird der ORF ein Olympia-Studio einrichten. Von den Paralympics (17. bis 24. September in Athen) zeigt der ORF SPORT eine ausführliche Dokumentation. 

Fußball-Europameisterschaft Portugal 2004

Am 12. Juni 2004 kommt es in Portugal zum Ankick der Fußball-Europameisterschaft. Die besten Nationalteams Europas spielen drei Wochen lang um den Titel der besten Mannschaft Europas. Das Finale geht am 4. Juli in Lissabon über die Fußballbühne. Der ORF SPORT plant eine umfassende Live-Berichterstattung, dazu an allen Spieltagen um ca. 22.45 Uhr ein EM-Studio.

Formel 1

Hochspannung verspricht das Saisonfinale in der Formel 1: Das abschließende Rennen in Suzuka steht am 12. Oktober 2003 um 6.45 Uhr auf dem Programm von ORF 1. Gleich im Anschluss an das Rennen zeigt der ORF SPORT um 9.15 Uhr eine ausführliche Zusammenfassung der abgelaufenen Saison mit allen Highlights. Mit dem Grand Prix von Australien beginnt am 7. März die Formel-1-Saison 2004, die der ORF SPORT in gewohnt umfassender Art und Weise in die Wohnzimmer der Formel-1-Fans liefern wird. 

Ski alpin

Im alpinen Skisport gibt es in der kommenden Saison zwar weder Olympische Spiele noch Weltmeisterschaften, dennoch können sich die Skistars bei zahlreichen attraktiven Weltcupevents messen. Rot-weiß-rote Erfolge sollen dabei ebenso auf der Tagesordnung stehen wie das Duell Maier – Eberharter. Der ORF SPORT wird die Weltcupsaison 2003/04 wieder live in ORF 1 übertragen. Zu den Highlights der Saison zählen nach dem Saisonauftakt in Sölden (Damen und Herren am 25. und 26. Oktober) unter anderem die Rennen in Kitzbühel, Schladming, St. Anton und Flachau bei den Herren sowie die Bewerbe in Lienz und Haus bei den Damen. Ein weiterer Höhepunkt abseits der Skipisten ist ebenfalls hervorzuheben: Skilegende Franz Klammer feiert am 3. Dezember seinen 50. Geburtstag. Der ORF SPORT widmet dem Ski-Kaiser aus diesem Anlass am 30. November um 18.00 Uhr in ORF 1 eine 30-minütige Dokumentation. Von der Alpinen Ski-WM der Behinderten, die vom 26. Jänner bis 6. Februar 2004 in Wildschönau stattfindet, plant der ORF SPORT ebenfalls eine umfangreiche Berichterstattung.

Nordischer Skisport

Höhepunkt bei den nordischen Skisportlern ist die Internationale Vierschanzentournee, die traditionell zum Jahreswechsel stattfindet (28. Dezember 2003 bis 6. Jänner 2004). Nach den beiden Springen in Deutschland (Oberstdorf und Garmisch) fällt die Entscheidung um den Gesamtsieg bei den Bewerben in Innsbruck (4. Jänner 2004) und Bischofshofen (6. Jänner 2004). Der ORF SPORT wird alle Wettbewerbe sowie die Qualifikationsspringen live übertragen. 

Neben den Live-Übertragungen von den Weltcupbewerben der Skispringer ist eine Live-Berichterstattung auch von Weltcupbewerben der Nordischen Kombinierer, der Biathleten, der Langläufer und der Snowboarder geplant.

Fußball
Nach den erfolgreichen Verhandlungen um die UEFA-Champions League-Rechte dürfen sich alle Fußballfans auch im Jahr 2004 auf die besten Begegnungen aus der Königsklasse des europäischen Klubfußballs im ORF freuen. Der ORF SPORT zeigt aus jeder Runde das Topspiel live. Das Finale der Champions League wird am 26. Mai in Gelsenkirchen gespielt und wird im ORF ebenso live zu sehen sein wie das UEFA-Cup-Finale am 19. Mai in Göteborg.

Zu den weiteren Highlights zählen der Beginn der WM-Qualifikation im Herbst 2004, die T-Mobile Bundesliga (jede Runde das Topspiel live), die Red Zac Erste Liga (Live-Spiele auf TW1), der Stiegl-Cup (alle Entscheidungen live), der T-Mobile Hallencup und der T-Mobile Supercup.

Österreich-Radrundfahrt
Die Österreich-Radrundfahrt steht 2004 vom 7. bis 13. Juni auf dem Programm. Der ORF SPORT wird täglich von diesem österreichischen Radsport-Event berichten. Geplant ist auch wie in diesem Jahr eine punktuelle Live-Berichterstattung von der Tour de France. 

Weitere Sporthighlights 2004
Österreichs erfolgreiches Schwimmerteam hat nächstes Jahr Heimvorteil. Mirna Jukic und Co. kämpfen bei der Kurzbahn-Schwimm-EM in Wien vom 9. bis 12. Dezember 2004 um Medaillen. Der ORF SPORT wird live von diesem Schwimmevent berichten. ORF 1 wird 2004 auch wieder zum American-Football-Sender. Der ORF SPORT überträgt live die Conference Finals und die Entscheidung, die Super Bowl XXXVIII, am 1. Februar um 23.30 Uhr in ORF 1. Die ORF-Sportredaktion blickt selbstverständlich auch auf das Jahr 2003 zurück. Alle sportlichen Highlights bringt der Jahresrückblick am 28. Dezember um 18.00 Uhr in ORF 1. 
ORF SPORT auf TW1 

Auch im Jahr 2004 bietet der ORF SPORT auf TW1 jeden Montag und Freitag jeweils von 20.15 bis 22.00 Uhr ein erweitertes Sportprogramm an – mit Live-Übertragungen und Magazinsendungen. Im Programmangebot von TW1 ist im nächsten Jahr unter anderem die Eishockey-A-WM 2004 in Tschechien mit dem österreichischen Nationalteam. Großflächig live eingeplant werden auf TW1 auch die Tennisturniere in Wien („CA-Tennis-Trophy“), in St. Pölten („Raika Grand Prix“) und Kitzbühel („Generali Open“). Übertragungen der Sportarten Fußball (Red Zac Erste Liga), Handball, Basketball, Volleyball und Tischtennis runden das Live-Angebot des ORF SPORT auf TW1 ab.

ORF-Programm 2004

Kultur 

Der ORF wird mit seiner Kulturberichterstattung – in den Kulturnachrichten in der „ZiB“, in „Treffpunkt Kultur“ und „tipp – Die Kulturwoche“ – auch 2004 die österreichische Kulturlandschaft wesentlich mitprägen und mit seinem Kulturprogramm eine umfassende Bandbreite bieten, die das klassische Repertoire mit Theater- und Opernübertragungen genauso beinhaltet wie zeitgenössische Kunst und Dokumentationen. Mit seinem Kulturangebot wird der ORF innerhalb vergleichbarer öffentlich-rechtlicher Rundfunkunternehmen auch 2004 einen Spitzenplatz einnehmen.

Kultur-Universum (AT)

Die Liechtensteins

Die ORF-Kultur dokumentiert anlässlich der Neueröffnung der Sammlung Liechtenstein die Kunstsammlungen der Dynastie und ihre Geschichte.

Hinter den Fassaden

Als Kaiser Franz Joseph die Wiener Stadtmauern abreißen ließ, wurde viel geplant, vieles wieder verworfen und manches dann doch gebaut. Dieser Dokumentarfilm von Alfred Vendl und Otto Schwarz gibt teils computerunterstützte Einblicke in Pläne, die heute unglaublich anmuten und zeigt die menschlichen Geschichten und Schicksale, die hinter den heute bekannten Prachtbauten der Wiener Ringstraße stehen. 

Geisterschlösser in Österreich

Schlösser sind Kulturdenkmäler, die das heimische Landschaftsbild entscheidend prägen. Auch wenn es seltsam klingt, aber es gibt Leben in diesen Denkmälern, und zwar mehr als man glaubt. Menschen, die in diesen Schlössern leben, berichten von übernatürlichen Erscheinungen, über die man nicht gerne spricht. Sie sind aber nicht nur häufiger anzutreffen, als man glauben möchte, sondern auch sehr Gänsehaut erzeugend unterwegs. 

Dokumentarfilme

Homemad(e)

Die Marc-Aurel-Straße in Wien: Da ist der letzte jüdische Händler im ehemaligen Textilviertel, der iranische Hotelier, das Café Salzgries mit seinen Stammgästen. Von Sommer 1999 bis Frühling 2000 unternahm Ruth Beckermann kleine Reisen vor die eigene Haustüre und erkundete ihre Umgebung mit der Kamera.

Atlantic Drift

Die Irrfahrt des Flüchtlingsschiffes „Atlantic“ von Wien zuerst nach Israel und dann weiter nach Mauritius zählt zu den lange Zeit wenig beachteten Tragödien der Weltkriegszeit: Am 3. September 1940 verließen Tausende jüdische Flüchtlinge Wien und Bratislava über die Donaulinie. Auf der „Atlantic“ wollten sie nach Israel emigrieren. Doch die britische Marine fing das Schiff vor der zypriotischen Küste ab, die Insassen wurden nach Mauritius deportiert und dort fünf Jahre lang inhaftiert. Wie der Traum Tausender Menschen vom sicheren Asyl sich so kurz vor dem Ziel in einen Albtraum aus Hunger, Krankheit und Tod verwandeln konnte, rekonstruiert Michel Daëron in seinem Dokumentarfilm.

Sonntag, 4. Jänner 2004, 23.30 Uhr, ORF 2 

Russian Arc

300 Jahre russische Geschichte – gefilmt in einer einzigen Einstellung. Sieben Monate probte Regisseur Alexander Sokurov mit 876 Schauspielern in den Sälen der St. Petersburger Eremitage, bevor er den deutschen Kameramann Tilmann Büttner mit seiner 33 Kilogramm schweren Steadycam auf eine Reise schickte, während der er nicht ein einziges Mal absetzen durfte.

Sonntag, 29. Februar 2004, 23.15 Uhr, ORF 2 

Meine Schwester Maria

Maria Schell, einst Weltstar auf den Kinoleinwänden, lebt heute schwer krank auf der Familienalm in Kärnten. Ihr Bruder Maximilian Schell versucht sie zum Spazierengehen zu animieren und ihr wieder Freude am Leben zu geben. „Willst du leben oder sterben?“, fragt er sie.

Bowling for Columbine

„Sind wir eine Nation, die verrückt ist nach Waffen, oder sind wir einfach verrückt?“, fragt Amerikas führender Satiriker und sozialkritischster Dokumentarfilmer Michael Moore. Sein Dokumentarfilm über die Waffenversessenheit Amerikas ist ebenso brillant wie höchst unterhaltsam. Bekannt für seine satirischen und provokanten Dokumentationen, beleuchtet Moore einmal mehr ein Phänomen der Supermacht. Die weltweit höchste Todesrate und die ungebrochene Sturheit, mit der seine Landsleute auf dem Recht auf Waffenbesitz beharren, lassen Moore eine Menge Fragen stellen. 

Beim Filmfestival in Cannes 2002 wurde „Bowling for Columbine“ mit 20-minütigen Standing Ovations gefeiert und einstimmig mit dem Sonderpreis der Jury zum 55. Geburtstag des Festivals ausgezeichnet. Von dort setzte der Film zu einem beispiellosen Siegeszug um die ganze Welt an: „Bowling for Columbine“ ist einer der erfolgreichsten Dokumentarfilme aller Zeiten und wurde – trotz seiner dezidiert kritischen Haltung dem US-Establishment gegenüber – mit dem Oscar 2003 für die beste Dokumentation ausgezeichnet.

Kulturdokumentationen

Sonntag, 9. November 2003, 18.30 Uhr, ORF 2 

Europäische Kulturhauptstadt 2003

Im „Österreich-Bild aus dem Landesstudio Steiermark“ zieht Günther Schilhan Bilanz zu Graz 03. 

Sonntag, 23. November 2003, 9.45 Uhr, ORF 2 

Graz 2003: Die Insel in der Mur

Wer „Graz 2003“ sagt, denkt auch gleich an Vito Acconcis Mur-Insel. Das eiförmige Gebilde ist die große Attraktion der „Kulturhauptstadt Europas“. Der geistige Vater der Insel Acconci ist aus mutiger moderner Stadtplanung heute fast nicht mehr wegzudenken. Günter Schilhan hat den Künstler und sein Grazer Projekt mit der Kamera begleitet. Der vielseitige, 1940 in New York geborene Künstler gewährt in der Dokumentation Einblick in sein bisheriges Schaffen, sein komplexes Denken und in seine Visionen und Pläne. Zwischen Graz und New York bewegen sich die Aufnahmen um einen Mann, der seine künstlerische Karriere mit Prosa und Lyrik begann und über Performance und Interaktion zu Architektur und Design gelangt ist.

Sonntag, 23. November 2003, 23.15 Uhr, ORF 2 

Graz 2003: Kunsthaus Graz

Der Status einer Kulturhauptstadt bescherte Graz auch ein neues Wahrzeichen: Am Murufer, im Kontrast zu dem alten Uhrturm auf dem Grazer Schlossberg, entstand das Kunsthaus Graz. Die beiden Londoner Architekten Peter Cook und Colin Fournier bauten eine „Luftblase“, deren bläulich schimmernde Hülle über dem gläsernen Erdgeschoss zu schweben scheint. Doris Fercher stellt das innovative neue Gebäude für 3sat und ORF vor. In ihrem Film dokumentiert sie das Wesen eines Baus, der sich trotz seiner ostentativen Modernität sehr harmonisch in das historische Ambiente der Murvorstadt einfügt.

Sonntag, 7. Dezember 2003, 9.35 Uhr, ORF 2 

Anna Netrebko

Ein neuer Stern ist vor einigen Jahren am Opernhimmel aufgegangen: Die russische Sopranistin Anna Netrebko besticht nicht nur durch ihr stimmliches Ausnahmetalent, sondern auch durch ihre Jugend und ihr bildhübsches Aussehen. Ihr Debüt 1995 in San Francisco in der Titelrolle von „Ruslan und Ljudmila“ brachte ihr den internationalen Durchbruch. Seither ist sie in Wien, Salzburg, New York und San Francisco Dauergast. Vincent Paterson mischt in seinem Porträt der Sängerin Dokumentarteile – die Sängerin an ihren Lieblingsplätzen St. Petersburg, Salzburg und Kalifornien – mit Ausschnitten aus Arien in Kurzfilmqualität.

Sonntag, 7. Dezember 2003, 10.35 Uhr, ORF 2 

Der Fotograf Heinz Cibulka

Heinz Cibulka zählt zu den markantesten Figuren der österreichischen Kunstszene. Seine Fotozyklen und Bildgedichte vor allem der siebziger Jahre machten ihn berühmt. Als Fotokünstler und als Aktionismus-Dokumentarist wurde Heinz Cibulka im Lauf seiner Karriere mit Preisen überschüttet. Seine großen Themen waren ländliche und später auch städtische Erscheinungsformen. Eine Freundschaft verbindet ihn mit Hermann Nitsch, dessen Theaterwerk er fotografisch dokumentierte. Das Filmporträt über Heinz Cibulka hat sein Sohn, Kameramann Ferdinand Cibulka, gestaltet. Er versteht die Dokumentation über seinen Vater, der heuer 60 Jahre alt geworden ist, als provokante Hommage an einen, der seine Ideale immer über die gesellschaftliche Konvention gestellt hat.

Freitag, 26. Dezember 2003, 9.30 Uhr, ORF 2 

Degas und der Tanz

Die Pariser Etablissements und die Ballettsäle der Oper mit ihren Tänzerinnen, den wehenden Schleiern und den flüchtigen Bewegungen – das war die Welt des Edgar Dégas. Dégas entwickelte eine Technik, die die Flüchtigkeit des dortigen Treibens im Bild perfekt wiedergab. Die Ballettbilder von Dégas sind millionenfach reproduziert worden. Doch erstmals lässt ein Film die Atmosphäre der Pariser Ballette durch die Bilder des Malers wieder aufleben. Mischa Scorer unterschneidet die historischen Zeichnungen mit echten Ballettszenen und zeigt auch Exponate aus der umfassendsten Dégas-Ausstellung, die es je gegeben hat.

Sonntag, 28. Dezember 2003, 10.10 Uhr, ORF 2 

Tönende Dynastien

Ist das renommierteste Klassik-Orchester der Welt in Wahrheit ein Familienbetrieb? Bei näherem Hinsehen könnte man diesen Eindruck gewinnen. Denn bei den Wiener Philharmonikern reichen die dynastischen Verflechtungen zum Teil bis ins Gründungsjahr des Orchesters zurück. Auf dem Orchesterplatz, auf dem etwa Peter Schmidl heute die Klarinette bläst, spielte schon sein Vater und davor sein Großvater. Ähnlich ist es bei Franz Bartolomey, der als Solocellist ebenfalls eine lange Familientradition fortführt. Der ORF stellt diese „tönenden Dynastien“ in einer aufwendig produzierten Dokumentation vor.

Wolf Haas – „Jetzt ist schon wieder was passiert!“

Im Stil der Brenner-Romane erzählt Wolfgang Beyer das Geheimnis des Erfolgs von Wolf Haas. In spannender Atmosphäre werden Verleger, Kollegen, Leser wie Zeugen befragt; ein „Steckbrief“ von Wolf Haas wird vorgestellt. Letztlich sollen der Autor bzw. das Erfolgsphänomen wie ein gelöster Fall „demaskiert“ werden.

Ernst Hinterberger

Porträt über den Regisseur, Autor und „Paradeösterreicher“ Ernst Hinterberger

Die Brücke von Mostar

Im Jänner 2003 begann der Wiederaufbau einer weltberühmten Brücke, die mehr als 400 Jahre lang als Symbol für die Verbindung von Christentum und Islam, von Morgenland und Abendland stand: die Brücke von Mostar. Dazu wurden die alten Steinbrüche, aus denen vor 500 Jahre die Brückensteine herausgehauen wurde, wieder eröffnet. Steinmetze arbeiten unermüdlich, um die originalgetreue Rekonstruktion zu ermöglichen. Anfang 2004 soll die Restaurierung abgeschlossen sein. 

Sex und andere Bomben

Eva Maria Kiesler, die später unter dem Namen Hedy Lamarr eine traumhafte Hollywood-Karriere machen sollte, war in ihrem ersten Leben Max-Reinhardt-Schülerin, Waffenfabrikanten-Gattin und europäische Skandalgestalt, als sie in „Ekstase“ den ersten (angedeuteten) Leinwand-Orgasmus lieferte. Später wurde sie einer der größten Hollywoodstars ihrer Zeit. Überraschenderweise war sie aber auch Mutter einer bahnbrechenden militärischen Erfindung, die heute Bestandteil aller Mobiltelefone ist. 

Atlantropa

Der Film erzählt die Geschichte einer deutschen Idee, eines spannenden Irrwegs. Herman Sörgel, Ingenieur und Architekt, versprach, die großen Probleme Übervölkerung, Hungersnot und Energieknappheit mit seinem grandiosen technischen Plan zu lösen. Ein Sperrwerk in der Straße von Gibraltar sollte das Mittelmeer senken, neues Land schaffen, Afrika bewässern, Energieprobleme lösen und den Frieden sichern. Die große Idee begeisterte Politiker, Wirtschaftsbosse, Romanciers und Journalisten und überlebte sogar den Nationalsozialismus und den Zweiten Weltkrieg. 

Kunst als Ritual – Hermann Nitsch

Bis heute polarisiert der 65-Jährige wie kein zweiter österreichischer Künstler. Die Assoziationen reichen von Schüttbildern und Pornografie bis zu Tierschlachtungen und Blasphemie – die große Gegnerschaft findet sich in vielen Lagern. Nitschs „Relikte“ genannten Bilder und Objekte der Aktionen erzielen schon seit langem Höchstpreise am internationalen Markt. Der Film versucht, Hermann Nitsch verstehbar zu machen – in all seiner Widersprüchlichkeit. Und Nitsch selber ist es, der sich dem Zuseher erklären wird. 

A Lion’s Trail 

„The Lion Sleeps Tonight“, also sung as „Wimoweh“. Dieses Lied wurde von mehr als 200 verschiedenen Musikern aufgenommen, u. a. von James Last, Brian Eno, Chet Atkins, REM und Salif Keita. Der Film erzählt von der Entstehung des Liedes, das von einem unbekannt gebliebenen Südafrikaner stammt. Sein Lied allerdings wurde zum Objekt unterschiedlichster Deals und krimineller Akte und gelangte so auch zu „trauriger Berühmtheit. Jener Amerikaner, der die zehn Wörter („In the Jungle ...“) dem Lied hinzufügte, wurde Millionär, die Familie des Liedermachers Solomon Linda lebt heute noch in tiefster Armut. Eine Spurensuche nach dem echten Schöpfers dieses Welthits.

24 Wirklichkeiten in der Sekunde – Michael Haneke

Nicht das ultimative Porträt über Michael Haneke, sondern eine beobachtende Geschichte über Haneke, den „besessenen“ Arbeiter, den klaren Denker und Formulierer. Zwei junge Filmschaffende (Eva Testor, Nina Kusturica) am Beginn ihrer Laufbahn folgen dem arrivierten Regisseur bei den Dreharbeiten zu „Wolfzeit“ und zur Vorbereitung eines neuen Films in Frankreich.

Baronin zwischen den Zeiten

Exotische und andere Geschichten aus dem Wasserschloss 

Wie das Leben so spielt – bunt, bizarr, unerbittlich. Der Ort der Geschichte: ein Wasserschloss im oststeirischen Hainfeld, das einst illustrer Treffpunkt von Komponisten, Malern, Schauspielern und auch Kulisse für Filme mit Curd Jürgens, O. W. Fischer u. a. gewesen ist. Cleo Hammer-Purgstall, die 97-jährige Baronin, die mit ihrem geliebten Hund und Pfauen im dem von Gemälden, Büchern, Artefakten überquellenden Schloss lebt, erzählt.

Get up Stand up – Pop meets politics

Ob gegen Vietnam, die Apartheid oder den Irak-Krieg – der Widerstand der Bevölkerung hat sich in den vergangenen fünfzig Jahren immer auch musikalisch artikuliert. Popsongs wie Bob Marleys „Get up Stand up“, John Lennons „Give Peace a Chance“ oder Bruce Springsteens „Born in the USA“ haben wahrscheinlich mehr für Frieden und Freiheit gebracht als so manche politische Initiative. Eine Dokumentation von Rudi Dolezal und Hannes Rossacher.

Helnwein – Apocalypse Now(adays)

Helnwein goes China! Der Film begleitet den Maler anlässlich seiner Großausstellung nach Peking – ein ungewöhnlicher Zugang zum Werk eines eigenwilligen Künstlers.

Brass on Fire

Die Entdeckung eines neuen musikalischen Universums: Zwei deutsche Jugendliche verlieben sich in die Roma-Musik der „Fanfare Ciocarlia“ in Rumänien und in zwei Frauen. Sie gründen eine Agentur, eine CD-Produktion und zwei Familien. 

Schwestern im Leben 

Drei starke, kluge Frauen, große Persönlichkeiten und wunderbare Künstlerinnen: Liv Ullmann, Bibi Andersson, Ghita Nörby. Die Gespräche der drei „Diven des skandinavischen Films“ kreisen um die Kamera, die ein fester Bestandteil des Star-„Ich“ geworden ist. Und ist es legitim oder würdelos, frei über intime Dinge wie Krebserkrankungen, Scheidungen, uneingelöste Träume, Sex im Alter oder Streit mit der Freundin zu reden? Film und Gespräche gehen an die Substanz, im wahrsten Sinne des Wortes geht es „ums Leben“.

Übertragungen von Bühnenereignissen

Einen Schwerpunkt des ORF-Kulturangebots bilden auch 2004 die Übertragungen von Bühnenereignissen – Theater wie Oper. Weiters sind die zahlreichen kulturellen Höhepunkte der Salzburger und Bregenzer Festspiele entweder live oder in Aufzeichnungen zu sehen oder in Berichten dokumentiert. 

Sonntag, 26. Oktober 2003, 22.25 Uhr, ORF 2 

La juive

Als der französische Komponist Jacques Fromental Halévy die Arbeit an seiner Oper „La juive“ beendet hatte, sprachen viele von einem „achten Weltwunder“. Das später auch von Gustav Mahler in den Himmel gehobene Werk beeinflusste viele Komponisten, von Richard Wagner bis Gaetano Donizetti. Vor vier Jahren nahm Staatsoperndirektor Ioan Holender die Oper nach langer Zeit wieder auf den Spielplan, weil er in Neil Shicoff den idealen Eléazar gefunden hatte. Die Rechnung ging auf: „La juive“, inszeniert von Günter Krämer, wurde einer der größten Erfolge der vergangenen Jahre. Musikalische Leitung: Vjekoslav Sutej.

Samstag, 1. November 2003, 9.35 Uhr, ORF 2 

Sonntag, 2. November 2003, 9.30 Uhr, ORF 2 

Thomas Hampson – Die Winterreise

Als Opernsänger ist Thomas Hampson ein Star von New York bis Wien. Doch das Publikum liebt den amerikanischen Bariton ebenso bei seinen Konzertauftritten. In seinen Liederabenden ist Hampson immer um psychologische und stilistische Vielfalt bemüht. Franz Schuberts „Winterreise“ ist ein intensives musikalisches Stimmungsbild. In dem von Trauer und Schwermut geprägten Stück spiegelt sich der Tod von Schuberts Idol Beethoven, der Schubert sehr betroffen gemacht hat. Hampson singt die „Winterreise“ im Schubertsaal des Wiener Konzerthauses. Ergänzt wird die Aufzeichnung mit Hampsons Gedanken zu Schuberts Musik.

Samstag, 8. November 2003, 21.55 Uhr, ORF 2 

Liliom

„Liliom“, Molnárs berühmter Hutschenschleuderer aus einem Budapester Vergnügungspark, aus der Wiener Josefstadt: Janusz Kica inszeniert das Märchen, das Franz Molnár unsterblich gemacht hat: Liliom (Herbert Föttinger), der sich nach einem missglückten Raubmord selbst umgebracht hat, wird vom Himmel für einen Tag auf die Erde zurückgeschickt, um seine Läuterung beweisen zu können. Der ORF überträgt die Aufführung, in der neben Föttinger auch andere Josefstadt-Stars wie Maria Köstlinger und Sandra Cervik mitwirken.

Samstag, 6. Dezember 2003, 22.00 Uhr, ORF 2 

Emilia Galotti

Gotthold Ephraim Lessings „Emilia Galotti“ ist in der Inszenierung der Deutschen Andrea Breth in Wiener Akademietheater bei Publikum und Presse ein Riesenerfolg. Breth inszenierte den Klassiker mit aller nur denkbaren Leichtigkeit. Sie betont nicht das historische Trauerspiel, sondern unterstreicht durch einen modernern Spielton die Zeitlosigkeit des Werks. „Wer überhaupt wissen will, was Theater noch kann, der kann es hier wissen“, schrieb die „FAZ“. Der ORF zeigt das Stück, das mit einer Starbesetzung glänzt, in einer Aufzeichnung vom Berliner Theatertreffen: mit Johanna Wokalek in der Titelrolle, ferner Elisabeth Orth, Sven-Eric Bechtolf, Wolfgang Gasser, Andrea Clausen, Nicholas Ofczarek und vielen anderen.

Samstag, 13. Dezember 2003, 21.55 Uhr, ORF 2 

Frühere Verhältnisse

Fritz Muliar sagt der Bühne mit 84 Jahren Adieu, an der Seite seiner langjährigen Wegbegleiter Elfriede Ott und Ossy Kolmann. Aus den Wiener Kammerspielen überträgt der ORF einen von Muliars Abschiedsauftritten, die Nestroy-Posse „Frühere Verhältnisse“.

Samstag, 13. Dezember 2003, 22.40 Uhr, ORF 2 

Abschiedssouper

Fritz Muliar verlässt die Bühne, und er tut das ostentativ mit Schnitzlers „Abschiedssouper“. Gemeinsam mit Elfriede Ott und Ossy Kolmann berät sich Muliar als „Anatol“ mit seinem Freund Max, wie er seiner Geliebten Annie beibringen soll, dass er mit ihr Schluss machen will. Doch Annie kommt ihm da zuvor.

Der fliegende Holländer

Die Neuproduktion an der Wiener Staatsoper von Richard Wagners „Fliegendem Holländer“ plant der ORF als Integralaufzeichnung. 

Donnerstag, 1. Jänner 2004, 11.15 Uhr, ORF 2

Neujahrskonzert der Wiener Philharmoniker 2004 

Den Reigen der Stardirigenten am Neujahrspult der Wiener Philharmoniker setzt 2004 Riccardo Muti fort. Der Neapolitaner, der in diesem Rahmen zuletzt vor vier Jahren das Publikum rund um den Erdball begeistert hat, steht auch diesmal wieder für mitreißende italienische Verve. Das Programm setzt sich vor allem aus Werken der Straußdynastie und von Joseph Lanner zusammen. Besonderes Augenmerk gilt dem 200. Geburtstag von Strauß Vater, der im März begangen wird.

Der Russe Boris Eifman, bereits im Vorjahr mit dem Kirov-Ballett Gast beim Wiener Neujahrskonzert, choreografiert das Wiener Staatsopernballett zum „Accelerationen-Walzer“ und zur „Champagner-Polka“ von Johann Strauß. Schauplatz der Ballette ist das nach jahrelangen Restaurierungsarbeiten neu eröffnete Palais Liechtenstein. Beide Einlagen werden live zum Konzert getanzt. Die Kostüme kommen von Johan Engels.

Die Bildregie des Konzerts liegt wieder in den bewährten Händen von Brian Large. Die Bildregie beim Ballett besorgt Felix Breisach, der auch den Pausenfilm beisteuert: Zahlreiche Gegenden und Orte Österreichs hat die UNESCO als Weltkulturerbe deklariert und unter ihren Schutz gestellt: die Wachau zum Beispiel, die Salzburger Altstadt oder die Semmeringbahn, um nur einige zu nennen. Felix Breisach führt den Zusehern in aller Welt den Wert dieser herrlichen Natur- und Kulturdenkmale in einer brillanten Auflösung vor Augen.

Auch 2004 wird der traditionelle, musikalische Neujahrsgruß wieder in mehr als 40 Ländern auf fünf Kontinenten zu sehen und zu hören sein. Mit der Live-Übertragung des Neujahrskonzerts erreicht der ORF Rekordreichweiten – bis zu 65 Millionen Menschen sehen weltweit zu.

Eröffnung der Wiener Festwochen 2004

Mit großem technischen Aufwand überträgt der ORF auch 2004 die spektakuläre Eröffnung der Wiener Festwochen live vom Wiener Rathausplatz, um ein Millionenpublikum zu begeistern.

Bregenzer Festspiele 2004

Der ORF überträgt nicht nur die Eröffnung der Bregenzer Festspiele, sondern berichtet auch umfassend in seinen aktuellen Kultursendungen und -magazinen über die Höhepunkte des Festivals am Bodensee. 

Salzburger Festspiele 2004

Neben der feierlichen Eröffnung der Salzburger Festspiele berichtet der ORF auch umfassend in seinen aktuellen Kultursendungen und -magazinen über die Höhepunkte des Sommerfestivals. Die ORF-Live-Übertragung des Konzerts der Wiener Philharmoniker bei den Salzburger Festspielen hat Tradition. 

Seefestspiele Mörbisch 2004

Intendant Harald Serafin gelang es, Mörbisch für Hunderttausende österreichische und ausländische Besucher zu einem jährlichen Höhepunkt des Kultursommers zu machen. Der ORF überträgt 2004 „Gräfin Mariza“ von Emmerich Kálmán. 

Ars Electronica

Die Ars Electronica gehört zu den traditionsreichsten Medienfestivals der Welt. Auch 2004 präsentiert sie einen Querschnitt der internationalen Cyberart-Szene und prämiert herausragende Beispiele dieser Kunstrichtung, die in den vergangenen Jahren auch immer mehr „klassische“ Kunstorte wie Museen erobert hat, mit dem renommierten „Prix Ars Electronica“. Der ORF widmet der „Ars Electronica“ auch 2004 einen Schwerpunkt und zeigt unter anderem die Verleihung der Goldenen Nica.

Alltagsgeschichte / Liebesg’schichten und Heiratssachen

Auch im Programmjahr 2004 setzt der ORF seine Erfolgsformate „Alltagsgeschichte“ und „Liebesg’schichten und Heiratssachen“ fort: Die renommierte Filmemacherin Elizabeth T. Spira zeichnet in ihren „Alltagsgeschichten“ mit unverwechselbarer Handschrift Porträts der unterschiedlichsten Menschen und Charaktere in alltäglichen Situationen des Lebens. 

Mit ihren „Liebesg’schichten und Heiratssachen“ begleitet Spira schon seit sieben Jahren Menschen auf Partnersuche: 2004 geht die beliebte Sendereihe in die achte Runde: Einsame Herzen aus ganz Österreich haben wieder die Chance, durch Elizabeth T. Spiras Sendung die große Liebe zu finden. An Spiras Seite ist in beiden Produktionen: Kameramann: Peter Kasperak. 
ORF-Programm 2004

Familie und Unterhaltung

Bewährte Shows mit großen Stars und viel Spannung mit neuen Programmhighlights – der ORF bietet auch 2004 Programm für alle Zielgruppen. So ist Thomas Gottschalk mit seiner Erfolgsshow „Wetten, dass ...?“ noch in diesem Jahr in der Kulturhauptstadt Graz und 2004 unter anderem in Klagenfurt zu Gast. Für Abwechslung im Fernsehprogramm sorgen auch Armin Assinger mit neuen Ausgaben der „Millionenshow“, Vera Russwurm im wöchentlichen Talk „Vera“ und Arabella Kiesbauer mit der zweiten Staffel der erfolgreichen Musikshow „Starmania“, in der ab 3. Oktober 2003 wieder 40 junge Popstar-Aspiranten um die Gunst des TV-Publikums singen.

Weiters stehen auch 2004 wieder zahlreiche informative und unterhaltsame Sendungen auf dem Programm: So animiert Oliver Auspitz in seiner neuen Show „Vizit“ ahnungslose Mitbürger zum Mitspielen in ihren eigenen vier Wänden, und Peter Tichatschek präsentiert „Frisch gekocht ist halb gewonnen“ in einer neuen Studioküche und mit einem neuen Sendungskonzept.

Shows und Events

Starmania – Die neue Generation

Christl, Michi und Boris sind schon Stars – viele andere wollen es noch werden: Ab dem 3. Oktober 2003 legt der ORF mit „Starmania – Die neue Generation“ erneut den Grundstein für eine möglicherweise einzigartige Musikkarriere. Der Erfolg der ersten „Starmania“-Staffel liest sich eindrucksvoll: Bei den insgesamt 67 „Starmania“-Sendungen (inkl. Wiederholungen) waren 5.260.000 Österreicherinnen und Österreicher dabei, das entspricht rund 78 Prozent der Bevölkerung ab zwölf Jahren in TV-Haushalten. Bei „Starmania – Die neue Generation“ präsentiert Arabella Kiesbauer wieder in 16 Hauptabendsendungen 40 junge Popstar-Aspiranten, die sich vor der härtesten Jury des Landes – dem ORF-Publikum – beweisen müssen. Per Tele- und SMS-Voting entscheiden die Zuseher, wen sie in der Finalrunde wiedersehen wollen. Der Sieger fährt zu Plattenaufnahmen nach London und Miami. 

Der große Persönlichkeitstest

„Wer bin ich, was bin ich für ein Typ?“ – ganz Österreich ist aufgerufen, beim „Großen Persönlichkeitstest“ im ORF mitzumachen. Mit wissenschaftlich – von internationalen Psychologen – erarbeiteten Fragen kann erstmals in Österreich jeder Mensch mehr über sich erfahren. ORF 1 zeigt den größten österreichischen Persönlichkeitstest aller Zeiten mit Dodo Roscic am Samstag, dem 25. Oktober 2003, um 21.15 Uhr. Promis stellen sich ebenso live im Studio dem Test, Psychologen informieren umfassend über die verschiedenen Charaktertypen.

Ein mörderisches Spiel

Ein fiktiver Kriminalfall, der selbst legendären Meisterdetektiven wie Hercules Poirot die reinste Freude bereitet hätte, wird im Rahmen einer Live-Show präsentiert. Dramaturgische Unterbrechungen des Films, in dem unter anderem unter der Regie von Patrick Winczewski Tanja Wedhorn, Oliver Korittke und Sonja Kirchberger mitspielen, bieten den Zusehern via Telefon, Fax und per SMS mehrere Möglichkeiten, sich detektivisch zu betätigen. Moderiert wird die Krimishow neben Bodo Hauser und Monica Lierhaus von „Soko Kitzbühel“-Kommissar Hans Sigl. „Ein mörderisches Spiel“ ist eine Gemeinschaftsproduktion des ORF mit dem ZDF.

song.null.vier / Eurovision Song Contest 2004

Ein beeindruckender sechster Platz für Alf Poier in Riga – damit ist Österreich 2004 als sicherer Fixstarter im Hauptfeld des Song Contests dabei. Der größte musikalische Wettstreit der Welt findet das nächste Mal am 15. Mai 2004 in Istanbul statt. Erstmals in der fast 50-jährigen Song-Contest-Geschichte gibt es am Mittwoch vor der großen Show eine Vorrunde, in der die bisher noch nicht qualifizierten Bewerber für das Hauptfeld ermittelt werden. Die österreichischen Zuseher können an beiden Abenden via Televoting für ihre Favoriten abstimmen. Wer Österreich beim Song Contest 2004 vertritt, das entscheiden die ORF-Zuschauer Anfang März im Rahmen der großen nationalen Vorentscheidung „song.null.vier“. 

Wetten, dass ...?

Prominente Wettpaten aus Film, Fernsehen, Sport, Unterhaltung und Politik auf der Wettcouch sowie hochkarätige Stars aus dem Showbiz vereint Thomas Gottschalk in der beliebten Samstag-Hauptabendsendung. Neben seinen launigen und schlagfertigen Sprüchen, die allein schon hohen Unterhaltungswert haben, bietet die Sendung Spannung, Spiel und Spaß. Im Jahr 2003 stehen noch drei Sendungen – aus Karlsruhe, der europäischen Kulturhauptstadt Graz und Freiburg – auf dem Programm, im Jahr 2004 präsentiert Thomas Gottschalk „Wetten, dass ...?“ unter anderem aus Klagenfurt. 

Die Millionenshow 

Wer schafft es mit Wissen und Nervenstärke bis zur Million? Im Schnitt 1,113 Millionen Österreicherinnen und Österreicher (16,4 Prozent Reichweite, 41 Prozent nationaler Marktanteil) fieberten in diesem Jahr mit Armin Assinger und seinen Kandidaten in der „Millionenshow“ mit. Am 18. Oktober gibt es wieder eine „Promi-Millionenshow“, und auch 2004 haben schlaue Köpfe die Möglichkeit, ihr Wissen unter Beweis zu stellen. 

Galas / Events

Wiener Opernball 2004

Der letzte Donnerstag im Fasching steht auch 2004 ganz im Zeichen des Wiener Opernballs. Bereits zum 23. Mal überträgt der ORF den Höhepunkt des heimischen Ballgeschehens live. Wie schon im Vorjahr beginnt der große Opernball-Abend um 20.15 Uhr mit einer Dokumentation, gefolgt von Live-Einstiegen ab 21.50 Uhr in ORF 2. 

Top Spot Gala 2004

Die „Werbetrommeln“ in Gold, Silber und Bronze werden auch 2004 für die besten Werbespots des Landes verliehen. Wie schon im Vorjahr werden zur 17. Verleihung der begehrten Auszeichnungen erneut zahlreiche Vertreter der Werbe- und Medienwelt sowie prominente Gaststars erwartet.

Amadeus Austrian Music Award

„Und der Amadeus geht an ...“: In Kategorien von Pop bis Klassik vergibt die österreichische Plattenindustrie auch im Jahr 2004 den Musikpreis „Amadeus Austrian Music Award“ an die erfolgreichsten Künstler des Landes. Bei der jüngsten Verleihung im ORF-Zentrum – unter anderem an Udo Jürgens, Manuel Ortega, Stefanie Werger und Al Bano Carrisi – waren Stars wie Simply Red, Nena und Sarah Connor zu Gast. 

Romy-Gala 2004

Die TV-Lieblinge der Nation: Einmal im Jahr werden sie in der Wiener Hofburg mit der begehrten Romy ausgezeichnet. Der ORF ist auch 2004 bei der glamourösen Verleihung in festlichem Rahmen live dabei. 

Nestroy

Der 2000 geschaffene „Nestroy – Der ERSTE Wiener Theaterpreis“ ist eine Auszeichnung für die großartigsten Leistungen eines Theaterjahres. Der ORF war von Anfang an Partner bei diesem „Theater-Oscar“ und überträgt auch heuer die Gala „Nestroy 2003“ aus dem Etablissement Ronacher live-zeitversetzt am Samstag, dem 15. November, um 22.35 Uhr in ORF 2. 3sat zeigt die Gala am Mittwoch, dem 19. November, um 13.15 Uhr.

Licht ins Dunkel-Gala

Im Jahr 2002 feierte die erfolgreiche Aktion „Licht ins Dunkel“ ihr 30-jähriges Jubiläum. Mister „Licht ins Dunkel“ Peter Rapp eröffnet auch im Jahr 2003 die „Licht ins Dunkel“-Kampagne von Kurt Bergmann mit einer festlichen Gala live aus dem großen Fernsehstudio des ORF-Zentrums, bei der wieder zahlreiche Künstler und Prominente aus ganz Österreich ihr Kommen zugesagt haben und mit ihrem Talent und ihrer Popularität für die Aktion werben. Die Gala am 26. November 2003 stellt im Hauptabendprogramm von ORF 2 den Auftakt für die Freischaltung der Spendentelefone – unter der „Licht ins Dunkel“-Spendentelefonnummer kann ab diesem Zeitpunkt kostenlos aus ganz Österreich gespendet werden.

Vor allem der 24. Dezember steht dann wie jedes Jahr in ORF 2 ganz im Zeichen der Hilfsaktion.

Fasching im ORF

Villacher Fasching / Narrisch guat / Best of Narrisch guat

Seit Jahren ist der Faschingsruf „Lei lei“ Auftakt für den traditionellen „Villacher Fasching“, den Höhepunkt des Faschings und unangefochtenen Publikumshit. Jahr für Jahr geben die Kärntner Narren mit einem Feuerwerk an Pointen, Gags und Parodien ein kräftiges Lebenszeichen von sich, und auch 2004 darf im ORF herzlich gelacht werden. Den besten Sketches der österreichischen Faschingsgilden hat sich „Narrisch guat“ verschrieben – viele Wochen ist das „Narrisch guat“-Team mit der Kamera unterwegs, um amüsante, freche und beschwingte Witze und Pointen von Faschingssitzungen aus den Bundesländern einzufangen. Einen Vorgeschmack auf die närrische Session bietet der ORF mit „Best of Narrisch guat“ am 25. Jänner. 

Kulinarisches im ORF 

Frisch gekocht ist halb gewonnen

Peter Tichatschek ist der neue Moderator der ORF-Reihe „Frisch gekocht ist halb gewonnen“. In der aktuellen fünften Staffel wechseln einander an seiner Seite Promiköche aus ganz Österreich ab. Neben der Drei-Hauben-Köchin Lisl Wagner-Bacher aus Niederösterreich werden unter anderem der Vorarlberger Starkoch Heino Huber sowie Meisterkoch Andreas Wojta aus Wien ihr Fachwissen unter Beweis stellen und den Hobbyköchen mit Rat und Tat zur Seite stehen. Tipps zum Weineinkauf präsentiert die Sommelière Eveline Eselböck vom Restaurant Taubenkobel im Burgenland. Am Freitag schwingen Promis in der neuen Studioküche den Kochlöffel. Spezielle Schwerpunktausgaben sind zum Beispiel aktuellen Kochtrends, schnellen und gesunden Gerichten oder der mediterranen Küche gewidmet.

Dating-Shows im ORF

Der Bachelor – Ein Mann zum Verlieben

Ein gut aussehender Märchenprinz, eine schöne Frau, eine großzügige Villa und ein romantisches Candle-Light-Dinner: „Der Bachelor – Ein Mann zum Verlieben“ heißt das neue, spannende Format, mit dem der ORF gemeinsam mit dem deutschen Sender RTL noch in diesem Jahr ein TV-Märchen für Erwachsene auf den Bildschirm bringt. Und das sind die Regeln des siebenteiligen Formats: Ein wohlhabender und gut aussehender Singlemann hat Verabredungen mit insgesamt 25 Frauen, unter denen er die Richtige zu finden hofft. Auch fünf Österreicherinnen sind unter den 25 Singlefrauen, die das ORF-Publikum im Hauptabend an ihren Dates mit dem Märchenprinzen teilhaben lassen. 

Herzblatt

„Wer wird ihr ,Herzblatt‘ sein“, heißt es für bindungswillige Singles in der erfrischenden Flirtshow. Bevor die Girls und Boys sich ihr „Herzblatt“ aussuchen dürfen, müssen sie erst mit frechen Sprüchen ausgewählt werden. Dazu wird selbstverständlich viel „durch die Blume“ geflirtet. Derzeit ist bereits die dritte Staffel mit Jörg Pilawa als Moderator im ORF zu sehen. 

DisMissed

„DisMissed“ heißt die neue Dating-Show des ORF, in der ein Kandidat ein Date mit zwei Partnern zugleich hat – und das vor einer Fernsehkamera. Staffel eins ist zurzeit am Samstag Nachmittag in ORF 1 zu sehen, im März 2004 folgt die Ausstrahlung der gemeinsam mit dem deutschen Musiksender MTV produzierten zweiten Staffel. Der Reiz der Show liegt in der spannenden Ausgangssituation: Ein Single hat mit zwei potenziellen Partnern zugleich eine Verabredung. Die Dating-Partner versuchen mit Witz, Charme und auch so mancher List, das Herz des Singles für sich zu gewinnen. Denn am Ende der Show muss sich der Kandidat für einen der Teilnehmer entscheiden – der Verlierer wird „dismissed“ (was auf Deutsch so viel wie „nach Hause geschickt“ heißt).
Talk im ORF

Bei Stöckl

Freitags ist „Late Night Talk“-Time. Barbara Stöckl führt um 23.05 Uhr in ORF 2 interessante Gespräche mit drei bzw. vier prominenten und interessanten Persönlichkeiten. Berufliches und Privates, Unglaubliches und Skurriles, Spannendes und Wissenswertes erfahren die Zuschauer „Bei Stöckl“.

Vera


Mit ihrer Talk-Show, die im März 1995 erstmals auf Sendung ging, setzte Vera Russwurm neue Maßstäbe: Vieles, das sie in ihrer Sendung thematisierte, wurde zum Stadtgespräch und löste die unterschiedlichsten Reaktionen aus. Vera Russwurm berichtet auch 2004 jeden Donnerstag um 21.05 Uhr in ORF 2 über Menschen, die Österreich bewegen. Am Donnerstag, dem 11. Dezember 2003, steht um 20.15 Uhr in ORF 2 die Gala „Vera 2003 – Die Menschen des Jahres“ auf dem Programm.

Die Barbara Karlich Show

„Die Barbara Karlich Show“ ist seit sechs Jahren fixer Bestandteil des ORF-Unterhaltungsprogramms. Fünf Mal wöchentlich – immer Montag bis Freitag um 16.00 Uhr in ORF 2 – talkt die sympathische Moderatorin mit ihren Gästen über Themen, die Österreich beschäftigen.

Karlich danach

So lautet der Titel von Barbara Karlichs neuer Sendung, die heuer ein Mal und ab nächstem Jahr vier bis fünf Mal freitags im zweiten Hauptabendprogramm in ORF 2 gezeigt wird. Karlich besucht besonders berührende, interessante oder kuriose Talkgäste ihrer Sendung „Die Barbara Karlich Show“ zu Hause. Sie spricht mit ihnen in deren eigenen vier Wänden, lernt ihre Freunde und Lebenspartner kennen und vertieft das Gespräch, das sie mit ihren Gästen in der täglichen Nachmittagssendung geführt hat. Neben diesen Porträts ist die Überprüfung von gemachten Versprechen ihrer Talkgäste ein zweiter Schwerpunkt der neuen Sendung. Wenn jemand in ihrer Talk-Show verspricht: „Ich will dich heiraten“, heißt das nicht automatisch, dass er das auch tatsächlich tut oder getan hat.

Unterhaltung für die ganze Familie

Harrys liabste Hütt’n

Harry Prünster führt nach seiner sommerlichen Wandertour die Zuseherinnen und Zuseher auch durch die schönsten Winterlandschaften Österreichs. 

schöner leben

Nach dem erfolgreichen Relaunch von „schöner leben“ im März 2003 wird Barbara van Melle im Hochglanz-Freizeitmagazin für die ganze Familie auch 2004 sowohl Gäste empfangen als auch in journalistischen Beiträgen selbst auf Entdeckungsreise gehen.

Junges Programm im ORF

25 das Magazin

„25 das Magazin“ beschäftigt sich Montag bis Freitag – jeweils um 18.30 Uhr in ORF 1 – mit österreichischen und internationalen Themen, die vor allem für die Hauptzielgruppe der Zwölf- bis 39-Jährigen interessant sind. Miriam Hie und Christoph Feurstein präsentieren abwechselnd im Wochenrhythmus Hintergründe zu aktuellen, journalistischen Jugendthemen. Ab Oktober 2003 ergänzen neue Rubriken den bewährten Mix: Montags bringt der „Soundcheck“ aktuelle News aus der Musikindustrie – von Neuerscheinungen über Starinterviews bis Popgossips. Dienstags dreht sich im „Lovecorner“ alles um die schönste Nebensache der Welt – vom Flirttipp über Singleporträts bis zum Liebeshoroskop. Mittwochs wechseln einander der „Futureguide“ über Zukunftstrends und Neuigkeiten aus Bereichen wie Games, Handys, Computer und IT und die „Lifestyle“-Rubrik über das Accessoire und das Fashion-Victim der Woche, trendige Nachwuchsdesigner und die Latest News der Modeszene ab. Donnerstags wird die „Movie Time“ um Berichte aus dem Filmbiz und die Vergabe von Movie-Bewertungspunkten erweitert. Freitags präsentiert der „Hot Spot“ die hippsten Ausgeh- und Event-Tipps für das Wochenende. 
Donnerstag Nacht

„Donnerstag Nacht“, 22.55 Uhr, ORF 1: Diese Sendeleiste für junge Seher besteht aus 25-minütigen Formaten, die regelmäßig wechseln. 

„Wickie, Slime und Paiper XL“ bietet eine Retrospektive der siebziger, achtziger und neunziger Jahre in der Reflexion bekannter Persönlichkeiten. Prominente „Zeitzeugen“ erinnern sich dabei an für sie prägende Ereignisse aus dieser Zeit.

„Die Sendung ohne Namen“ ist ein wochenaktuelles Jugendmagazin. Eine Stimme aus dem Off ist der wöchentliche Begleiter von Österreichs Jugend. In jeder Ausgabe der „Sendung ohne Namen“ garantiert er wochenaktuelle Neuigkeiten aus Fernsehen, Kultur und Szene mit seinen ganz subjektiven Kommentaren, gemischt mit persönlichen Erlebnissen aus seinem Leben. Er berichtet, auf welchen Konzerten er war, in welche Ausstellungen er geht, was er in der Zeitung gelesen hat, was ihm gefällt, was ihm missfällt und was seine Freundin Lisa von alldem hält.

„Jamie Oliver’s Twist“ – in Jamie Olivers Wohnung geben sich die Gäste die Türschnalle in die Hand, um in den Genuss seiner kulinarischen Köstlichkeiten zu kommen. Vom Einkaufsbummel bis zur Zubereitung seiner Menüs gewährt der junge Engländer Einblicke in seine Kochkünste. Dabei hantiert er mit Mörser, Messer und Kochtopf und verbreitet gute Laune.

„Da Ali G. Show“: Wer in Sachen Comedy nicht regelmäßig über den Ärmelkanal schielt, kennt Ali G. zumindest als Chauffeur aus Madonnas „Music“-Video. 1999 hat sich der Engländer als augenzwinkernde Verkörperung von Hip-Hop-Proletentum in die erste Reihe britischer Comedy-Stars gerappt. Über die Jahre wurde Mister G. nicht nur mit zahlreichen Awards, sondern auch mit einer eigenen Fernsehshow ausgestattet – „Da Ali G. Show“. Zahlreiche Sender haben versucht, den Erfolg dieses Formats nachzuahmen. Der ORF zeigt neue Folgen des Originals – Comedy pur, stilecht im englischen Original mit Untertiteln! 

„echt fett“: In der zweiten Staffel der ORF-Comedy sorgen Alex Scheurer, Max Schmiedl und Robert Palfrader wieder für jede Menge schräge Gags und spielen jede Rolle so überzeugend, dass kein Passant mitbekommt, dass er gerade gehörig auf die Schaufel genommen wird. 
„The Osbournes“ bietet Einblicke in das Leben der kultigen „Wahnsinns-Family“. Die Reality Soap begleitet Ozzy, Sharon, Kelly und Jack in allen Lebenssituationen – von alltäglichen Erledigungen bis zum Megakonzert. Der ORF zeigt „The Osbournes“ in englischer Originalversion mit deutschen Untertiteln. 

„Tom Green Show“: Die Elemente der Sendung sind respektloser Humor, Interaktion mit Komoderatoren im Studio und „Candid-Camera“. Provokative Spiele mit versteckter Kamera und unwissenden Passanten, Familie, Freunde, Politiker und VIPs – nichts ist ihm heilig. Green gelingt es stets zu schockieren und etwas Neues zu zeigen. So besprüht er zum Beispiel das Auto seines Vaters mit dem Bild einer nackten Frau oder zeigt „heimliche“ Aufnahmen mit seinem „Kumpel“ Monica Lewinsky.

„Six Feet Under“: „Wenn der Tod dein Geschäft ist, wie sieht dann dein Leben aus?“ Um die Beantwortung dieser Frage dreht sich der veritable US-Serienhit „Six Feet Under“, der aus der Feder des Oscar-gekrönten Alan Ball („American Beauty“, schrieb auch die Gags für „Cybill“) stammt. Die TV-Episoden einer „dysfunctional L. A. family that run a funeral business“ (US-Pressetext) gelten seit 2001 als Kritikerhit und Serie mit Kultstatus (allein für die diesjährige, am 22. September 2003 stattfindende Emmy-Verleihung gibt es 16 Nominierungen). Lauren Ambrose, Frances Conroy, Rachel Griffiths, Michael C. Hall, Peter Krause, Matthew St. Patrick und Freddy Rodriguez beweisen, wie lebhaft es im Bestattungsunternehmen zugehen kann.

Vizit

„Vizit“ bietet dem Zuschauer neben Spiel, Spaß und Spannung auch Einblick in das Privatleben der Mitspieler. Das bedeutet, auch Fans von Reality-TV Formaten kommen bei „Vizit“ auf ihre Rechnung. In der Sendung spielen Oliver Auspitz und Susie Ramberger nicht mit unbekannten Passanten, sondern mit jungen Familien, Paaren oder Wohngemeinschaften. Die Moderatoren besuchen diese zu Hause und geben ihnen drei Pakete, die sie in ihrer Wohnung gut verstecken müssen. Dann kommen ungeliebte, ungebetene Überraschungsgäste – Exfreund mit neuer Freundin, Chef, Nachbarn, Lehrer – und stellen die Wohnung auf den Kopf, um möglichst viele Pakete zu finden. Jene Pakete, die von den Gästen gefunden werden, gehören ihnen, die nicht Gefundenen gehören der Gastgeberfamilie. Jedes Paket bietet eine Gewinnmöglichkeit und ist mit einer Aufgabe verbunden. Erst wenn die Aufgabe erfüllt ist, gibt es den Preis.

Volkstümliches im ORF

Musikantenstadl

Seit 1981 präsentiert Karl Moik seinen „Musikantenstadl“ im Fernsehen. Karl Moik hat in den vergangenen Jahren die Menschen zu unterhaltsamen Abenden mit Musik geladen. Als einzige TV-Musikshow der Welt war der „Musikantenstadl“ auf allen fünf Kontinenten zu Gast. Im Jahr 2003 erklingt das Trompetenecho noch in Salzburg und vom „Silvesterstadl“ in Hannover. 2004 stehen Sendungen in Seefeld, Wien und zwei deutschen Städten sowie ein Open Air auf der Seebühne in Mörbisch und der „Silvesterstadl“ in Innsbruck auf dem Programm. 

Wenn die Musi spielt

Die 100. Sendung seines Erfolgsformats „Wenn die Musi spielt“ feierte der ORF beim Open Air im Juli 2003 in Bad Kleinkirchheim. Seit 1992 erfreut das Konzept, „Musik in Landschaft zu packen“, zahlreiche Zuseher. Fremdenverkehr, Brauchtum, Kultur und Arbeitswelt sind die Inhalte der „Musi“-Sendungen. Pünktlich zum Jubiläum hat das erfolgreiche Format ein „Face-Lifting“ erfahren. Das „Musi“-Herbst-Open-Air im Oktober 2003 markiert den Beginn der Umsetzung des neuen „Musi“-Konzepts. Mit jährlich vier Open Airs soll der Eventcharakter der „Musi“ stärker betont werden. Die Open Airs des kommenden Jahres kommen im Winter und im Sommer aus der „Musi“-Hauptstadt Bad Kleinkirchheim, im Frühjahr aus Gamlitz und im Herbst aus Laab im Wienerwald. Neben den Open Airs produziert das „Musi“-Team zwei weitere Ausgaben von „Wenn die Musi spielt“ sowie ein Special, das voraussichtlich im Dezember 2004 zu sehen sein wird und den Arbeitstitel „Weihnachten mit Francine Jordi“ trägt.
Herzlichst Hansi Hinterseer / Das große Hinterseer Open Air

Wenn Hansi Hinterseer Freunde in seine Show einlädt, steht die Musik im Vordergrund. Der sympathische Sänger, der seine Karriere als Skifahrer begann und mittlerweile zu den beliebtesten deutschsprachigen Entertainern gehört, begrüßt in „Herzlichst Hansi Hinterseer“ internationale Größen aus der Welt des Sports und der Musik, also Wegbegleiter seiner unterschiedlichen Karriereabschnitte. Auch 2004 wird Hansi Hinterseer den Zusehern die schönsten Gegenden Österreichs präsentieren. Wie schon in den vergangenen Jahren begeistert der Entertainer außerdem wieder mit einem Open Air aus Kitzbühel.

Grand Prix der Volksmusik

Bereits zum 19. Mal treten im Jahr 2004 Solisten und Gruppen aus Österreich und den Nachbarländern zum musikalischen Wettstreit um den begehrten „Bergkristall“ an. Der internationale Länderwettbewerb des „Grand Prix der Volksmusik“ mit Künstlern aus der Schweiz, Deutschland, Südtirol und Österreich wird einmal jährlich als Koproduktion von ORF, ZDF, SF DRS und RAI Südtirol produziert – nächstes Jahr in der Wiener Stadthalle. Im Jahr 2003 ging der Bergkristall zum zweiten Mal in Folge an Österreich – nach dem Nockalm Quintett & Stephanie, die 2002 mit „Dort auf Wolke sieben“ siegten, setzte sich Marc Pircher mit „Hey Diandl spürst es so wie i“ durch. Auch 2004 überträgt der ORF die nationale Vorentscheidung zum „Grand Prix der Volksmusik“, bei der die TV-Zuschauer ihre Favoriten bestimmen können. Die vier Bestplatzierten dieser Vorentscheidung lösen ein Ticket zum internationalen „Grand Prix der Volksmusik“.

Starnacht am Wörthersee / Starnacht im Montafon

Große Stars und ihre Hits, unter freiem Himmel und vor einer atemberaubenden Kulisse: Das ist das bewährte „Starnacht“-Rezept, auf das der ORF auch 2004 setzt. Mit der „Starnacht im Montafon“ im Jänner und der „Starnacht am Wörthersee“ im Juli zeigt ORF 2 wieder Aufzeichnungen der beliebten Events, die 2003 im Schnitt jeweils rund 630.000 Zuseher vor die Bildschirme lockten.

ORF-Programm 2004

Serien

Heimische Topserien

Soko Kitzbühel

Zwei junge Ermittler, ein Haubenkoch, eine Gräfin und spannende Kriminalfälle: Voraussichtlich ab Dezember 2003 stehen neue Episoden der erfolgreichen ORF-Krimiserie auf dem Programm, in der die malerische Alpenmetropole Kitzbühel die atemberaubende Kulisse für Aufsehen erregende Kriminalfälle liefert. In „Soko Kitzbühel“ spielen die Shooting Stars Kristina Sprenger und Hans Sigl sowie die Publikumslieblinge Heinz Marecek und Andrea L’Arronge. Dreizehn Episoden und ein 90-minütiges Special bietet die aktuelle dritte Staffel dieser Koproduktion von ORF und ZDF, hergestellt von Beo-Film, mit Unterstützung des Tourismusverbands Kitzbühel/Reith/ Aurach und der Cine-Tirol.

Schlosshotel Orth

Das erfolgreiche ORF-Hotel geht am 10. November in seine achte Saison. An diesem Tag beginnt mit der Folge „Volltreffer“ um 20.15 Uhr in ORF 2 die neue Staffel der beliebten ORF-Fernsehserie. Insgesamt fünfzehn neue Folgen von „Schlosshotel Orth“ stehen jeweils Montag auf dem Programm. Neben den bekannten Serienstars Albert Fortell, Jenny Jürgens, Heinz Trixner, Marianne Nentwich, Hans Kraemmer, Lotte Ledl, Andreas Ban, Christian Pogats, Johanna C. Hohloch, Karl Menrad und Julia Cencig beehrt das renommierte Hotel wieder eine Reihe prominenter Gäste wie Hilde Sochor, Petra Morzé, Ilja Richter, Peter Fricke oder auch Erni Mangold und Johanna Matz. Die neunte Staffel wurde bereits fixiert. Drehbeginn ist im Frühjahr 2004.

Kommissar Rex

Mit einem „Attentat auf Rex“ wird am 26. November die neue Staffel von „Kommisssar Rex“ gestartet. Dieses einschneidende Erlebnis schweißt Rex und sein Herrl, Mark Hoffmann (Alexander Pschill), noch enger zusammen. Marc wird für Rex zur Hauptbezugsperson und gemeinsam gehen die beiden mit großem (körperlichen) Einsatz an die Lösung ihrer Fälle. Selbstverständlich liefern dabei nach wie vor Niki Herzog (Elke Winkens) und Fritz Kunz (Martin Weinek) wertvoll Hilfestellung. „Kommissar Rex“ hat ab Herbst einen neuen Sendeplatz: Die Serie ist jeweils Mittwoch um 20.15 Uhr in ORF 1 zu sehen. Insgesamt werden 15 Folgen ausgestrahlt. An den Büchern der nächsten Staffel, die ab März 2004 produziert wird, wird bereits gearbeitet. 

ORF-Programm 2004

Movies und Reihen

Der Bulle von Tölz

Neue Folgen mit dem „Bullen von Tölz“ Ottfried Fischer, der gemeinsam mit Katerina Jacob spannende Fälle im bayrischen Sumpf des Verbrechens löst. Fixer Bestandteil der Ermittlungen: Ruth Drexel, die als „Bullen“-Mutter für ihren gewichtigen Sohn erneut nur das Beste will.

Der Bestseller

Ein weiterer Einsatz von Ottfried Fischer alias Leo Leitner, seines Zeichens gewichtiger Bestsellerautor. Nach zwei sehr erfolgreichen TV-Einsätzen steht 2004 erneut wieder eine hochkarätige Besetzung mit Publikumsmagnet Otti Fischer an einem malerischen Drehort vor der Kamera. Eines ist bereits gewiss: Diese Koproduktion von ORF und LISA-Film garantiert beste TV-Unterhaltung. 

Der Pfundskerl

Der „Bulle“ Ottfried Fischer in einer weiteren Glanzrolle: Ottfried Fischer ist Gottfried Engel, ein Boulevard-Reporter, den es von Bayern nach Hamburg verschlägt. Und dort recherchiert er so manch brisanten Fall, denn sein Ressort ist nicht das kleinstädtische Hinterland Bayerns, sondern der berüchtigte Hamburger Stadtteil St. Pauli.

Pfarrer Braun

Ottfried Fischer, der schwergewichtige Bayer, der den „Bullen von Tölz“, den „Pfundskerl“ oder den „Bestseller“ im TV etablierte, tritt auch 2004 als „Pfarrer Braun“ in die Fußstapfen von Heinz Rühmann und legt in Anlehnung an G. K. Chestertons „Pater Brown“-Romane in spitzbübischer Manier den Ganoven das Handwerk. Auf Wortwitz und skurrile Situationskomik wird in den „Pfarrer Braun“-Movies ebenso gesetzt wie auf Krimispannung und auf eindringliche Typen. 

Alles Glück dieser Erde

Ein topbesetzes Melodram, gedreht im malerischen Kärnten, unter der bewährten Regie von Otto W. Retzer – das ist der 90-Minüter „Alles Glück dieser Erde“. Vor der Kamera standen im Sommer 2002 die Publikumslieblinge Uschi Glas, Maximilian Schell, Peter Simonischek, Marion Mitterhammer, Fritz Karl, Hera Lind, Xaver Hutter, Maximilian Krückl, Gudrun Velisek und Gerhard Ernst. Die wildromantische Liebesgeschichte ist eine Produktion der LISA-Film in Zusammenarbeit mit dem ORF. Das Drehbuch stammt aus der Feder von Maximilian Krückl und Hannes Meier. 
Rosamunde Pilcher

Die malerische satt-grüne Hügellandschaft Südenglands bildet erneut die wildromantische Kulisse für gefühlvolle TV-Movies nach Romanen der Erfolgsautorin Rosamunde Pilcher. Fünf neue Verfilmungen voller großer Gefühle zwischen Liebe und Hass, Freude und Trauer, Glück und Pech, inszeniert an der Küste Cornwalls mit beliebten deutschen und österreichischen Schauspielern. Ein Highlight: 2004 wird das fünfzigste vom ORF-koproduzierte Pilcher-Movie auf dem ORF-Programm stehen. 

Ein Banker zum Verlieben

Eine topbesetzte romantische Komödie, in der es um Lügen, Geld und wahre Gefühle geht: Das ist „Ein Banker zum Verlieben“ – zu sehen am Sonntag, dem 12. Oktober 2003, um 20.15 Uhr in ORF 2. Unter der Regie von „Liebe, Lügen, Leidenschaften“-Macher Marco Serafini drehten im Frühjahr 2003 im Frankfurter „Mainhattan“ und in Rom Fritz Karl (stand zuletzt für den ORF für das Wildererdrama „Jennerwein“ vor der Kamera), Julia Brendler, Jeannette Arndt, Wanja Mues, Oliver Boysen, Sandra Leonhard, Ute Cremer, Maximilian Krückl und Walter Kreye. Das Buch schrieben Susanne Hertel und Marco Serafini. 

Utta Danella

Neue mitreißende Verfilmungen der Bestseller aus der Feder von Utta Danella. Nach den großen Erfolgen von „Utta Danella – Der schwarze Spiegel“, des Zweiteilers „Utta Danella – Der blaue Vogel“ und von „Utta Danella – Die Hochzeit auf dem Lande zeigt der ORF 2004 die Danella-Hits „Der Sommer des glücklichen Narren“, „Die andere Eva“ und „Der Mond im See“. Zurzeit laufen die Arbeiten für den Zweiteiler „Utta Danella – Jacobs Frauen“ (mit Christiane Hörbiger) und den 90-Minüter „Utta Danella – Die Frauen des Talliens“, die ebenfalls 2004 ausgestrahlt werden sollen.
Traumhotel

Eine weitere ebenso opulente wie topbesetzte Koproduktion von ORF und LISA-Film von Karl Spiehs, die 2004 auf dem ORF-Programm steht: Unter der Regie von Gloria Behrens entstand im Sommer 2003 „Traumhotel – Sterne über Mauritius“, die erste Folge einer neuen Fernsehreihe, die in traumhaften Hotels an den schönsten Plätzen der Welt gedreht wird. Im Luxushotel Dinarobin auf der Insel Mauritius spielt die erste Geschichte rund um Hotelgäste und Hotelmitarbeiter, deren amouröse Abenteuer, amüsante Erlebnisse und kleinere Probleme. In den Hauptrollen dieser TV-Reihe spielen Christian Kohlund und Ruth Maria Kubitschek.

Claras Schatz

Hannelore Elsner ist Clara, eine mondäne, selbstständige Frau, die sich ihre Silberhochzeit anders vorgestellt hat. Ihr Mann Kurt (Edgar Selge) hat hinter ihrem Rücken viel Geld in eine teure Yacht investiert. Für Clara steht fest: Nach diesem Vertrauensbruch ist Trennung angesagt. Zumal Claras Langzeitehemann auch die teuren Weine aus dem Familienbesitz verkauft, um seine Schiffsreise finanzieren zu können. Die Frau in den besten Jahren beginnt ein neues Leben – und trifft auf einen rassigen, reichen Italiener. Mit Susi Nicoletti, Pia Baresch und Peter Lerchenbaumer.

Held der Gladiatoren

Rund 90 packende TV-Movie-Minuten, die eindrucksvoll zeigen, was „panem et circenses“ und „morituri te salutant“ im Jahr 2003 bedeuten – das ist die RTL/ORF-Koproduktion „Held der Gladiatoren“, die ORF 1 am Sonntag, dem 26. Oktober, um 20.15 Uhr präsentiert. „Held der Gladiatoren“, das bedeutet Actionszenen, die im TV-Ring locker gegen Ridley Scotts Oscar-Hit „Gladiator“ bestehen, und eine Story, die an Dramatik nur schwer zu überbieten ist. Jorgo Papavassiliou („Die Sitte“) inszeniert die Geschichte des Sklaven Germanus, in der es um Intrigen, Leid und Liebe in der römischen Antike geht. Mit Stephan Hornung, Dierk Prawdzik, Henning Baum, Andrea Cleven, Tanja Wenzel, Zsolt Bács sowie „Ösi-Gladiator“ Gregor Blóeb, „Liebe, Lügen, Leidenschaften“-Beauty Marion Mitterhammer und „Polt“-Star Erwin Steinhauer. 
Haialarm auf Mallorca

Der neue TV-Moviehit der action concept, die auch für „Alarm für Cobra 11“ und „Wilde Engel“ verantwortlich zeichnen. Ralf Möller, Julia Stinshoff, Gregor Bloéb, Simone Hanselmann und Ottfried Fischer in der packenden Story des ehemaligen Kampfschwimmers Sven Hansen (Ralf Möller), der, nachdem seine Frau auf Mallorca von einem Hai getötet wurde, nur mehr ein Schatten seiner selbst ist. Erst als auf der Insel immer öfter Wassersportler und sogar kleine Boote verschwinden, wird Sven aus seiner Lethargie gerissen – denn in einem der Boote entdeckt er den Zahn eines Megaloden, eines 30 Meter langen Urzeithais! Sven macht sich auf die Suche nach dem Unmöglichen – und kommt bald hinter das beklemmende Geheimnis des Urviechs.

Der Ferienarzt

Die neue Reihe aus den erfolgreichen Studios von TV-Profi Wolfgang Rademann: In „Der Ferienarzt“ steht in jeder in sich geschlossenen Episode ein Arzt / eine Ärztin mit einer großen Love-Story im Mittelpunkt. Dazu mehrere Sidestorys von Urlaubern, die in Not sind und Beistand brauchen – Situationen, die der der „Ferienarzt“ mit Charme, Können und Einfühlungsvermögen meistert. Und so ordinieren 2004 Barbara Wussow als „Der Ferienarzt vom Gardasee“ und René Steinke als „Der Ferienarzt in der Wachau“ im ORF. 

Deutschsprachige Serien

Der Fürst und das Mädchen

Eine junge Frau auf der Suche nach ihren leiblichen Eltern erhält durch Zufall einen Hinweis auf ihre wahre Identität. Doch statt Sicherheit zu gewinnen, gerät Ursula Kaminski in einen Strudel überraschender Ereignisse. Friedrich Fürst von Thorwald sieht sein Lebenswerk in Gefahr, wenn es ihm nicht gelingt, einem Erben der gierigen Verwandtschaft zuvorzukommen. Der kränkliche Chef eines alteingesessenen Adelsgeschlechts mit weit verzweigtem Wirtschaftsimperium beauftragt seinen Anwalt, nach einer Lösung zu suchen – und so kreuzen sich die Pfade des mächtigen Fürsten und der jungen Ursula Kaminski. Gedreht im 400 Jahre alten Wasserschloss Glücksburg (Schleswig-Holstein) brillieren Maximilian Schell, Rike Schmid, Daniela Ziegler, Wanja Mues und Roland Koch in einem Serienhit zwischen adeliger Tradition und moderner Lebenswelt. 

Verschollen

Ein Megaprojekt im Jahr 2004: Mit „Verschollen“ startet der ORF eine neue wöchentliche Serie nach dem Motto „Verschollen im Paradies“: Nach einem grauenhaften Flugzeugabsturz werden 20 Überlebende an den Strand einer unbewohnten Südseeinsel gespült. Vergeblich warten sie auf Rettung und müssen sich schließlich mit der Tatsache abfinden, dass sie „Verschollen“ sind. Ganz auf sich allein gestellt, kämpfen die Gestrandeten – 20 grundverschiedene Typen – ums Überleben. Dabei ist der eigentliche Feind des Menschen nicht die Natur, sondern der Mensch selbst. Denn beim Überlebenskampf auf der einsamen Insel zählen andere Werte als in der modernen Zivilisation. Weder Beruf, Titel noch Geld haben hier in der Wildnis irgendeine Bedeutung und die Begriffe von Recht, Ordnung und Moral müssen neu definiert werden. Das Leben ist konzentriert auf die existenziellen Themen: Tod und Leben, Liebe und Hass, Glück und Leid, Freundschaft und Verrat. 

Berlin, Berlin

Das pure WG-Leben am Prenzlauer Berg nun im ORF, d. h. große und kleine Alltagsprobleme aus dem Leben von Zwanzig- bis Dreißigjährigen als Serienhit. „Berlin, Berlin“ ist die Geschichte vom Landei Lolle (Felicitas Woll) und ihren Freunden Rosalie (Sandra Borgmann), Sven (Jan Sosniok) und Hart (Matthias Klimsa), die in Deutschland für Furore sorgte. Renommierte Kritiker überschlugen sich mit Lob, die Chatrooms der Fanklubs waren überfüllt, die Zuschauer liebten die witzigen Abenteuer der jungen Frau, die zu sich selbst findet – und nachdem sie sich gefunden hat, entdeckt, dass sie doch ganz anders ist. Felicitas Woll, bekannt aus dem Kinofilm „Mädchen, Mädchen“, spielt diese Lolle so hinreißend naiv und liebenswert, dass nicht nur die jungen Männer in Berlin den Namen ihrer Stadt zwei Mal aussprechen werden, wenn sie ihr Herz sprechen lassen.
Krista

Sex and the German City: Krista (Julia Stinshoff) ist Single und beschäftigt sich ständig mit der Suche nach Mr. Perfekt, ihrem persönlichen Glück – und Sex. Und das nicht nur privat. Denn als Redakteurin bei einem Zeitgeist-Frauenmagazin ist das auch ihr Beruf – in der neuen Lifestyle-Sitcom „Krista“, in der neben Shooting Star Julia Stinshoff („Haialarm auf Mallorca“, „Cobra 11 – Team 2“) Arndt Schwering-Sohnrey, Roman Rossa, Fiona Coors und Konstanze Breitebner sowie Jochen Senf für heiße TV-Unterhaltung sorgen.

Medicopter 117 – Jedes Leben zählt

Sie befreien Menschen aus prekären Situationen zu Wasser, Land und Luft – die Lebensretter von „Medicopter 117“ fliegen auch 2004 brandheiße Einsätze im ORF nach dem bewährten Motto: „Jedes Leben zählt“. Für Menschen in Not setzen die beiden Rettungsteams der Medicopter-Crew erneut ihr eigenes Leben aufs Spiel und präsentieren in jeder Folge aufs Neue die absolute Voraussetzung für den Job: Nerven aus Stahl! Dramatische Schicksale, spannende Storys und perfekte Action auf höchstem technischen Niveau – das ist das Markenzeichen der Actionserie „Medicopter 117 – Jedes Leben zählt“, einer Koproduktion von RTL und ORF, hergestellt von MR-Film. 

Alarm für Cobra 11 – Einsatz für Team zwei

Die Autobahnkommissare der erfolgreichsten deutschen Actionserie bekommen Verstärkung: Neben dem „Cobra 11“-Kernteam sorgen ab 2004 auch die studierte Kommissarin Susanna von Landitz (Julia Stinshoff) und der coole Streetcop Frank Traber (Hendrik Duryn) für Ordnung auf dem heißen Asphalt. Apropos Julia Stinshoff: Die aparte Kölnerin ist 2004 im ORF auch in der Sitcom „Krista“ und dem Abenteuermovie „Haialarm auf Mallorca“ zu sehen.

ORF-Programm 2004

Der österreichische Film

Spannend und leidenschaftlich, amüsant und romantisch, bewegend und anspruchsvoll, vor allem aber abwechslungsreich wird der österreichische Film im ORF-Programmjahr 2003/2004. Eine Vielzahl von ORF-Auftrags- und Koproduktionen sowie Kinofilme aus Österreich, die der ORF mitfinanziert hat, finden sich auf dem Spielplan. Das ORF-Publikum erwartet ein buntes Potpourri heimischer Filmproduktionen aller Genres: opulente Historienfilme, herzhafte Komödien, bewegende Dramen, packende Krimis und vieles mehr. Heimische Stars und Publikumslieblinge des deutschen Sprachraums werden in den österreichischen Wohnzimmern zu Gast sein und für abendfüllende Unterhaltung sorgen.

Opulente Historienverfilmungen / Internationale Koproduktionen

Marie Bonaparte

Unter der Regie von Benoit Jacquot entstand heuer der hochkarätig besetzte zweiteilige Historienfilm „Marie Bonaparte“ über eine der schillerndsten Frauenfiguren der jüngeren europäischen Geschichte. Im Mittelpunkt der bewegenden Geschichte, die der ORF 2004 zeigen wird, steht Marie Bonapartes tiefe, aber auch konfliktreiche Freundschaft zu Sigmund Freud, dem sie kurz vor seinem Tod zur Flucht vor den Nazis verhilft. Die Titelrolle hat Weltstar Catherine Deneuve übernommen. Damit spielt die Grande Dame des französischen Films zum zweiten Mal im Laufe ihrer erfolgreichen Karriere in einer TV-Produktion. Ebenfalls zum zweiten Mal arbeitet sie mit Heinz Bennent zusammen, der den Part des Sigmund Freud verkörpert. Schon 1980 standen die beiden für François Truffauts Meisterwerk „Die letzte Metro“ als Ehepaar vor der Kamera. In weiteren Rollen spielen Anne Bennent, Sebastian Koch (auch in den ORF-Koproduktionen „Stauffenberg“ und „Tauerngold“), Christoph Moosbrugger, Elisabeth Orth, Gertraud Jesserer, Fritz von Friedl und Nicole Beutler. Das bei der diesjährigen FIPA („Festival International de Programmes Audiovisuels“) in Biarritz preisgekrönte Filmdrehbuch („Großer Preis für bestes Fernsehdrehbuch“) stammt von Louis Gardel („Radetzkymarsch“, „Fräulein Else“) sowie François-Olivier Rousseau. „Marie Bonaparte“ ist eine Koproduktion von Film en Stock, Pampa Production (Paris), Satel Film (Wien) und Saxonia Media (Leipzig) für ARTE, France 2, ORF und MDR mit Unterstützung von CNC (Centre National de la Cinématographie), FFW (Filmfonds Wien), MDM (Mitteldeutsche Medienförderung), Media und Land Niederösterreich.

Annas Heimkehr

Nach einem Drehbuch von Herbert Knopp inszenierte Xaver Schwarzenberger das bewegende TV-Drama „Annas Heimkehr“ über die Zivilcourage eines deutschen Kindermädchens in der NS-Zeit, das am Mittwoch, dem 12. November 2003, um 20.15 Uhr in ORF 2 zu sehen ist. Die Titelrolle spielt Veronica Ferres, die 2004 auch in der Bestsellerverfilmung „Die Rückkehr des Tanzlehrers“ zu sehen sein wird. Sie gibt Anna Schweighofer, die während des Zweiten Weltkriegs die Tochter ihrer ehemaligen jüdischen Arbeitgeber vor den Nationalsozialisten rettet, indem sie das Mädchen als ihre eigene uneheliche Tochter ausgibt. Sie flüchtet mit der kleinen Franziska (Julia Krombach) aus München und kehrt in ihren bayerischen Heimatort zurück. Bei ihrem Bruder (Herbert Knaup) und seiner Frau (Julia Stemberger) kommt sie unter, lebt aber in ständiger Angst, entdeckt zu werden. Es folgen drei schwere Jahre, in denen die couragierte junge Frau täglich darum kämpft, die jüdische Herkunft des Mädchens vor den Dorfbewohnern und auch vor ihrer eigenen Familie zu verheimlichen. Weitere Rollen spielen Karl Markovics, Erni Mangold (auch in ORF-Koproduktion „Bauernprinzessin“), Jens Harzer, Veronika Fitz u. v. a. „Annas Heimkehr“ ist eine Endemol-Filmproduktion in Koproduktion mit dem Bayerischen Rundfunk, ARTE und ORF, gefördert mit Mitteln des FFF Bayern.

Stauffenberg

Dem Hitler-Attentat im Führerhauptquartier Wolfsschanze vom 20. April 1944 widmet sich der Fernsehfilm „Stauffenberg“ des auf historische Stoffe spezialisierten Autors und Regisseurs Jo Baier („Schwabenkinder“). Der Film befasst sich mit dem vom Widerstandskämpfer Claus Schenk Graf von Stauffenberg initiierten Aufstand gegen Hitler und dem von Stauffenberg persönlich durchgeführten, fehlgeschlagenen Bombenattentat auf der Wolfsschanze. Die Dreharbeiten zu dieser Koproduktion von SWR, WDR, RBB, ORF, ARTE und Teamworx sind noch bis 6. Oktober angesetzt. Gefilmt wird in Berlin und Umgebung, Köln und Spanien. In der Titelrolle steht Sebastian Koch („Die Manns“) vor der Kamera, der im Programmjahr 2003/2004 außerdem noch in den ORF-Koproduktionen „Marie Bonparte“ und „Tauerngold“ zu sehen ist. An seiner Seite spielen Ulrich Tukur, Christopher Buchholz, Hardy Krüger jr., Axel Milberg, Burgschauspieler Joachim Bissmeier, Udo Schenk, Olli Dietrich u. v. a. ORF-TV-Kommissar Harald Krassnitzer spielt einen NS-General. Der Sendetermin von „Stauffenberg“ ist für 2004 geplant.

Der Untergang

Die Kinoproduktion „Der Untergang“, zu der Constantin-Film-Gründer Bernd Eichinger („Der Name der Rose“) das Drehbuch verfasste, erzählt vom Zusammenbruch des NS-Regimes – beginnend mit dem Attentat auf Adolf Hitler im April 1944 – und den letzten Monaten Hitlers im Bunker, die mit dem Selbstmord 1945 endeten. Das Drehbuch zu dieser Koproduktion von u. a. Constantin Film, Eos Film, ARD und ORF basiert auf dem gleichnamigen Buch des Hitler-Biografen Joachim Fest sowie den Aufzeichnungen „Bis zur letzten Stunde“ von Hitlers Privatsekräterin Traudl Junge. Inszeniert wird der Historienfilm von Oliver Hirschbiegel. Neben Bruno Ganz, Alexandra Maria Lara spielen weiters Corinna Harfouch, Ulrich Matthes und Juliane Köhler. 

Nürnberg – Im Zeichen der Menschlichkeit

Nach der aufwendigen Produktion „Napoleon“ inszeniert Yves Simoneau mit „Nürnberg – Im Zeichen der Menschlichkeit“ einen weiteren packenden Historienfilm, der die Nürnberger Prozesse“ 1945 zum Thema hat: 21 führende Vertreter des NS-Regimes mussten sich auf der Anklagebank in Nürnberg wegen ihrer Verbrechen verantworten. Neben Alec Baldwin, Charlotte Gainsbourg, Max von Sydow und Jill Hennessy sind in weiteren Rollen Brian Cox und Herbert Knaup zu sehen. Der ORF präsentiert den Film am Freitag, dem 31. Oktober 2003, um 22.35 Uhr in ORF 2.

Der Wille der Sterne

Publikumsliebling Tobias Moretti schlüpfte für dieses 2003 produzierte Inquisitionsdrama in mittelalterliche Roben des beginnenden 14. Jahrhunderts und verkörpert den italienischen Universalgelehrten Francesco degli Stabili (1269–1327), der als Cecco d’Ascoli in die Annalen einging. Der Astrologe, Mathematiker, Physiker und Dichter wurde wegen Ketzerei zum Tode auf dem Scheiterhaufen verurteilt. Zum Verhängnis wurde ihm sein Glaube an die Astrologie und seine Attacken auf die „Göttliche Komödie“ des großen Dichters Dante Alighieri, in der die Astrologie angefeindet wird. D’Ascoli beging außerdem den Fehler, das Horoskop von Jesus Christus zu erstellen, eine leidenschaftliche Affäre mit einer Nonne wurde ihm ebenfalls vorgeworfen. Piero Maria Benfatti, der auch das Drehbuch zum Film schrieb, gibt mit „Der Wille der Sterne“ sein Regiedebüt. Neben Moretti sind der österreichische Shooting Star Robert Stadlober, Ennio Fantastichini u. v. a. zu sehen. Der italienische Arbeitstitel dieser Kinoproduktion, für die der ORF das sofortige TV-Nutzungsrecht hat, lautet „Un gesto di coraggio“. Zu sehen ist der Film 2004. „Der Wille der Sterne“ ist eine Koproduktion von International Forum, epo-film Wien und ORF, hergestellt von International Forum, unterstützt durch die italienische Filmförderung. 

Zwei neue Historiendramen aus dem ORF/BR-„Alpenfilmpaket“: „Tauerngold“ und „Jennerwein“

Nach der Literaturverfilmung „Franz und Anna“ entstanden vergangenes Jahr im Rahmen des „Alpenfilmpakets“ von ORF und BR zwei weitere moderne Heimatfilme, die im ORF-Programm 2003/2004 ausgestrahlt werden. „Tauerngold“ – am Mittwoch, dem 15. Oktober 2003, um 20.15 Uhr in ORF 2 – erzählt die Geschichte des Goldbergbaus in Salzburg und eine bewegende Love-Story zwischen einem mittellosen Goldsucher und der Tochter eines Minenbesitzers. In den Hauptrollen dieses bilderstarken Historienfilms standen Sebastian Koch (auch in den ORF-Koproduktionen „Stauffenberg“ und „Marie Bonaparte“), Aglaia Szyszkowitz und Fritz Karl vor der Kamera. Inszeniert wurde „Tauerngold“ von Rüdiger Nüchtern, das Drehbuch dazu verfasste der Regisseur gemeinsam mit Stephan Knoesel. Die Kamera führte Star-Filmemacher Hans-Günther Bücking, der seine Karriere als Kameraassistent von Rainer Werner Fassbinder begann. Die Dreharbeiten zu dieser Produktion der Sonne, Mond und Sterne Film- und Fernsehproduktion, die im Auftrag des ORF und des Bayerischen Rundfunks hergestellt wurde, fanden großteils im und um den Nationalpark Hohe Tauern statt.

„Jennerwein“ erzählt die Geschichte des legendären Wilderers Georg „Girgl“ Jennerwein (1848–1877), der im Grenzgebiet zwischen Bayern und Tirol lebte und mit seiner Wilderei, mit der er im Zuge des Deutsch-Französischen Kriegs in Not geratenen Menschen half, die königlichen Jäger im Revier in Atem hielt. Durch Verrat eines ehemaligen Freundes erfährt Jennerwein ein tragisches Schicksal. In der Titelrolle wird im Programmjahr 2004 Fritz Karl zu sehen sein, weitere Rollen spielen u. a. Christoph Waltz, Sabrina White und August Schmölzer. Regie und Kamera führte Hans Günther Bücking. „Jennerwein“ ist ebenfalls eine Produktion der Sonne, Mond und Sterne Film- und Fernsehproduktion im Auftrag von BR und ORF. 

Bockerer IV – Prager Frühling

Mit „Bockerer IV – Prager Frühling“ setzt Regiealtmeister Franz Antel ein Stück Film- und auch Zeitgeschichte fort: Diesmal führt Antel den eigensinnigen Wiener Fleischermeister Karl Bockerer, gespielt von Karl Merkatz, in die Wirren des Prager Frühlings von 1968. Bockerer heiratet Anna (Marianne Nentwich) und unternimmt mit ihr eine Hochzeitsreise in die Tschechoslowakei, wo sich sein Ziehsohn Gustl (Sascha Wussow) niedergelassen hat. Doch die Idylle nimmt durch den Einmarsch der Roten Armee ein jähes Ende. In weiteren Rollen sind Katharina Stemberger, Harry Prinz, Christian Spatzek u. v. a zu sehen. Gedreht wurde 2003 in Prag, Wien und Niederösterreich. Zu sehen ist die Produktion von epo-film, die in Zusammenarbeit mit dem ORF und mit Unterstützung des Österreichischen Filminstituts, des Filmfonds Wien und des Landes Niederösterreich entstand, 2004.

Augustus – Der erste Kaiser

Die Machtspiele des alten Rom als opulenter TV-Zweiteiler: Im tunesischen Hinterland entstand ein packender Film über den ersten Kaiser und Reichsgründer. Benjamin Sadler als junger Augustus und Oscar-Preisträger Peter O’Toole als alter Kaiser brillieren in der Titelrolle. Weiters spielen in „Augustus – der erste Kaiser“ Charlotte Rampling, Gottfried John, Vittoria Belvedere und Anna Valle als Kleopatra. Als die treuen Freunde von Augustus überzeugen Nachwuchsstar Ken Duken und Russell Barr. „Augustus – Der erste Kaiser“ gilt als Auftakt einer umfassenden Reihe von opulenten TV-Großproduktionen, die Leben und Abenteuer der wichtigsten römischen Kaiser auf den Bildschirm bringen – gemäß dem Motto „Imperium – Aufstieg und Fall des Römischen Reiches“. Als nächstes wird „Nero“ im Rahmen dieses ehrgeizigen Projekts, einer Produktion von LUX Vide und EOS Entertainment für ZDF, RAI, Telecinco und ORF, in Angriff genommen. Regie führt Roger Young, der seit dem „Bibel“-Zyklus auf Megaproduktionen spezialisiert ist.

Soraya

Anna Valle ist Soraya, die bildhübsche Tochter einer Berlinerin und eines persischen Fürsten. Aufgewachsen in Europa und Persien, trifft sie auf den Schah von Persien, den reichsten Monarchen der Welt. Zwischen den beiden entflammen sofort heiße Gefühle – und Soraya träumt von einem glanzvollen Leben als persische Kaiserin. Doch schon bald entpuppt sich der Hof als undurchdringliches Geflecht aus Intrigen und Machtkämpfen. Schließlich erkennt Soraya, dass ihre Ehe vor allem aus politischem Kalkül über die Bühne ging – und wird vom Schah verstoßen, weil die Geburt eines Thronfolgers ausbleibt. In der Koproduktion von LUX Vide und EOS Entertainment spielen neben Anna Valle Erol Sander, Anja Kruse, Mathilde May, Krista Stadler, Sydne Rome und Michele Placido. Gedreht wurde zwischen Dezember 2002 und Februar 2003 in Bulgarien, Marokko, Italien und Deutschland. 

Die Rückkehr des Tanzlehrers

Regisseur Urs Egger verfilmte für den ORF den Roman und Bestseller des schwedischen Erfolgsautors Henning Mankell in absoluter Topbesetzung: In den Hauptrollen sind Tobias Moretti, Veronica Ferres und Maximilian Schell zu sehen. Gedreht wurde der TV-Zweiteiler an malerischen Locations in Österreich und in Schweden. Der Film handelt vom pensionierten Polizeiinspektor Herbert Molin, der in seinem Haus in Nordschweden ermordet wurde. Der Polizist Stefan Lindman (Tobias Moretti), der an Krebs leidet, erfährt von dem Mord an seinem Exkollegen und Freund seines Vaters und nimmt die Ermittlungen auf. Veronica Ferres ist in der Rolle der undurchsichtigen Tochter des Ermordeten zu sehen, und Maximilian Schell spielt die Schlüsselfigur des Fernando Hereira. „Die Rückkehr des Tanzlehrers“ ist eine Produktion der LISA-Film in Zusammenarbeit mit dem ORF und der ARD/DEGETO-Film für das Erste. 

Vera

Eine dramatische Liebesgeschichte, gedreht in Deutschland und auf Sizilien, topbesetzt mit Gunther Gillian, Lara Joy Körner, Mario Adorf, Max Tidof und Heinz Hoenig – das ist der Zweiteiler „Vera“. Mit dabei sind auch Burgtheaterstar Elisabeth Trissenaar, Eva Maria Bauer, Heinz Teuscher und Martin Semmelrogge. „Vera“ ist eine Produktion der Graf Film (Produzent: Klaus Graf) in Koproduktion mit ORF und ARD/DEGETO und Unterstützung der Filmstiftung NRW. Regie führt Joseph Vilsmaier („Comedian Harmonists“), das Drehbuch schrieb Rolf-René Schneider.

Spannende Krimis und Dramen in Rot-Weiß-Rot

Zwei neue Kriminalfälle mit „Tatort“-Kommissar Harald Krassnitzer

Seit 1999 ist Harald Krassnitzer als ORF-„Tatort“-Kommissar Moritz Eisner beim Fernsehpublikum etabliert. Seither war er bereits in neun spannenden österreichischen Kriminalfällen zu sehen, zwei weitere neue Filme entstanden im Jahr 2003. Diese beiden Folgen – „Tod unter der Orgel“ und „Der Wächter der Quelle“ – stehen 2004 auf dem ORF-Programm. 

In „Tod unter der Orgel“ – eine Produktion des ORF, hergestellt von epo-film mit Unterstützung von Cine Culture Carinthia – wird Moritz Eisner in eine Sonderkommission des Innenministeriums befördert, die für kriminologische Spezialaufgaben österreichweit einsetzbar ist. Sein erster Fall in dieser neuen Position führt ihn zu einem internationalen Orgelwettbewerb nach Kärnten, wo dem Bischof Hawranek (Helmut Berger) Personenschutz bekommen soll. Doch als sich der Bischof verspätet und der junge Organist Nikolaus Kutil (Manuel Witting) ihn kurzfristig in dem Eröffnungskonzert vertritt, löst sich eine Orgelpfeife aus ihrer Verankerung und erschlägt Kutil vor versammeltem Publikum. War die Tragödie ein Unfall oder ein mörderischer Sabotageakt? Unter der Regie von Walter Bannert standen für diesen ORF-Krimi an Krassnitzers Seite u. a. August Schmölzer, Johannes Silberschneider, Michou Friesz, Michael Schönborn, Helmut Berger, Anton Pointecker, Kathrin Ritt, Manuel Witting, Sissi Wolf, Inka Löwendorf und Simon Hatzl vor der Kamera. Das Buch zum Film verfasste Alrun Fichtenbauer.

Der zweite neue Kriminalfall „Der Wächter der Quelle“ aus der spitzen Feder von Felix Mitterer führt Moritz Eisner nach Tirol. Der Umweltschützer Hermann Wegscheider (Peter Mitterrutzner), der durch seinen erbitterten Kampf gegen die industrielle Nutzung einer Heilquelle vielen im Dorf ein Dorn im Auge war, wurde an der Quelle tot aufgefunden. Gemeinsam mit der zuständigen Tiroler Kommissarin Barbara Trenkwalder (Birgit Doll) macht sich Eisner an die Lösung dieses besonders schwierigen Falls, den Regisseur und Koautor Holger Barthel inszenierte. „Der Wächter der Quelle“ ist eine Produktion des ORF, hergestellt von Satel-Film mit Unterstützung von Cine Tirol.

Drei Mal Wolfgang Böck als Kult-Kieberer Trautmann

Ernst Hinterbergers bereits zum Kult avancierten raubeinigen Inspektor Trautmann gibt es im Programmjahr 2003/2004 im Tripelpack zu sehen: Drei von Thomas Roth in Szene gesetzte neue Fälle stehen auf dem ORF-Spielplan. Den Auftakt macht im Herbst 2003 Fall Nummer fünf mit dem Titel „Das Spiel ist aus“, in dem Wolfgang Böck alias Inspektor Trautmann als Augenzeuge eines Banküberfalls selbst als Geisel genommen wird. Die bewaffnete Geiselnahme entwickelt sich zu einem hochdramatischen Psychokrieg, in dem Trautmann und sein Erzfeind, der Drogendealer Brenner (Franz J. Csencsits), einander als erbitterte Gegner gegenüberstehen. Die „Trautmann“-Folgen sechs und sieben werden derzeit gedreht: „Alles beim Alten“ und „Schwergewicht“ heißen diese beiden Episoden, die 2004 zu sehen sind. Darin haben Trautmann und sein Team nicht nur den als Freitod getarnten Mord an einer jungen Frau zu klären, sondern sind auch mit einem brutalen Bandenkrieg in der Wiener Unterwelt konfrontiert. Trautmanns Menschenkenntnis und sicheres Gespür für Wahrheit und Gerechtigkeit sind auch diesmal gefordert.

An der Seite von Wolfgang „Trautmann“ Böck sind auch in den neuen Folgen Monica Weinzettl, Simon Schwarz und Wolfram Berger im Ermittlerteam. Weiters spielen u. a. wieder Erwin Steinhauer, Beatrice Frey, Heinz Petters, Ernst Konarek und Johannes Silberschneider. „Trautmann“ ist eine Produktion des ORF, hergestellt von MR-Film. 

Gefährliche Gefühle

Heldin oder Mörderin? Das ist die zentrale Frage des zur Gänze in Tirol gedrehten packenden TV-Dramas „Gefährliche Gefühle“, das am Mittwoch, dem 29. Oktober, um 20.15 Uhr in ORF 2 seine TV-Premiere feiert. Katharina Böhm spielt eine Hebamme, die in einer Notsituation gezwungen ist, die Ehefrau (Marion Mitterhammer) ihres Geliebten (Harald Krassnitzer) zu entbinden. Die Frau stirbt dabei, das Kind kann gerettet werden. Es kommt zu einer Mordanklage, bei der die Frage geklärt werden soll, ob die Hebamme den Tod der Patientin verschuldet hat. In weiteren Hauptrollen standen Monica Bleibtreu und Naomi Krauss unter der Regie von Martin Enlen vor der Kamera. Das Drehbuch verfasste Henriette Piper, die auch schon für das von Wolfgang Murnberger inszenierte ORF-Movie „Wir bleiben zusammen“ verantwortlich zeichnete. „Gefährliche Gefühle“ ist eine Koproduktion von U5 Filmproduktion, ZDF und ORF, hergestellt mit Unterstützung von Hessen Invest Film und Cine Tirol.

Literarische Filmhighlights

Polterabend

Im Dezember dieses Jahres präsentiert der ORF mit „Polterabend“ den vierten und letzten „Polt“-Krimi von Alfred Komarek mit Erwin Steinhauer in der Rolle des eigenbrötlerischen Weinviertler Gendarmerieinspektors Simon Polt. In weiteren Hauptrollen standen im Frühjahr 2003 unter der bewährten Regie von Julian Roman Pölsler Josef Bierbichler, Karin Kienzer, Hans-Michael Rehberg, Monica Bleibtreu, Roland Koch, Holger Schober, Gregor Seberg, Otto Anton Eder, Nikolaus Paryla, Klaus Ofczarek, Nicholas Ofczarek u. v. a. vor der Kamera von Fabian Eder. 

Inspektor Polt macht eine grausige Entdeckung: Ferdinand Lutzer, ein ortbekannter Taugenichts wurde umgebracht. Nach und nach kommen immer mehr Verdächtige ins Spiel, auch der von ihm hoch geschätzte Karl Fürnkranz (Bierbichler). Mit der ihm eigenen Beharrlichkeit macht sich Inspektor Polt an die Ermittlung. „Polterabend“ ist eine Koproduktion von ORF und ARTE, hergestellt von Teamfilm, mit Unterstützung des Landes Niederösterreich.

Bauernprinzessin

Das Salzburger Rauristal ist derzeit die malerische Kulisse für den modernen Heimatfilm „Bauernprinzessin“ (Arbeitstitel) – eine weitere Produktion des ORF/BR-„Alpenfilmpakets“. Der Fernsehfilm, der auf der Erzählung „So als ob“ der Rauriser Autorin Susanne Rasser basiert, schildert die bewegende Geschichte der Bergbauerntochter Anna. Als Erbin des väterlichen Hofs setzt sich die junge Frau gegen den Widerstand von Familie und Freunden durch und führt den ihr anvertrauten Nachlass weiter. Sie engagiert einen Ausländer (Roman Knizka) als Knecht. Die Auseinandersetzungen, die sie dadurch provoziert, führen zur Konfrontation mit der vertrauten Umwelt, mit der Mutter (Krista Posch) und auch mit sich selbst. An der Seite von Sissi Wolf in ihrer ersten Hauptrolle spielen in weiteren Parts der deutsche Shooting Star Roman Knizka, Krista Posch, Erni Mangold (am 12. November 2003 in „Annas Heimkehr“ zu sehen), Toni Böhm und Günther Maria Halmer. Regie führt Susanne Zanke. „Die Bauernprinzessin“ ist eine Koproduktion von ORF, BR und Moviepool, hergestellt von SK Film, mit Unterstützung der Salzburg Agentur und wird 2004 im ORF gezeigt.

Romanzen- und Komödienhöhepunkte made in Austria

Mein Mann, mein Leben und Du

Die Starbesetzung in „Mein Mann, mein Leben und Du“ kommt einem Familienfest gleich – und das merkt man auch an der hervorragenden Spiellaune der Publikumslieblinge: Der „Wussow-Clan“ um Barbara Wussow, ihren Ehemann Albert Fortell und ihren Bruder Sascha Wussow stand heuer ebenso vor der Kamera wie „Sinan Toprak“-Star Erol Sander. In weiteren Rollen brillieren Erni Singerl, Diana Körner, Miguel Herz-Kestranek und Claudine Wilde. Regie führte Hartmut Förnbacher nach einem Drehbuch von Barbara Piazza, die das Treatment von Hauptdarsteller Albert Fortell bearbeitete.

Tessa von Kühnsthal (Barbara Wussow) glaubt sich mit Mann, Kind und Karriere am Ziel ihrer Träume: Doch von einem Tag auf den anderen ist alles anders: Sie ertappt ihren Mann Thomas Arnold (Albert Fortell) bei einer Familienfeier – ausgerechnet mit ihrer Cousine. Wütend zieht sie sich auf ihre Berghütte zurück. Dort trifft sie auf Frank Moss (Erol Sander), einen amerikanischen Industriellen und Millionär, der auf der Suche nach seinen Wurzeln ist. In der Einsamkeit der Berge nimmt das Schicksal seinen Lauf. „Mein Mann, mein Leben und Du“ ist eine Koproduktion von ZDF und ORF, hergestellt von s.a.n.set Film, und wird am Sonntag, dem 2. November 2003, um 20.15 Uhr in ORF 2 ausgestrahlt.

Flamenco der Liebe

Brennende Leidenschaft zwischen Österreich und Spanien steht auch noch auf dem diesjährigen ORF-Programm: „Flamenco der Liebe“ erzählt die Liebesgeschichte zwischen einer Wiener Bauunternehmerin und einem spanischen Flamencotänzer, dargestellt von Svenja Pages und dem spanischen Startänzer José-Luis Vidal. In weiteren Rollen sind Gabriel Barylli, Paulina Gálvez und Martin Lüttge zu sehen. Regie führte Bodo Fürneisen nach einem Drehbuch von Rodica Döhnert.

Die junge Bauleiterin Lisa (Svenja Pages) soll für die in Wien ansässige Baufirma ihres Vaters den Bau eines Hotels in Spanien führen. Die Begegnung mit dem charismatischen Flamencotänzer Ramon (José-Luis Vidal) löst in der selbstbewussten und zielstrebige Karrierefrau ein wahres Gefühlschaos aus. Lisa und Ramon verlieben sich ineinander, doch Ramon ist nicht frei. „Flamenco der Liebe“ ist eine Koproduktion von epo-film Wien, ORF, KirchMedia, ARD/DEGETO in Zusammenarbeit mit Ovideo TV Barcelona, mit Unterstützung des Filmfonds Wien und Media Plus. 

Am Ende aller Tage

Unter der Regie von Ariane Zeller entstand nach einem Drehbuch von Mónica Simon im Sommer dieses Jahres der hochkarätig besetzte TV-Film „Am Ende aller Tage“, der 2004 zu sehen sein wird: Die österreichisch-deutsche Koproduktion erzählt die ebenso turbulente wie berührende Geschichte des vergrämten, pedantischen Germanistikprofessors Robert Senden (Günther Maria Halmer) und seiner temperamentvollen italienischen Haushälterin Maria Bonfiglio (Sabine Vitua), die nach vielen Verwicklungen zueinander finden. Dass es überhaupt so weit kommt, haben die beiden Ricky (Jeremy Mockridge), dem kleinen Patensohn Marias, zu verdanken: Maria muss Ricky auf Grund eines privaten Notfalls auf dem Weingut ihrer Mutter Anna (Ruth Maria Kubitschek) für eine Nacht in die Obhut des Professors geben, der sich nur sehr widerwillig dazu bereit erklärt hat, auf den lebenslustigen Buben aufzupassen. Leider reißt Ricky Richtung Italien aus und dem Professor bleibt nichts anderes übrig, als ihm zu folgen. An der Seite von Günther Maria Halmer, Sabine Vitua, Jeremy Mockridge und Ruth Maria Kubitschek spielen weiters Christian Kohlund, Wolfram Berger und Heinz Marecek. Gedreht wurde in Graz und im Friaul. „Am Ende aller Tage“ ist eine Produktion der Klaus Graf Filmproduktion in Zusammenarbeit mit der ARD/DEGETO für Das Erste und in Koproduktion mit dem ORF.

Ein glücklicher Tag

Die Liebe kommt auch in „Ein glücklicher Tag“ nicht zu kurz: Unter der Regie des bekannten Schriftstellers und Drehbuchautors Paul Hengge, der damit auch sein Regiedebüt gab, standen in dieser österreichisch-ostdeutschen Liebesgeschichte die Steirerin Eva Herzig und ihr deutscher Berufskollege Sylvester Groth („BBA – Der Briefbomber“) als Filmpaar vor der Kamera. Weiters spielen Herbert Föttinger, Mercedes Echerer und die österreichische Doyenne des Theaters und Fernsehens, Susi Nicoletti. 

„Ein glücklicher Tag“ erzählt eine Love-Story, die vor und nach dem Berliner Mauerfall spielt. Als 1985 beim Bruckner-Fest ausgerechnet Eva (Herzig) und George (Groth) die letzte Karte für das Konzert am Tag der Klangwolke ergattern wollen, trifft sie Amors Pfeil mitten ins Herz. Doch die aufkeimende Liebe der jungen Österreicherin und des begabten Mathematikstudenten aus der DDR steht unter keinem guten Stern. Denn George, dessen Sondergenehmigung ausläuft, muss wieder nach Ostberlin zurück. Als Ausländerin kann Eva zwar so oft sie will nach Ostberlin fahren, aber bis Mitternacht muss sie die Hauptstadt der DDR wieder verlassen haben. Als dann 1989 die Berliner Mauer fällt, scheint ihrem Glück nichts mehr im Wege zu stehen. Doch die politische Wende bringt auch eine unerfreuliche Wendung in Evas und Georges Beziehung. „Ein glücklicher Tag“ ist eine ORF/NDR-Koproduktion, hergestellt von der Berliner Ziegler Film.

Brüder II
Auch die Fortsetzung der erfolgreichen Charakterkomödie „Brüder“ von Uli Brée und Rupert Hennig, für die Regisseur Wolfgang Murnberger heuer mit dem Erich-Neuberg-Preis ausgezeichnet wurde, steht für viel Humor, Tiefgang und Sensibilität für Zwischentöne menschlicher Beziehungen. Wolfgang Böck, Erwin Steinhauer und Andreas Vitásek standen im Sommer 2003 wieder als ungleiche Stadler-Brüder vor der Kamera. In „Brüder II“ droht den Stadlerschen Familienbanden eine harte Zerreißprobe: Nicht nur dass Adrian (Vitásek) ein Buch über seine Familie geschrieben hat, in dem vor allem Ernstl (Steinhauer) nicht gut wegkommt, herrscht auch noch zwischen Vickerl (Böck) und Ernstl dicke Luft. Denn zwischen Ludwig und Iris (Susa Meyer) – der Mutter von Ernsts Zwillingssöhnen, mit der diesen (fast) nur mehr die Kindererziehung verbindet – entsteht zarte Zuneigung. Die Tatsache, dass Iris plötzlich wieder schwanger wird, treibt den Bruderzwist letztendlich auf die Spitze. Brüder II“ ist eine Produktion des ORF, hergestellt von DOR Film und steht 2004 auf dem ORF-Spielplan.

Blatt und Blüte

Zwei der bedeutendsten Fernsehstars des deutschen Sprachraums, Christiane Hörbiger und Götz George, sind die Protagonisten dieser temporeichen Komödie über einen verwickelten Erbschaftskrieg, die seit Ende September 2003 in Wien gedreht wird. Das Exehepaar Viktor und Viktoria muss viele Rätsel lösen, um an ein beträchtliches Vermögen zu kommen. Klar, dass die alten Gegensätze aufeinander prallen, auch die Sympathie, die eigentlich über all die Jahre nicht ganz versiegt ist. Der von ORF und MDR koproduzierte und von DOR Film hergestellte Fernsehfilm, den Krimispezialist Michael Kreindl in Szene setzt, wird 2004 zu sehen sein. Das Drehbuch schrieb Susanne Freund („Zwölfeläuten“). 

Lotti auf der Flucht

Die beiden TV-Lieblinge Heidelinde Weis und Elisabeth Lanz stehen ab 2. Oktober 2003 als Mutter und Tochter für die Komödie „Lotti auf der Flucht“ vor der Kamera: Die Fernsehkomödie erzählt eine turbulente Mutter-Tochter-Geschichte: Die kurz vor ihrer Hochzeit stehende besorgte Tochter Lieselotte folgt ihrer Mutter Lotti nach Deutschland, wo diese ihrer großen Jugendliebe, einem Elbe-Schiffer, auf der Spur ist. Wie das Schicksal es will, ist danach alles anders als zuvor. Das Drehbuch zum Film schrieb das serienerprobte Duo Katharina Hajos und Constanze Fischer. Regie führt Peter Weissflog. „Lotti auf der Flucht“ ist ebenfalls eine ORF/MDR-Produktion, ausführende Produktionsfirma ist CineCentrum Berlin.

Österreichisches Kino im ORF
Unter den vom ORF kofinanzierten heimischen Kinofilmen, die 2003/2004 auf dem ORF-Programm stehen, finden sich unter anderem folgende Titel:

Jedermanns Fest

Fritz Lehners preisgekrönte Filmversion des Bühnenklassikers von Hugo von Hofmannsthal feiert am Samstag, dem 4. Oktober, um 20.15 Uhr in ORF 2 TV-Premiere. Lehners 173-minütige preisgekrönte Adaption des Spiels vom Sterben des reichen Mannes ist mit Weltstar Klaus Maria Brandauer in der Titelrolle hochkarätig besetzt. 

Gripsholm

Am Samstag, dem 6. Dezember, steht um 20.15 Uhr in ORF 2 „Gripsholm“ auf dem Spielplan: In Xavier Kollers Neuverfilmung des Literaturklassikers von Kurt Tucholsky spielen Ulrich Noethen, Heike Makatsch, Jasmin Tabatabai und „Pippi Langstrumpf“ Inger Nilsson in einer Gastrolle. 

Vollgas

Am Sonntag, dem 16. November, zeigt der ORF um 0.00 Uhr in ORF 2 Sabine Derflingers mehrfach ausgezeichnetes Spielfilmdebüt „Vollgas“ – das Porträt einer jungen Frau voller Lebenshunger, ihre Beziehungen und den Grenzgang in einer „Vollgas“-Gesellschaft – mit Henriette Heinze, Simon Schwarz, Gregor Bloéb, Philomena Wolflingseder und Carmen Gratl.

Am anderen Ende der Brücke

„Am anderen Ende der Brücke“, die erste österreichisch-chinesische Filmkoproduktion der Nachkriegsgeschichte, erzählt die berührende Liebesgeschichte zwischen einer Österreicherin und einem Chinesen. Diese basiert auf der wahren Geschichte der Exilösterreicherin Gertrude Du-Wagner. Die gebürtige Wienerin emigrierte 1934 im Alter von knapp 18 Jahren nach China und verstarb heuer 87-jährig in der Nähe von Shanghai. An der Seite von Susi Nicoletti, Nina Proll und Wang Zhiwen spielen weiters Julia Stemberger, Erwin Steinhauer, Muriel Baumeister und Dorothea Parton. Regie führte die chinesische Filmemacherin Hu Mei. Der ORF zeigt den Film 2004.

Poppitz

Das bereits mehrfach erfolgserprobte Duo Harald Sicheritz und Roland Düringer, deren gemeinsame Verfilmung von Düringers „Hinterholz 8“ zum erfolgreichsten österreichischen Kinofilm der vergangenen Jahrzehnte wurde, schrieb das Drehbuch zur Kinokomödie „Poppitz“. Der von Sicheritz inszenierte Film erzählt vom Urlaub des Autoverkäufers Gerry Schartl (Düringer) samt Familie auf einer All-Inclusive-Ferieninsel. Der Traumurlaub entwickelt sich zum veritablen Albtraum voller Job- und Zukunftssorgen. Neben Roland Düringer und Alfred Dorfer spielen Marie Bäumer, Nora Heschl, Andrea Händler, Reinhard Nowak, Kai Wiesinger, Oliver Korritke u. v. a. Das ORF-Publikum kann sich 2004 auf die Ausstrahlung von „Poppitz“ freuen.

Ravioli

Aus Alfred Dorfers Feder stammt der preisgekrönte Kinofilm „Ravioli“, den Peter Payer inszenierte. Der Film verarbeitet Elemente von Dorfers Erfolgsprogramm „heim.at“ zu einem intensiven Kinofilm weit jenseits der Spaßgrenze. Beklemmende Familienfeier-Impressionen auf Super-8, das traute Zwiegespräch mit der toten Mutter (Gertraud Jesserer) am Friedhof, der in einer Nervenanstalt sich in eine Brettspiel-Manie flüchtende Vater (Branko Samarovski) und die unerwartet aufgetauchte Jugendliebe (Michou Friesz) – Heinz Hoschek (Alfred Dorfer) schleudert der tristen Realität ein sarkastisch-ironisches Stakkato an Gedankenspielen entgegen. „Ravioli“ ist 2004 im ORF zu sehen.

Blue Moon
Ein weiterer österreichischer Kabarettist, Josef Hader, ist der Star von Andrea Maria Dusls Spielfilmdebüt „Blue Moon“. Der Film rund um einen stoischen Geldboten (Hader), den es in den Osten verschlägt, wo er die Liebe findet, verliert und sucht, ist ein modernes Märchen über die Beziehung zwischen Ost und West, über die Erfüllung einer Sehnsucht und die Wiederentdeckung eines Kontinents. Es ist ein Roadmovie in den unbekannten Osten, in jene Welt von nebenan, die vom Eisernen Vorhang versperrt, jahrzehntelang ihr Eigenleben und ihre bizarre Exotik verborgen hielt. In den Hauptrollen sind neben Josef Hader weiters Detlev W. Buck und Viktoria Malektorovych zu sehen. Der ORF präsentiert den bei der heurigen Diagonale als besten österreichischen Kinofilm 2002/2003 ausgezeichneten Streifen im Programmjahr 2004.

Taking Sides
In dem mehrfach preisgekrönten Kinofilm beleuchtet Regisseur István Szabó die zwiespältige Rolle des deutschen Dirigenten Wilhelm Furtwängler im Dritten Reich: Steve Arnold (Harvey Keitel), Major der US-Armee, soll ein Exempel statuieren und beweisen, dass der in Deutschland hoch angesehene Dirigent Wilhelm Furtwängler (Stellan Skarsgard) mit den Nazis kollaboriert hat. Das Chaos im besiegten Deutschland, die Lügen und gegenseitigen Anschuldigungen der Betroffenen machen die Angelegenheit zu einem verminten Gelände für den Major. Einen der Hauptparts – u. a. an der Seite von Hollywoodstar Harvey Keitel, Stellan „Furtwängler“ Skarsgard, Moritz Bleibtreu, August Zirner und Ulrich Tukur – spielt die Oberösterreicherin Birgit Minichmayr. Der ORF zeigt „Taking Sides“ 2004.

Drei Sterne (Bella Martha)

Die Geschichte einer passionierten Küchenchefin, die nach dem Unfalltod ihrer Schwester die Vormundschaft für ihre Nichte übernimmt und plötzlich vor großen Veränderungen steht, ist Thema der österreichisch-deutsch-schweizerische Kinoproduktion „Drei Sterne“. Unter der Regie von Sandra Nettelbeck spielt in der Titelrolle der Martha Martina Gedeck, in weiteren Rollen sind 2004 im ORF unter anderem August Zirner und Sergio Castellitto zu sehen.

Drei Schwabenitzky-Komödien 2004 im ORF 

Drei amüsante Komödien unter der Regie von Reinhard Schwabenitzky zeigt der ORF 2004: die Kinoerfolge „Meine Schwester, das Biest“ und „Zwei Väter einer Tochter“ sowie die TV-Fortsetzung „Frechheit siegt – „Zwei Väter einer Tochter II“ (Arbeitstitel „Mit nichts nach oben“).

Meine Schwester, das Biest

Im Mittelpunkt des turbulenten Kinofilms „Meine Schwester, das Biest“ stehen die attraktiven Zwillingsschwestern Maggie und Lisa – beide gespielt vom österreichisch-australischen Stimmwunder Sandra Pires in ihrer ersten Hauptrolle. Maggie ist nur mäßig talentiert, jedoch bestrebt, eine künstlerische Karriere zu machen. Ihre Zwillingsschwester Lisa ist hoch begabt, hat jedoch keine Gelegenheit, dies unter Beweis zu stellen. Als Lisa den Hauptpart in einem Musical angeboten bekommt, weiß Maggie ihre Schwester auszutricksen. Eine turbulente Verwechslungskomödie nimmt ihren Lauf. Neben Pires sind in weiteren Rollen Ben Cross, Nicholas Newman, Elfi Eschke u. v. a. zu sehen. 

Zwei Väter einer Tochter, Frechheit siegt

Wie in vielen Filmen von Reinhard Schwabenitzky geht es auch hier um turbulente zwischenmenschliche Beziehungen. In der erfolgreichen Kinokomödie „Zwei Väter einer Tochter“ tritt Conny – ein bunter Vogel, gespielt von Elfi Eschke – wie aus heiterem Himmel mitten ins Leben der glücklich verheirateten Exfreunde Albert (Peter Fricke) und Paul (Karl Merkatz) und fordert mehr als 30 Jahre Alimente ein. Schließlich ist Conny das Resultat eines fast verdrängten Seitensprungs der beiden Männer mit derselben Frau. Doch wer der beiden ist der Vater? Mit Connys penetranter Suche beginnt auch eine großflächige Vertuschungsaktion – und damit ist das perfekte Chaos vorprogrammiert.

„Frechheit siegt!“ Mit diesem Motto schlägt sich Conny Herzog höchst erfolgreich durchs Leben und erreicht meist ihre oft sehr hoch gesteckten Ziele. Nach dem erfolgreichen Abschluss der Operation „Vatersuche“ will die lebensfrohe Frau so richtig durchstarten. Mit einer Erfindung ihres Vaters, großartigen Geschäftsideen und einer gehörigen Portion Mut im Gepäck wagt sie sich mit Hilfe ihrer Freunde Freddy (Marco Rima), René (Johannes Krisch) und Susanne (Hilde Dalik) an den ganz großen Coup. An der Seite von Elfi Eschke spielen Karl Merkatz, Peter Fricke, Katharina Stemberger, Marco Rima, Ruth Maria Kubitschek, Helma Gautier, Gunther Gillian, Johannes Krisch u. v. a.
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Filme

Spitzenfilme made in Hollywood – mit Stars wie Tom Cruise, Meg Ryan, Sandra Bullock, Michael Douglas, Julia Roberts, Brad Pitt, Michelle Pfeiffer, Vin Diesel oder Sir Anthony Hopkins u. v. a. – auch im Programmjahr 2003/2004 bietet ORF 1 wieder das Beste der Traumfabrik, von filmischen Märchen bis atemberaubender Action, von familienfreundlichen Tophits bis zu cineastischen Höhepunkten.
Natürlich blond 

Teil eins des Blondel-Hits aus den USA: Mit Porsche, hochhackigen Stiefelchen, rosafarbener Garderobe und dem Schoßhündchen in der Handtasche will Goldlöckchen Elle (Reese Witherspoon) an der elitären Harvard-Universität studieren und so Eindruck bei ihrem Exfreund machen. Shooting Star Reese Witherspoon („American Psycho“, „Pleasantville“) verschafft sich als Californian Dreamgirl auch bald Respekt unter den hochnäsigen Ostküste-Brünetten. 
Ice Age
Animalisch-komische Konkurrenz für „Shrek“ und „Toy Story“: Der Computertrickfilm „Ice Age“ war einer der Überraschungshits 2002 und erzählt von den Abenteuern eines Mammuts, eines Säbelzahntigers und eines Faultiers, die ein Menschenbaby vor der nahenden Eiszeit retten. Das Branchenblatt Cinema war ob der gigantischen Computertricks und witzigen Story entzückt: „,Ice Age‘ versetzt Mensch und Tier in einen permanenten Bewegungsrausch.“ 

102 Dalmatiner
Für die Fortsetzung des Klassikers „101 Dalmatiner“ holten sich die Disney-Studios 2000 Kevin Lima als Regisseur an Bord. Mit der Tricktechnik bestens vertraut („Tarzan“), mischte er in seine Realverfilmung tolle Animationen, die die Grenze zwischen Realität und Fiktion eindrucksvoll verwischen. Mit Glenn Close, Gérard Depardieu, Alice Evans, Ron Cook, Carol Macready u. a.

Dr. Dolittle 2

Tierisches Gelächter mit Eddie Murphy – denn im Sequel des Komödienhits für die ganze Familie sind die Tiere die eigentlichen Stars: Wie etwa der alkoholabhängige französische Affe, der sagt: „Isch kan jäderzeit aufhörän.“ Sie alle tummeln sich in einem Wald, den Dr. Dolittle vor der Rodung retten soll. Weiters mit Kristen Wilson und Raven-Symone.
Miss Undercover
Vom „hässlichen Entlein“ zur Schönheit mutiert Sandra Bullock in der Krimikomödie „Miss Undercover“: Als ungehobelte Beamtin und FBI-Agentin muss sie verdeckt bei einer Misswahl ermitteln und selbst am Bewerb teilnehmen. An der Seite der beliebten US-Schauspielerin spielen Michael Caine, Benjamin Bratt und „Star Trek“-James T. Kirk William Shatner. Regie führte Donald Petrie, der u. a. auch für „Chicago Hope“ und „Mac Gyver“ verantwortlich war. 

Shrek – Der tollkühne Held
Einer der erfolgreichsten Trickfilme der Kinogeschichte, der dank brillanter Computergrafiken (Oscar 2002 als bester animierter Film) und witziger Story die Herzen der Fans eroberte. Die 60-Millionen-Dollar-Produktion spielte bis jetzt satte 200 Millionen Dollar an den US-Kinokassen ein. Und das mit einem Titelheld, der grün und fett ist, stinkt, und sich aus seinem Ohrenschmalz eine Kerze knetet, wenn er Licht braucht.
Verschollen – Cast Away

Als gestresster Inspektor eines Transportunternehmens reist Tom Hanks alias Chuck Noland um die ganze Welt. Dann passiert das Unerwartete: Nach einem Flugzeugabsturz mitten über dem Ozean kann er sich als einziger Überlebender auf eine einsame Insel retten – und muss dort vier lange Jahre verharren. Zurück in der Zivilisation findet Chuck eine für ihn fremd gewordene Welt vor. Einmal mehr beweist Tom Hanks als moderner Robinson Crusoe seine große Wandlungsfähigkeit unter Robert Zemeckis’ sensibler Regie. Die beiden hatten schon bei „Forrest Gump“ erfolgreich (sechs Oscars!) zusammengearbeitet. Mit Helen Hunt, Nick Searcy, Christopher Noth, Lary White u. a. in weiteren Rollen. 

Schatten der Wahrheit

Nach sechs Jahren Schaffenspause meldete sich im Jahr 2000 Hollywood-Gigant Robert Zemeckis mit diesem superben und topbesetzten Suspense-Thriller wieder zurück: Nach dem Umzug in ihr neues Haus erlebt Claire Spencer (Michelle Pfeiffer) merkwürdige Dinge. Türen öffnen sich eigenständig und Bilder fallen ohne ersichtlichen Grund zu Boden. Ihr Ehemann Norman (Harrison Ford) glaubt erst an faulen Zauber und nicht an übersinnliche Vorfälle. Als jedoch die Frau des Nachbarn verschwindet und Claire im Badewasser eine Tote sieht, geraten die Ereignisse langsam außer Kontrolle. Neben den Superstars Michelle Pfeiffer und Harrison Ford spielen u. a. Diana Scarwid, Joe Morton, James Remar und Miranda Otto. 

American Pie 2

Das genial-peinliche Sequel des heißen Komödienhits: Auch „American Pie 2“ verspricht perfekten Kinoklamauk dank jugendlichem Hormonstau. Regisseur James B. Rogers pflastert den pickligen Pfad, den die vier Freshman-Jünger nach dem ersten Jahr im College auf dem Weg zur sexuellen Erfüllung beschreiten, mit Gags am laufenden Band. Mit Jason Biggs, Shannon Elizabeth, Thomas Ian Nicholas, Alyson Hannigan, Chris Klein und Natasha Lyonne.

Im Zeichen der Libelle

Hollywood weiß: Tot ist nicht gleich tot. Das gilt auch fürs übersinnliche Drama „Im Zeichen der Libelle“, in dem ein Arzt von seiner vermissten Ehefrau noch aus dem Jenseits heraus in Atem gehalten wird. Kevin Costner ist in Tom Shadyaks gelungenem Thrillerdebüt der mit dem Geist tanzt. Weitere Hauptrollen spielen u. a. Susanna Thompson und Joe Morton.

Hannibal

Das Sequel von „Das Schweigen der Lämmer“ führt nach Florenz, wo Dr. Hannibal Lecter als Bibliothekar ein zurückgezogenes Leben führt und sich bei der Inszenierung seiner neuen Bluttaten am Kanon der italienischen Kultur orientiert. Neben Anthony Hopkins in der Titelrolle sorgen unter der Regie von Ridley Scott („Gladiator“) auch Julianne Moore und Giancarlo Giannini für Gänsehaut. 

Unbreakable – Unzerbrechlich

Nach ihrem Sensationserfolg „Der sechste Sinn“, dem zehnterfolgreichsten Film aller Zeiten, haben sich Bruce Willis und Regie-Shooting-Star M. Night Shyamalan („Signs – Zeichen“) 2000 erneut zusammengetan. Diesmal spielt Bruce Willis den Sicherheitsbeamten David Dunne, der als einziger Überlebender den Trümmern eines Zugunglücks völlig unverletzt entsteigt. War es purer Zufall oder ist Dunne ein Erleuchteter? Auf der Suche nach dem Grund dieser „Unzerbrechlichkeit“ stößt Dunne auf den Comicexperten Elijah Price (Samuel L. Jackson), der fest davon überzeugt ist, dass David eine Art Superheld ist und eine große Aufgabe zu erfüllen hat. Weitere Rollen spielen Robin Wright, Spencer Treat Clark, Charlayne Woodard, Eamonn Walker u. a. 

The Fast and the Furious

Im PS-starken Actionthriller von „Daylight“-Regisseur Rob Cohen fahren muskelschwere Youngster illegale Straßenrennen in Los Angeles. Newcomer Vin Diesel spielt den Boss einer Gang, die den täglichen Asphaltkitzel mit halsbrecherischen Lkw-Überfällen kombiniert. „The Fast and the Furious“ bietet wildes, ungehemmtes Actionvergnügen. 

Der Schuh des Manitu
Er ist der erfolgreichste Kinofilm aller Zeiten in Österreich. „Der Schuh des Manitu“, die schreiend komische Westernparodie mit Bully Herbig und dem Hörbiger-Spross Christian Tramitz, begeisterte in den heimischen Lichtspieltheatern mehr als zwei Millionen Besucherinnen und Besucher. Weiters mit Marie Bäumer und Sky Dumont.

The Mexican
In Gore Verbinskis Actionkomödie aus dem Jahr 2000 stehen Oscar-Gewinnerin Julia Roberts und Publikumsliebling Brad Pitt zum ersten Mal gemeinsam vor der Filmkamera. Kleingangster Jerry Welbach (Brad Pitt) hat seiner Dauerfreundin Samantha (Julia Roberts) versprochen, auszusteigen. Die Beziehung steht auf dem Spiel, doch zuerst muss er noch diesen einen Job für die Mafia erledigen. Er soll „The Mexican“, eine antike Pistole, die einer alten Legende zufolge mit einem Fluch belegt ist, über die mexikanisch-amerikanische Grenze schmuggeln. Neben Pitt und Roberts spielen u. a. „Tony Soprano“ James Gandolfini, Sherman Augustus, Bob Balaban und Michael Cerveris.

Traffic – Macht des Kartells
Ein weiterer cineastischer Meilenstein von Steven Soderbergh: Nach „Out of Sight“ und „Erin Brockovich“ schuf der hoch gelobte Regisseur („Ocean’s Eleven“) 2000 ein weiteres so intelligentes wie spannendes Meisterwerk. Vier Oscars, darunter die begehrte Statue als bester Regisseur, sprechen für sich. Der mexikanische Cop Javier Rodriguez (Benicio Del Toro) arbeitet als Drogenfahnder in Tijuana an der Grenze zu den USA: Frustriert über die Aussichtslosigkeit seiner Aufgabe, lässt Javier sich mit dem ebenso skrupellosen wie undurchsichtigen General Salazar (Tomás Milián) auf ein brenzliges Spiel mit dem Feuer ein. Mit Michael Douglas, Benicio del Toro, Catherine Zeta-Jones, Dennis Quaid, James Brolin, Don Cheadle u. a.

Heartbreakers – Achtung: scharfe Kurven
Sigourney Weaver und Jennifer Love Hewitt als heißestes Mutter-Tochter-Gespann der Hollywoodgeschichte: Sigourney Weaver führt als Heiratsschwindlerin in dieser romantisch-schrillen Komödie „Simpsons“-Produzenten David Mirkin vor, wie man einen Millionär ausnimmt: Eine Hochzeitsnacht ohne Sex und 300.000 Dollar Abfindung nach nur einem Tag Ehe – eine Fingerübung für sie und ihre Tochter Page (Jennifer Love Hewitt). Gemeinsam bringt das dynamische Duo mit dem unwiderstehlichen Charme scharfer Kurven gut situierte Männer um Verstand und Geld. Mit Gene Hackman, Ray Liotta, Jason Lee, Anne Bancroft, Nora Dunn u. a.

Meine Braut, ihr Vater und ich
Oscar-Preisträger Robert De Niro spielt in dem Überraschungsblockbuster von „Austin Powers“-Regisseur Jay Roach das gestrenge Familienoberhaupt Jack Byrnes, einen liebenden Vater, Katzenfreund und Ex-CIA-Mann. Und weil keiner gut genug für Töchterchen Pam (Teri Polo) sein kann, fühlt er Schwiegersohnanwärter Greg (Ben Stiller) beim „Familienwochenende“ ohne Skrupel auf den Zahn. Dank des exzellenten Gespanns De Niro/Stiller ist diese 2000 gedrehte Komödie eine einzige riesige Lachmuskelattacke. Weiters spielen Blythe Danner, Teri Polo, James Rebhorn, Jon Abrahams u. a.
Pearl Harbor
Eine beeindruckende Lektion in Sachen Special Effects – ein US-patriotisches Filmhighlight voller tugendhafter Superstars: Das Erfolgsduo Jerry Bruckheimer und Michael Bay („Armageddon“) schuf 2001 mit „Pearl Harbor“ ein großes und aufwendig inszeniertes Drama um Freundschaft und Liebe vor dem Hintergrund des japanischen Massakers auf Pearl Harbor. Im Mittelpunkt der Handlung stehen die beiden Freunde Rafe (Ben Affleck) und Danny (Josh Hartnett), die als amerikanische Jagdflieger nicht nur um die Lufthoheit über dem amerikanischen Marinestützpunkt, sondern auch um die attraktive Evelyn (Kate Beckinsale) kämpfen. In weiteren Rollen sind zu sehen: Cuba Gooding jr., Alec Baldwin, Jon Voight, Dan Aykroyd u. a.

Lebenszeichen – Proof of Life
Der Film, mit dem der „Gladiator“ Russell Crowe Meg Ryans Herz eroberte. Taylor Hackfords („Ein Offizier und Gentleman“) gelungener Balanceakt zwischen brillant choreografierter Action und großem Gefühlskino: Der amerikanische Ingenieur Peter Bowman (David Morse) wird in Kolumbien gekidnappt und in den Dschungel verschleppt. Seine Frau Alice (Meg Ryan) nimmt mit den Entführern, die drei Millionen Dollar Lösegeld fordern, sofort Kontakt auf. Doch alle Versuche, mit den Kidnappern zu verhandeln, scheitern, und so nimmt die verzweifelte Alice die Sache selbst in die Hand. Unterstützung und Zuspruch findet sie nur beim Kidnapping-Experten Terry Thorne (Russell Crowe), der ihre Gefühle für Peter auf eine harte Probe stellt – am Sonntag, dem 12. Oktober, um 20.15 Uhr in ORF 1. 

Planet der Affen
Die Affen sind los! Zumindest im Sci-Fi-Spektakel „Planet der Affen“. Als der Astronaut Leo auf einem fremden Planeten notlanden muss, erlebt er eine böse Überraschung. Denn dort werden Menschen von brutalen Affen versklavt, geschlagen und umgebracht. Kultregisseur Tim Burton drehte aber mehr als ein bloßes Remake des Science-Fiction-Klassikers von 1968 – er verpasste der Geschichte einen neuen Anstrich. Neben Mark Wahlberg sind in dieser Neuauflage des Kultfilms Tim Roth und Helena Bonham zu sehen. 
A. I. – Künstliche Intelligenz
„Seine Liebe ist echt – er nicht“. So lautet das Motto von Steven Spielbergs Umsetzung des letzten Projekts von Stanley Kubrick: Shooting Star Haley Joel Osment ist der ausgestoßene Androiden-Bub David, der echte Gefühle besitzt. Der Prototyp eines humanoiden Roboters wird von einem menschlichen Ehepaar adoptiert, versteht sich aber nicht mit seinem Bruder aus Fleisch und Blut. Nach seiner Verbannung streift der Androide mit gebrochenem Herz durch das verrucht-dekadente Rouge City, wo er die Bekanntschaft des Gigolo-Androiden Joe (Jude Law) macht. Gemeinsam suchen die beiden nach einer Möglichkeit, David den Makel der Künstlichkeit zu nehmen. Um den Film realisieren zu können, schrieb Spielberg auch das Drehbuch selbst – sein erstes Filmdrehbuch seit „Poltergeist“ aus dem Jahr 1982. Mit Frances O’Conner, William Hurt, Brendan Gleeson und Sam Robards. 

A Beautiful Mind
Ron Howard inszenierte die wahre Geschichte des Mathematikgenies John Nash mit Oscar-Preisträger Russell Crowe in der Hauptrolle: John Forbes Nash (Russell Crowe) ist ein genialer Mathematiker, der schon in jungen Jahren bedeutende wissenschaftliche Entdeckungen macht und kurz vor seinem internationalen Durchbruch steht. Auch das Pentagon hat großes Interesse an ihm und seinen Fähigkeiten. Sein Leben erfährt aber eine dramatische Wendung, als die Ärzte bei ihm eine paranoide Schizophrenie diagnostizieren. Mit der Hilfe seiner Frau Alicia (Jennifer Connely, Oscar!) kämpft er gegen diese Krankheit an. Von acht Oscar-Nominierungen gab’s schließlich vier Trophäen, eine davon ging auch an Ron Howard. 

Payback
Nie mehr Mr. Nice Guy. In seiner bisher dunkelsten Rolle beweist Mel Gibson, dass er auch als Bad Guy nichts schuldig bleibt. In Brian Helgelands Thriller hat er nur zwei Sachen im Sinn: seine 70.000 Dollar und Rache an dem Mann, der sie ihm gestohlen hat. Der für „L. A. Confidential“ Oscar-gekrönte Autor Brian Helgeland hat mit „Payback“ ein gelungenes Remake des ’67-Klassikers „Point Plank“ mit Lee Marvin in der Hauptrolle geschaffen. Neben rabenschwarzem Humor und Action hat dieser Thriller auch noch ein besonderes Zuckerl zu bieten: Als Nebendarstellerin tritt „Ally McBeal“-Biest und „Engel für Charlie“ Lucy Liu als Domina Pearl auf.

Der Sturm
„Das Boot“-Regisseur Wolfgang Petersen und seine Stars George Clooney, Mark Wahlberg und Diane Lane verwandeln den spektakulären Untergang eines Fischerkahns in Kino pur. Wolfgang Petersen hat für die Verfilmung dieser wahren Fischer-Tragödie das in Seenot geratene Boot Andrea Gail perfekt nachgebaut. „Das Meer bietet die letzte Gelegenheit für das große Abenteuer. Und wir hatten zusätzlich noch die Chance, den Sturm des Jahrhunderts zu inszenieren“, sagte der Hollywood-Deutsche.

Die Mumie kehrt zurück
Stephen Sommers’ Fortsetzung seines Überraschungshits „Die Mumie“ von 1999: Da hatten der Abenteurer Rick O’Connell (Brendan Fraser) und die Archäologen-Geschwister Evelyn (Rachel Weisz) und Jonathan (John Hannah) geglaubt, den infernalischen Terror des nach 3.000 Jahren vom Mumientod erweckten ägyptischen Hohepriesters Imhotep (Arnold Vosloo) gestoppt zu haben. Doch zehn Jahre später, 1935, braut sich unter dem Wüstensand der Sahara ein Unheil zusammen, das noch weit grauenvoller zu werden droht. 

The Royal Tenenbaums

Den heiß begehrten Golden Globe bekam der zweifache Oscar-Preisträger Gene Hackmann 2002 für seine Rolle in der schrägen Familiensaga und New-York-Farce „The Royal Tenenbaums“: Familienoberhaupt Royal (Gene Hackman) verlässt seine Frau Etheline (Anjelica Huston) und die Kinder. Die zeigen in jungen Jahren Anflüge von Genie - doch als Royal zwei Jahrzehnte später zurückkehrt, findet er nur noch Versager vor. Unter der Regie von Wes Anderson spielen in weiteren Rollen Anjelica Huston, Gwyneth Patrow und Ben Stiller – diesmal im schrägen Turnanzug.

Moulin Rouge

Acht Oscar-Nominierungen und zwei Academy-Awards für Baz Lurmans fulminante Pop-Oper. Orgiastische Farben, gleißendes Licht und opulente Kostüme bringen nicht nur die Topstars Nicole Kidman, Ewan McGregor und John Leguizamo zum Singen – auch die internationalen Kritiker posaunten in ihren Kolumnen Lobeshymnen. 1900: Die Welt dreht sich um Paris – und alles in der Stadt der Liebe dreht sich um den berühmtesten Nachtklub der Stadt, das Moulin Rouge. Auch der junge Schriftsteller Christian (Ewan McGregor) kann sich der explosiven Atmosphäre und der Sinnlichkeit des Cancan nicht entziehen. Vor allem aber fasziniert ihn Satine (Nicole Kidman), Star des Moulin Rouge und unnahbare Kurtisane mit dem großen Traum von einer Karriere als Schauspielerin. Sie muss sich bald entscheiden: zwischen ihrem Traum und der wahren Liebe, zwischen dem Moulin Rouge und Christian.
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US-Serienhits

24

Die zweite Staffel des Echtzeitevents „24“ voraussichtlich ab Februar 2004 im ORF. In Staffel eins dachte Federal Agent Jack Bauer, der Tag der kalifornischen Vorwahl zur amerikanischen Präsidentschaft sei der längste Tag seines Lebens – weit gefehlt! In Staffel zwei planen Terroristen die Detonation einer Nuklearbombe in L. A. Die CTU, Jacks Counter Terrorist Unit, hat wieder einen Tag Zeit, die Pläne zu vereiteln. Einen Tag – und keine Sekunde länger! Insgesamt vier Emmys und 16 weitere Nominierungen heimsten die beiden ersten „24“-Staffeln ein – und verhalfen Golden-Globe-Gewinner Kiefer Sutherland zum TV-Comeback des Jahrzehnts.

Sabrina

Zauberhafte Hexen abseits von „Charmed“: Die hübsche Sabrina (Melissa Joan Hart) wollte eigentlich ein ganz normaler Teenager sein – Partys feiern, flirten und einkaufen gehen. Doch am Morgen ihres 16. Geburtstags veränderte sich ihr Leben schlagartig. Ihre beiden Tanten Hilda und Zelda eröffneten ihr, dass sie, wie übrigens auch die exzentrischen Tanten selbst, eine Hexe ist – so startete „Sabrina – Total verhext“ vor vier Staffeln im ORF. 2004 zeigt der ORF neue Folgen (Staffel 5) dieser unkonventionellen Mischung aus Magie und jugendlichem Witz – gespickt mit Gaststars und zauberhaften Gags.

Friends

Die achte Staffel der megacoolen US-Sitcom aus dem prallen Leben der „Generation X“ steht 2004 auf dem Programm von ORF 1. Mit brillantem Wortwitz und soapig-unterhaltsamen Storylines haben sich die „Friends“ Rachel, Monica, Ross, Chandler, Joey und Phoebe seit ihrem US-Debüt im Herbst 1994 kontinuierlich zur erfolgreichsten Sitcom in den USA entwickelt – Staffel acht gilt sogar als erfolgreichste US-Serie der Geschichte.
Smallville

Auch Superman war einmal ein Kind: Der unverwüstliche Held vom Stern Krypton kämpft als Teenager ohne rot-blauen Spandex-Anzug in dieser Emmy-gekrönten Serie mit dem Erwachsenwerden. Vom „Teen of Steel“ zum „Superman“ – in neuen Folgen (Staffel 2) des US-Serienhits „Smallville“. 

Charmed – Zauberhafte Hexen

Piper, Phoebe und Paige als sexy Sisters im Kampf gegen das Böse. Die drei Schwestern sind gute Hexen, haben die „Macht der drei“ und lehren Dämonen mit Hilfe des „Buchs der Schatten“ das Fürchten – sehr zur Freude der Fans, die den US-Serienhit magisch verehren. 2004 verzaubern die US-Stars Alyssa Milano, Holly Marie Combs und Rose McGowan (ersetzte in Staffel vier „90210“-Girl Shannen Doherty) erneut den ORF – in Staffel fünf.

Third Watch – Einsatz am Limit

„NYPD Blue“ meets „ER“: John Wells, Executive Producer des Serienklassikers „ER – Emergency Room“, präsentiert in seinem Actionhit den täglichen Kampf von Rettung, Polizei und Feuerwehr im Großstadtdschungel von New York. Spannend und actiongeladen wie ein Thriller, detailgenau wie „ER“, 2000 mit einem Emmy preisgekrönt und 2004 mit neuen Folgen (Staffel zwei) im ORF.

Monk

Tony Shalhoubs Serien-Siegeszug: Heuer als bester Schauspieler in einer Serie Emmy- und Golden-Globe-geehrt, zeigt der US-Komiker, wie spaßig das Leben als Polizist, der unter einer Zwangsneurose leidet, sein kann – zumindest für das ORF-Publikum. „Monk“ gilt als eine der skurrilsten Detektivserien. Shalhoub, bekannt aus „Galaxy Quest“, ist Adrian Monk. Seit seine Frau ermordet wurde, leidet der geniale Schnüffler an OCD. Das heißt, er vollführt ständig scheinbar sinnlose Rituale – nichtsdestotrotz hat Adrian immer noch einen brillanten Verstand und löst bisweilen Fälle, bei denen die offizielle Polizei ratlos ist.
Scrubs – Die Anfänger

Von der Bezeichnung „Halbgötter in Weiß“ sind sie noch meilenweit entfernt – sie ähneln eher hilflosen Chaoten in Blau-Grün. Die Rede ist vom schüchternen John „J. D.“ Dorian, seinem selbstbewussteren Kumpel Chris Turk und der liebenswerten, leider etwas nervigen Elliott Reid, allesamt junge Mediziner, die ihr erstes Jahr am Sacred Heart Hospital absolvieren. Gemeinsam meistern sie den Klinikalltag, der mehr Probleme mit sich bringt, als man meinen möchte. Diese drei Jungärzte sind die Stars der US-Comedy „Scrubs – Die Anfänger“, die auch im nächsten Jahr (Staffel 2) im ORF als tollpatschige, aber köstlich amüsante Jungmediziner beweisen: Lachen ist die beste Medizin.

Sex and the City

Die Mixtur aus einem Teil Cointreau und zwei Teilen Wodka, versetzt mit einem Schuss Preiselbeersaft und Limonensaft und viel gecrashtem Eis, wirkt sehr erotisierend – bei so manchem Glas Cosmopolitan (und auch in allen anderen Lebenslagen) reden die superschicken Serienstars Sarah Jessica Parker, Kim Cattrall, Kristin Davis und Cynthia Nixon über Sex und die Welt, und verführen die Männerwelt New Yorks – in der sechsten und letzten Staffel der Kultserie „Sex and the City“, 2004 im ORF. „Sex and the City“ hat längst Kultstatus – nicht nur bei Frauen. Die freche Comedy-Soap von Erfolgsautor Darren Star (u. a. „Beverly Hills 90210“ und „Melrose Place“) wurde u. a. mit sechs Emmys und sieben Golden Globes ausgezeichnet.
Dawson’s Creek

„Dawson’s Creek“ ist eine der nettesten, familienfreundlichsten und liebenswertesten Jugendserien, die in den vergangenen Jahren in den USA produziert wurden: Im Mittelpunkt stehen vier Freunde im Teenageralter, die sich mit den Problemen des Erwachsenwerdens herumschlagen müssen. Produziert hat Hollywoods Neo-Liebkind Kevin Williamson. Die sympathischen Hauptdarsteller sind James Van Der Beek, Katie Holmes, Joshua Jackson und Michelle Williams. 2004 zeigt ORF 1 die sechste und letzte Staffel des espritvollen Serienhits.

C.S.I. Miami

Neuer Schauplatz – gleich hoher Thrillfaktor: Das verspricht „C.S.I. Miami“, der Spin-off der Erfolgsserie „CSI – Den Tätern auf der Spur“, die bereits im ORF zu sehen ist. „CSI Miami“, u. a. mit TV-Serienstar David Caruso als Detective Horatio Caine, etablierte sich in Amerika als erfolgreichste neue Serie des vergangenen Jahres. Im Gegensatz zu „CSI – Den Tätern auf der Spur“ spielt das Spin-off aber nicht in Las Vegas, sondern im sonnigen Florida. Doch auch trotz angenehmer Temperaturen werden die TV-Langfinger im „Sunshine State“ in Erfurcht erstarren, denn für die toughen Cops von „C.S.I.“ ist kein Hinweis ist zu klein, keine Spur zu verwischt und kein Verbrechen perfekt genug, um nicht gelöst zu werden.
Fastlane

Dagegen wirken die Karossen von „The Fast and Furious“ wie Trabis – in „Fastlane“, dieser Actionserie über Polizisten, die undercover ermitteln – und nicht nur mit heißen Kurven auf vier Rädern begeistern. Die coolen Cops sind zu 51 Prozent Gesetzeshüter, zu 49 Prozent Kriminelle und garantiert 100-prozentig im Einsatz. Deaqon Hayes (Bill Bellamy) und Van Ray (Peter Facinelli) sind zu allem bereit in der glamourösen Welt der Schönen, Reichen und Bösen von L. A. Ihre Aufträge erhalten die Agenten von ihrer sexy Chefin, Police Lieutnant Billie Chambers (Tiffany Thiessen). Sobald sie in den dunkelsten Ecken von Los Angeles auf Verbrecherjagd gehen, geht alles in Deckung. Denn ihre Ausrüstung, die sie sich aus dem Lager für beschlagnahmte Gegenstände, dem so genannten „Schlaraffenland“, zusammenstellen, ist atemberaubend: die neuesten, schnellsten Autos, die hübschesten Oldtimer, die besten Motorräder, die modernsten Waffen und High-Tech-Geräte – Gucci-Anzüge und Rolex-Uhren inklusive. Mit „90210“-Bad-Girl Tiffany Thiessen sowie Peter Facinelli und Bill Bellamy.

My Wife and Kids

Der US-Serienhit von Komik-Ass Damon Wayans – die „Cosby’s“ des neuen Jahrtausends: Michael Kyle hat nie gedacht, dass sein Leben so kompliziert werden könnte: Seine jüngere Tochter Kady redet nur Spanisch mit ihm (schuld daran ist das Kindermädchen, die sich so an Michael rächen will), seine ältere Tochter macht gerade die schwere Zeit des Erwachsenwerdens durch – und auch sein Sohn lebt die pubertären Ängste, Sorgen und Nöte voll aus. Und just in diesem Moment entscheidet sich Janet, seine Frau, wieder einen Vollzeitjob anzunehmen. Weiters mit Tisha Campbell-Martin, Jazz Raycole und Parker McKenna Posey.
ORF-Programm 2004

Religion

Die TV-Religionsabteilung wird auch 2004 in ihren Sendungen für umfassende aktuelle Berichterstattung und Hintergrundinformation aus dem Leben der Religionsgemeinschaften und Kirchen in Österreich sorgen. Mit zahlreichen Dokumentationen, Diskussionen und Filmbeiträgen liefert die ORF-TV-Religionsabteilung Beiträge zu Glaubensinhalten, Religionen und Weltanschauungen aus vielerlei Perspektiven und informiert über religiöse Entwicklungen in Europa und der ganzen Welt. Weitergeführt werden die Sendungen „Orientierung“ und „FeierAbend“, die Gottesdienst-Übertragungen, „Was ich glaube“, „Religionen der Welt“, „kreuz&quer“ und „kreuz&quer: philosophicum“. 

Flug Nummer 884 – „Meinen Körper bekommt ihr nicht“

Gestaltung: Markus Glaser, Wolfgang Widerhofer, Nikolaus Geyrhalter

Jedes Jahr werden von Wien aus etwa 500 Türkinnen und Türken als Tote in ihr Heimatland zurückgeflogen und dort begraben – aus religiösen Gründen. Jedoch wirft das innerhalb der betroffenen Familien viele Konflikte auf. Der Vater, der Lebenspartner möchte zurück in die Türkei, die Tochter, der Ehemann möchten hier in Wien bleiben. Am konkreten Phänomen dieser Rückflüge lässt sich der aktuelle Stand der Immigration und die Situation Hunderttausender Einwanderer verstehen.

Apokalypse mit Gewinn – Der Totale Markt als neue Religion

Gestaltung: Andreas Gruber

„Es gibt keine Alternative zum Totalen Markt, denn er kennt keine Rücksicht und keine Nachhaltigkeit, und die christlichen Kirchen werden die scheinbar harmonische Koexistenz mit dem Totalen Markt nicht überleben.“ Ausgehend von diesen Überlegungen, die Carl Amery in seinem Buch „Global Exit. Die Kirchen und der Totale Markt“ formuliert hat, untersucht Grubers dokumentarischer Essay die Chance, die in der Umkehr steckt. Können Religionen den Markt in die Schranken weisen?

General Luo 

Gestaltung: Emmanuel Amara

Das abenteuerliche Leben Jakob Rosenfelds, der als Sohn gutbürgerlicher Eltern im niederösterreichischen Wöllersdorf aufwuchs: Nach dem Medizinstudium praktizierte Rosenfeld in Wien als Arzt, 1939 entkam er aus dem KZ und flüchtete nach Shanghai, wo er es in der Armee Mao Zedongs zum General und Gesundheitsminister der Armee brachte. „General Luo“ ist die Verfilmung seines jahrelang als verschollen geglaubten Tagebuchs.

Josef Hader und die Bibel 

Gestaltung: Renata Schmidtkunz

„Wenn ich mir auf die berühmte einsame Insel nur ein Buch mitnehmen dürfte, dann würde ich die Bibel wählen. Denn es ist nicht ein Buch, sondern tausend Bücher.“ Seit der Volksschule schon interessiert sich Starkabarettist Josef Hader für das Buch der Bücher. Für diesen Film begibt sich Hader zum ersten Mal in seinem Leben nach Israel, um dort an historisch bedeutsamen Orten der Entstehungsgeschichte der Bibel nachzugehen. Sein kabarettistisches Talent wird den Film ebenso prägen wie seine ernsthafte Auseinandersetzung mit dem Stoff. 

Mitteleuropäischer Katholikentag 2003/2004 

Der Abschluss und Höhepunkt des Mitteleuropäischen Katholikentags, die „Wallfahrt der Völker“ in Mariazell (21. bis 23. Mai 2004), zu der neben dem Papst auch die Präsidenten aller acht Länder eingeladen sind und etwa 50.000 Pilger erwartet werden, wird vom ORF als bedeutendes religiöses, gesellschaftliches und politisches Ereignis wahrgenommen: Neben der Live-Übertragung des festlichen Wallfahrtsgottesdienstes (auch als Live-Stream im Internet) wird in allen aktuellen Sendeformaten berichtet.

„Donauklöster“-Fortsetzung

Es ist eine filmische Bibliothek von großer kultureller und kirchengeschichtlicher Bedeutung: Die Serie „Donauklöster“, von der bis jetzt bereits zwölf Teile ausgestrahlt wurden und die sich im Zeichen der EU-Osterweiterung jetzt auch dem religiös-kulturellen Erbe unserer näheren und ferneren Nachbarländer stellt.

Die Fortsetzung der „Donauklöster“ folgt zwei Ideen: Einerseits eine Art „Lückenschluss“ zu bilden, indem weitere Klöster in Deutschland und Österreich vorgestellt werden, und andererseits die Fortsetzung der Klösterreise in eine Welt zu ermöglichen, in der das katholische Barock mit den Benediktinern der ungarischen Erzabtei Pannonhalma langsam zurücktritt – und mehr und mehr byzantinische Kuppeln vom spirituellen Erbe des „anderen Europa“ erzählen. Hier – entlang der Ufer der Slowakei, Ungarns, Rumäniens und Bulgariens – erreicht die Biografie dieses großen europäischen Schicksalsstroms ihren Höhepunkt und Abschluss. Bis sich die Donau irgendwo in der sumpfigen Weite ihrer Mündung verliert. 

Die sieben Todsünden

Eine Zusammenarbeit der ORF-TV-Religionsabteilung mit der Filmakademie Wien (Prof. Walter Wippersberg, Prof. Michael Haneke)

Suche nach jungen Talenten für einen reizvollen Stoff: Die sieben Todsünden sollen in sieben Dokumentationen von Studierenden bzw. jungen Absolventen der Filmakademie verfilmt werden. Vorangeht ein Drehbuchwettbewerb: Aus den Drehbüchern der Filmakademie werden sieben Drehbücher ausgesucht – (die Filmakademie-Professoren Walter Wippersberg und Michael Haneke sind sowohl bei der Bearbeitung des Stoffes als auch bei der Betreuung und in der Jury dabei).

Wollust, Neid, Geiz, Völlerei, Zorn, Hochmut, Trägheit – sie gelten seit dem frühen Mittelalter als die Wurzeln allen Übels, als die Wurzeln auch der menschlichen Leidenschaften: der schönen wie der hässlichen, der sinnlichen und geistigen, der verbindenden und zerstörenden.

Da nicht nur das Gute, sondern auch das Böse seine Faszination hat, wurden die sieben Todsünden – oft kontrastiert mit den sieben Tugenden – zu einem vielfach bearbeiteten Thema in Theologie und Philosophie, in Malerei und bildender Kunst.

Jedes Laster besitzt auch eine anziehende Gestalt. Der Neid ist ein großartiger Analytiker mit messerscharfem Blick, der Geiz ein Schätzesammler, der Zorn reagiert mit seinem feinen Gespür auf das geringste Unrecht, der Hochmut repräsentiert ein markantes Selbstbewusstsein, und die Trägheit pflegt den geduldigen Genuss. Da fehlen nur noch die beiden Begeisterungen für körperliche Freuden: Wollust und Völlerei.

Ein Leben für den Frieden – Papst Johannes XXIII.

Giorgio Capitani verfilmte das Leben von Papst Johannes XXIII. mit Edward Asner in der Titelrolle in einem opulenten Zweiteiler.
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Landesstudios

Das Aushängeschild der ORF-Landestudios ist auch im Jahr 2004 die Sendung „Bundesland heute“, die den Zuseherinnen und Zusehern in jedem Bundesland täglich regionale und lokale Topinformation ins Wohnzimmer liefert. Programmschwerpunkte werden zu den Landtagswahlen in Kärnten, Salzburg und Vorarlberg gesendet. „Klingendes Österreich“, „Mei liabste Weis“, „Land und Leute“, „Alpen-Donau-Adria“ und der „Frühschoppen“ zählen seit Jahren zu den Klassikern der Produktionen aus den ORF-Landesstudios. Neu seit vergangenem Jahr sind die Sendung „Erlebnis Österreich“, die Österreich als Heimat und Lebensraum in seiner regionalen Vielfalt vorstellt, und die Doku-Reihe „Schauplatz Österreich“ mit Beiträgen über außergewöhnliche Menschen in ihrer Lebenswelt in Österreich und seinen Grenzregionen. Unter dem Titel „Österreich-Bild“ gestalten die neun Landesstudios weiterhin abwechselnd Dokumentationen über die schönsten Seiten unserer Heimat. 

Bundesland heute

Die neun ORF-Landesstudios liefern mit „Bundesland heute“ täglich Topinformationen für die Zuseher in den Bundesländern, wobei die aktuellen Berichte besonders auf die regionalen und kommunalen Interessen und Schwerpunkte eingehen. Ob Landespolitik oder Wirtschaft, ob Kultur oder Gesellschaft, Brauchtum oder Sport: Alle Themen, die dem Publikum in den einzelnen Bundesländern wichtig sind, werden in die Sendung „Bundesland heute“ einbezogen.

Klingendes Österreich 

Brauchtum und Landschaft, unverfälschte Volksmusik und traditionelle Instrumente sind bereits seit 17 Jahren die Zutaten für „Klingendes Österreich“ aus den Landesstudios Salzburg und Steiermark. Sepp Forcher begibt sich in jeder Sendung auf Wanderschaft quer durch Österreich und lädt die Zuseher ein, mit ihm die schönsten Gegenden des Landes zu besuchen. Drei Sendungen stehen noch in diesem Jahr auf dem Programm: Am Nationalfeiertag, dem 26. Oktober, begibt sich Sepp Forcher „Über die Gletscher. Vom Ötztal ins Schnalstal“ (123. Sendung), am 8. Dezember ist er in „Land vor dem Toten Gebirge“ im oberösterreichischen Voralpenland unterwegs und am 25. Dezember macht er in der Weihnachtssendung dem Pinzgau und den Chiemgauer Alpen seine Aufwartung. Im Jahr 2004 sind wieder sieben Sendungen geplant. Drehorte sind im Burgenland, Steiermark, Oberösterreich, Niederösterreich, Salzburg, Tirol und in Südtirol. 
Mei liabste Weis

Seit 1988 präsentiert Franz Posch „Mei liabste Weis“, seit 1998 ist die Live-Sendung in einer Länge von 90 Minuten im Samstag-Hauptabendprogramm von ORF 2 zu sehen. Die Kulisse für die beliebte Volksmusiksendung bieten traditionsreiche, bodenständige Wirtshäuser in Österreich und den Nachbarländern. Die ORF-Produktion aus dem Landesstudio Tirol hat sich zum Ziel gesetzt, die Volksmusiktradition zu pflegen und weiterzugeben. Die Zuseher können sich ihre „liabste Weis“ auch per Telefon oder seit Dezember 2000 via Internet wünschen. Zudem beweisen in jeder Ausgabe junge Volksmusiktalente ihr Können. Neben der „liabsten Weis“ gibt es immer eine „liabste Speis“, zubereitet von einem Koch oder einer Köchin aus der jeweiligen Region. Die nächste Ausgabe von „Mei liabste Weis“ steht am 13. Dezember auf dem Programm und kommt aus St. Johann in Tirol. Zu Weihnachten produziert das Landesstudio Tirol wieder eine „Weihnachtsweis“ mit Franz Posch, die am 24. Dezember von einigen Landesstudios und von 3sat live übernommen wird. Im Jahr 2004 folgt die 100. Sendung von „Mei liabste Weis“.

Frühschoppen

Zum Frühschoppen gehen und doch daheim bleiben: Die ORF-Sendung „Frühschoppen“ macht’s möglich. Die besten Volksmusikgruppen Österreichs und der Nachbarländer treten auf, und in Zwischenfilmen stellen die Präsentatoren Caroline Koller, Harald Prünster und Philipp Meikl die jeweilige Region und besondere Originale vor. Die nächsten Sendetermine für den „Frühschoppen“ sind der 1. November, der 8. und der 26. Dezember. 

Erlebnis Österreich

Aus den neun Landesstudios kommt abwechselnd jeden Samstag um 17.05 Uhr in ORF 2 die Sendung „Erlebnis Österreich“, die Österreich als Heimat und Lebensraum in seiner regionalen Vielfalt vorstellt: Kultur, Geschichte und Tradition, insbesondere regionale und volkskulturelle Entwicklungen, sind die Themen der Sendungen. „Erlebnis Österreich“ betrachtet vertraute und unbekannte Landschaften und präsentiert Besonderheiten der Regionen Österreichs. Brauchtum und Volkskultur haben dabei einen ebenso großen Stellenwert wie Beiträge über unsere Nachbarn. In diesem Jahr berichtet „Erlebnis Österreich“ unter anderem noch über „Alte Grenze – Neue Brücken“ (Landesstudio Niederösterreich, 4. Oktober) oder auch über „Salzburgs Hausberge“ (Landesstudio Salzburg, 25. Oktober). 2004 stehen unter anderem Themen wie „En detail – Alte Wiener Läden“ (Landesstudio Wien), „Kalte Vulkane, heiße Quellen“ (Landesstudio Steiermark über die Region um Bad Gleichenberg) sowie „Feste in der Wachau“ (Landesstudio Niederösterreich) auf dem Programm.
Schauplatz Österreich 

Die TV-Reihe „Schauplatz Österreich“ porträtiert außergewöhnliche Menschen in ihrer Lebenswelt in Österreich und seinen Grenzregionen. Im Mittelpunkt stehen Menschen, die mit ihren besonderen Begabungen, Leistungen und Fertigkeiten oder ihrer Originalität einen unverwechselbaren Akzent in ihrer Umgebung setzen. Jedes ORF-Landesstudio gestaltet dazu Sendungen. So produziert das Landesstudio Niederösterreich „Menschen und Holz“, das Landesstudio Steiermark „Auf der steirischen Apfelstraße“ und das Landesstudio Kärnten „Die Karawanken“.
Österreich-Bild aus dem Landesstudio ...

Unter dem Titel „Österreich-Bild“ gestalten die neun ORF-Landesstudios abwechselnd Dokumentationen, die die schönsten Seiten unserer Heimat vorstellen. Landschaft, Architektur, Tier- und Pflanzenwelt gehören ebenso zu den Themen der sonntäglichen Sendung wie Brauchtum, Lebensart, Jubiläen und aktuelle Landesausstellungen. So sind 2004 unter anderem folgende Dokumentationen geplant: „50 Jahre Lawinenwinter“ (Landesstudio Vorarlberg), „In Linz müsste man sein – Menschen am Linzer Landestheater“ (Landesstudio Oberösterreich), „Wiener Werkstätten“ (Landesstudio Wien), „Holzland Steiermark“ (Landesstudio Steiermark), „Das Ende der Toplitzsee-Legende“ (Landesstudio Salzburg) oder „30 Jahre Ausstellungszentrum Renaissance-Schloss Schallaburg“ (Landesstudio Niederösterreich).

Dokumentationen am Feiertag

An acht Feiertagen im Jahr 2004 produzieren die Landesstudios ebenfalls Dokumentationen, die bundesweit im ORF ausgestrahlt werden. Den Beginn macht am 6. Jänner, dem Heiligen-Drei-Königs-Tag, das Landesstudio Tirol mit der Dokumentation „Krippele schauen“. Am 12. April, Ostermontag, folgt „Hamatliab – Thomas Koschat und seine Lieder“ aus dem Landesstudio Kärnten. Weitere Dokumentationen aus den Landesstudios sind zu Christi Himmelfahrt, („Der heilige Florian – Nothelfer, Patron und mutiges Vorbild“ aus dem Landesstudio Oberösterreich), am Pfingstmontag („Wallfahrt der Völker“ aus dem Landesstudio Vorarlberg), zu Fronleichnam („Prozessionen rund um den Bodensee“ aus dem Landesstudio Vorarlberg), am Nationalfeiertag, zu Allerheiligen und zu Mariä Empfängnis geplant. 
Land und Leute

Jeden zweiten Samstag berichtet das TV-Magazin „Land und Leute“ um 16.25 Uhr in ORF 2 über interessante Projekte und Menschen aus den Bereichen Land- und Forstwirtschaft und dem gesamten ländlichen Raum. Direktvermarkter-Initiativen, erneuerbare Energie, neue wirtschaftliche Nischen für Landwirte, die Klimaproblematik, aber auch touristische Initiativen sowie Nahrungsmittelherkunft und -sicherheit sind nur einige Themen, die „Land und Leute“ abdeckt. Die Sendung „Land und Leute“, moderiert von Birgit Perl, feierte im September 2003 ihren 25. Geburtstag. 

Alpen-Donau-Adria

Das Landesstudio Steiermark präsentiert das Mitteleuropa-Magazin „Alpen-Donau-Adria“ alternierend mit „Land und Leute“ jeden zweiten Samstag. Die Produktion, für die alle Landesstudios zuliefern, widmet sich den Ähnlichkeiten und Charakteristika von Geschichte, Kultur und Lebensart in den Regionen Mitteleuropas und leistet somit einen wichtigen, grenzüberschreitenden Beitrag zur Erfüllung des Kultur- und Bildungsauftrags des ORF. Häufig stehen Menschen und ihre oft im Verborgenen bleibenden Leistungen im Mittelpunkt der Sendung.

Spartenkanäle
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3sat

Neben den ORF-Sendungen, die entweder live übernommen oder zeitversetzt in 3sat ausgestrahlt werden – wie zum Beispiel die „ZiB 2“, „Seitenblicke“, Diskussionsendungen, „Österreich-Bilder“ oder Dokumentationen – wird der ORF im Jahr 2004 mit folgenden Produktionen in 3sat vertreten sein: Sechs Dokumentationen „Ferne Nachbarn“ über die Schwerpunktländer der österreichischen Entwicklungszusammenarbeit, hergestellt in Kooperation und mit Unterstützung des Bundesministerium für auswärtige Angelegenheiten, ein literarischer Schwerpunkt zum 80. Todestag von Franz Kafka mit Dokumentationen, Theaterproduktionen und Verfilmungen – gemeinsam produziert mit den Partneranstalten ZDF, ARD und SF DRS –, Übernahmen aus der ORF-Übereinkunft mit der Wiener Staatsoper, die Live-Übertragung von den Lesungen um den Ingeborg-Bachmann-Preis, neun Ausgaben „Stadt – Land – Österreich“ über die beschaulicheren Plätze abseits der Touristenrouten, Zulieferungen zum täglichen Magazin „Kulturzeit“ mit turnusmäßiger Präsentation durch den ORF sowie Zulieferungen zum täglichen Wissenschaftsmagazin „nano“ stehen auf dem Programm.
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TW1 – TV à la carte

Wetter

Panorama live

Das Alpen- und Städtepanorama aus Österreich und anderen europäischen Regionen (z. B. Deutschland, Schweiz, Italien, Ungarn, Belgien) zeigt täglich von 7.00 bis 16.00 Uhr (ausgenommen 12.00–13.00 Uhr) Informationen über das aktuelle Wettergeschehen mit punktgenauen Drei-Tages-Prognosen.

Wetter aktuell

TW1 liefert rund um die Uhr stündlich bzw. halbstündlich Wetterinformationen wie beispielsweise das aktuelle Alpenwetter, anschließend das Drei-Tage-Städtewetter international und Fünf-Tage-Wetter. Saisonales Spezialwetter (z. B. Seenwetter, Berg- und Lawinenwetter u. Ä.) ergänzen die Live-Panoramakameras. 

Reisemagazine, -reportage, -talk

Neben den aktuellen Wetterwerten präsentiert TW1 eine Vielzahl an Magazinen:

Besser Reisen mit Peter Rapp

Business Austria (Wirtschaftsmagazin)

Sky & Fly (Luftfahrtmagazin)

Volume – das Musikmagazin

Medizin aktuell

Top of Pannonia (Schwerpunkt Burgenland und Ungarn)

Drehzahl (Motormagazin)

Mitten im Leben (Magazin für die Generation 50+)

Ab und raus! (Reise- und Gesundheitsmagazin)

Neun Mal Österreich (Aktuelles aus den Bundesländern)

Aufgegabelt in Österreich

TOURI unterwegs (Unterhaltsames aus Nieder- und Oberösterreichs Regionen)

Bingo (Game-Show zum Mitraten)

Bergauf (Alpinmagazin)

Hechtsprung (Angelsportmagazin)

Hello Austria Hello Vienna

FrühstücksWetter

Lebenslust (Magazin für Genießer)

Alpen-Donau-Adria

MIBB – Made in Berlin-Brandenburg (Berichte aus Deutschlands Hauptstadt)

Rapportagen (Mit Peter Rapp durch die Welt der Promis)

Wellness & more

Klingendes Österreich

Volkskultur und Volksmusik

Musikalischer Fenstergucker

Einsteigen bitte! (Magazin für Eisenbahnfans)

Die Oberösterreicherin (Frauen aus Oberösterreich im Porträt)

TV für die Frau

Lifestyle Austria (Magazin für die Frau in Österreich)

Pferd TV

Tee-Time (Golfmagazin)

connect it (Magazin rund um Telekommunikation)

Lächeln gewinnt (Werbeaktion)

Mittags auf TW1 (Wetterinfo und mehr)

Zeitreisen (Ausflüge in die Fernsehvergangenheit)

Holidee – TW1 Reisetipps

Y:E:S young extreme sports

Freizeit-Wasser-Sport

Kurz & Quer (die besten Kurzfilme der Welt)

Sport

Sport auf TW1 (Live-Übertragungen des ORF SPORT)

ATP-Tennis-Magazin

Golf-Magazin
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ARTE

Kooperation mit ARTE / ORF-Koproduktionsprojekte 2003/2004

Seit April 2001 ist der ORF assoziiertes Mitglied des deutsch-französischen Kultursenders ARTE. Für die ORF-Zuseher bedeutet diese Zusammenarbeit ein Mehr an qualitativ hochwertigen TV-Produktionen. Für den ORF bietet sie die Chance, die Kultur Österreichs in Europa sichtbar zu machen und vor allem in dem von 3sat kaum berührten französischen Markt als Kulturproduzent aufzutreten.

Bei der Anfang September 2003 in Graz abgehaltenen ORF-ARTE-Planungskonferenz wurden die Fortsetzung der Zusammenarbeit zwischen dem ORF und ARTE sowie eine Reihe neuer gemeinsamer Koproduktionen vereinbart. Wie schon bisher wollen ORF und ARTE auch in den nächsten Jahren in den Bereichen Wissenschaft, Bildung und Zeitgeschehen sowie Kultur zusammenarbeiten, wobei die Koproduktionen Reportagen, Dokumentationen, Dokumentarfilme, Fernsehfilme und gemeinsame Übertragungen von Musikproduktionen umfassen werden. Erstmals ist für das nächste Jahr auch an Koproduktionen im Bereich Fernsehserien gedacht. Darüber hinaus soll die Zusammenarbeit im Bereich der aktuellen Berichterstattung weiter ausgebaut werden.
Konkret sind bisher folgende Koproduktionen für eine Ausstrahlung 2003/2004 geplant:

Dokumentationen

Der Flug des Waldrapps

Der Aufbruch ins Unbekannte, Abenteuer nach alter Fasson, wilde Tiere und mutige Forscher – um all dem zu begegnen, muss man weder Wüsten noch Eismeere durchqueren, ein Ticket nach Mitteleuropa genügt. Dies ist die Geschichte eines modernen Abenteuers, und es findet vor unserer Haustüre statt – zwischen den österreichischen Bergen und dem Mittelmeer.

Zwei junge Biologen versuchen unter Einsatz all ihrer Kraft und Liebe, den Waldrapp, eine seit 350 Jahren in Mitteleuropa ausgestorbene Vogelart, dem Kontinent zurückgeben. Ein Abenteuer, wie es sein sollte: Mit tausend Klippen, die überwunden werden müssen – und mit ungewissem Ausgang.

Footsteps of Goliath

In einem alten Grabmal in Jericho kommt im flackernden Licht einer Öllampe eine Reihe von Steinsärgen zum Vorschein, die althebräische Inschriften tragen. Dieses ungewöhnliche gewaltige Grabmal wurde in einer Totenstadt entdeckt. Die obere Kammer ist mit leuchtend bunten Fresken verziert. Aber die vielleicht erstaunlichste Entdeckung stellen die Inschriften selbst dar: Es handelt sich um die Namen der Verstorbenen – bekannte jüdische Namen. Doch einige der Namen sind nicht jüdischen Ursprungs. Darunter ist auch der Name eines biblischen Feindes Israels, der des bekanntesten Riesen der Welt: Goliath. Gab es ihn tatsächlich? Lebten in längst vergangenen Zeiten Riesen auf der Erde? Oder sind sie, und somit auch Goliath, nur Sagengestalten aus dem Reich der Fantasie? Obwohl ihre Spur mit der Zeit stark verwischt wurde, kann sie jetzt durch neue Hinweise vielleicht wieder aufgenommen werden.

Die Souvenirs des Herrn X

Ein Flohmark-Fund von zwei Kartons mit Super-8-Filmen, die 20 Jahre umfassende Home-Movie-Chronik einer unbekannten österreichischen Familie, steht im Mittelpunkt des Dokumentarfilms des jungen österreichischen Filmemachers Arash Tajmir-Riahi. Arash T. begibt sich auf die Spuren des unbekannten Amateurfilmers Herrn X und beleuchtet die österreichische Amateurfilmszene.

Watermarks

Die Geschichte des legendären jüdischen Sportclubs Hakoah – erzählt von ehemaligen Hakoah-Schwimmerinnen.

Fernsehfilm/Spielfilm

Himmel, Polt und Hölle

Nach dem großen Erfolg der ersten zwei Folgen der österreichischen Krimireihe „Polt“ – mit Erwin Steinhauer in der Hauptrolle – wurde nun die dritte Folge mit dem Titel „Himmel, Polt und Hölle“ gemeinsam mit ARTE produziert. Der Weinviertler Gendarmerieinspektor Simon Polt hat diesmal den Mord an einer Pfarrersköchin aufzuklären. Zu den Tatverdächtigen zählen alte Bekannte der Köchin, aber auch der Pfarrer und sein Messner. Regisseur Julian Roman Pölsler und seinem Kameramann Fabian Eder ist es auch diesmal wieder gelungen, den Roman von Alfred Komarek mit stimmungsvollen Bildern aus dem Wiesbachtal im niederösterreichischen Weinviertel eindrucksvoll zu verfilmen.

Polterabend

Klirrender Frost. Inspektor Simon Polt hat bei der Eisweinlese mitgeholfen. Im altehrwürdigen Presshaus hat Karl Fürnkranz – unter den Weinbauern der Gegend zählt er zu den renommierten – gerade mit dem Pressen begonnen. Polt und seine Freunde schauen auf die uralte Presse, freuen sich schon auf den obligaten Umtrunk unten im Keller. Da färbt sich der Saft plötzlich rot. Unter der Maische entdeckt Polt einen Toten. Der Tote ist Ferdinand Lutzer, ein ortsbekannter Taugenichts. Für Simon Polt heißt es wieder einmal, allen Spuren nachzugehen und sich in fremde Angelegenheiten zu mischen, anstatt im Dunkel der Kellergewölbe bei einem guten Glas zu räsonieren. Dieses Mal scheint sich allerdings alles um Polt herum zu verdüstern.

Themenabend

Axel Corti

Einen eigenen Themenabend widmet ARTE am 2. Jänner 2004 Axel Corti anlässlich seines Todestags, der sich am 29. Dezember 2003 zum zehnten Mal jährt. Elemente des Abends werden Cortis Verfilmung von Joseph Roths „Radetzkymarsch“ in zwei Teilen und die Dokumentation „Warst Du Axel Corti?“ sein.

Oper/Konzert

Eine Übertragung von den Salzburger Festspielen 2004

ORF-Programm 2004

ALPHA Österreich – 

Das ORF-Programm in BR-alpha

ALPHA Österreich ist ein Produkt der langjährigen erfolgreichen Zusammenarbeit zwischen ORF und dem Bayerischen Rundfunk. Seit Juni 2000 kooperieren die Partneranstalten auch innerhalb des europäischen Satellitenprogramms BR-alpha. 2003 setzt der ORF sein Engagement im bayerischen Bildungskanal fort: In ALPHA Österreich, fünf Mal pro Woche, Montag bis Freitag, jeweils um 21.00 Uhr, präsentiert sich unser Land von seinen besten Seiten. Zu sehen sind vor allem hochwertige Dokumentationen, aber auch Diskussionen, Gespräche und Berichte von internationalen Symposien. 

Jedem Wochentag ist ein inhaltlicher Bereich zugeordnet: Der Montag steht ganz im Zeichen von Wissenschaft und Bildung. Der Dienstag ist für alle Freunde österreichischer Kunst und Kultur reserviert – zumindest einmal im Monat gibt es auf diesem Sendeplatz auch historische und zeitgeschichtliche Dokumentationen zu sehen. Am Mittwoch finden an Religion und Philosophie Interessierte ihr Programm und zum Wochenende hin laden am Donnerstag die ORF-Reihe „Erlebnis Österreich“ und am Freitag die Volksmusiksendung „Klingendes Österreich“ mit dem beliebten Moderator Sepp Forcher zu Streifzügen durch die Alpenrepublik ein.

Die ORF-Landesstudios und die zentralen Fernsehhauptabteilungen liefern im nächsten Jahr 250 Stunden Programm, wovon rund ein Drittel der Sendungen – im Auftrag des Bayerischen Rundfunks – eigens für ALPHA Österreich produziert werden. 

BR-alpha ist via Satelliten ASTRA 1C (analog) und ASTRA 1H (digital) europaweit zu empfangen, wird vereinzelt aber auch über Kabelnetze ausgestrahlt. In ORF TELETEXT, Seite 308, und im Internet unter der Adresse http://tv.ORF.at/alpha können das aktuelle Programm und Hintergrundinformationen zu den einzelnen ALPHA-Österreich-Sendungen abgerufen werden.

ALPHA Österreich – Programmhighlights 2004

ALPHA Österreich / Montag – Wissenschaft und Bildung

	16. Februar
	Die Welt im Tropfen (Dokumentation)

	22. bis 26. März
	Schauplätze der Zukunft (fünfteilige Dokumentation von Hugo Portisch)

	26. April 
	Semmel, Milch und Mayr – Kuren auf Österreichisch (Dokumentation)

	24. Mai
	Ausgeliefert – Vom Leiden der Tiere (Dokumentation)

	14. Juni
	Ideal und Wirklichkeit – Beginn der Fotografie in Österreich (Dokumentation)

	5. Juli

	Um Lichtjahre voraus – Energiequelle Natur (Dokumentation)

	16. August

	Felix Mitterer – ein Porträt (Dokumentation)

	13. Sepember
	Europäisches Forum Alpbach 2004 (Symposion)

	18. Oktober

	Luxus Kinder – Wer kann sich heute noch Nachwuchs leisten?

	15. November
	Haus der Zukunft – Impulsprogramm nachhaltig wirtschaften (Dokumentation)

	6. Dezember
	Weihnachtsbräuche (Dokumentation)


ALPHA Österreich / Dienstag – Kunst und Kultur / Geschichte

	27. Jänner
	Borinboresi – Wandmalkunst in Ghana (Dokumentation)

	24. Februar
	(Schauplatz Österreich: Lei lei – Kärntner Faschingstars (Dokumentation)

	30. März
	Faduma Korn – Aktiv gegen weiblich Genitalverstümmelung (Dokumentation)

	13./14. April

	Österreichische Architekten (Dokumentation)

	4. Mai
	Acht Mal Weltkulturerbe Österreich (Dokumentation)

	8. Juni
	Magie der Klarheit (Dokumentation)

	13. Juli
	Don Quichote der Architektur: Heidulf Gerngross (Dokumentation)

	10. August
	Zwischen Gotik und Barock – Renaissance in Österreich (Dokumentation)

	14. September
	Ars Electronica 2004 (Symposion)

	12. Oktober
	Die seltsamsten Wiener der Welt (Dokumentation)

	30. November
	Ambassadors-Airlines (Dokumentation)


ALPHA Österreich / Mittwoch – Religion und Philosophie

	7. Jänner 
	Feuer aus der Asche – Jelena Brajsa (Dokumentation)

	11. Februar
	Die jungen Alten – Die 50+-Generation (Dokumentation)

	11. März
	Wer traut sich noch? - Das Abenteuer Ehe (Dokumentation)

	28. April
	Zeit der Langsamkeit – kreuz&quer (Dokumentation)

	12. Mai
	Uganda: Wasser für Matany (Dokumentation)

	9. Juni
	Der dunkle Fleck im Vollmond (Dokumentation)

	11. August
	Vorarlberger Barockbaumeister (Dokumentation)

	7. Dezember
	Imagine IMAGINE (Dokumentation)


ALPHA Österreich / Donnerstag – Landeskunde und Volkskultur

„Land & Leute“

„Erlebnis Österreich“ und „Der Schalldämpfer“ von Axel Corti, illustriert von Roman Scheidl (13-teilige Serie) 

ALPHA Österreich / Freitag – Volksmusik

„Klingendes Österreich“ mit Sepp Forcher
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